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Politische Aufgaben Frankreichs.
(Pariser Brief.)

Eine der Hauptaufgaben, deren Lösung dem
Parlament obliegt, ist die Einführung der Zwei¬
jährigen Dienstzeit, die Deutschland hat und die
man darum ebenfalls haben will. Ihre Vorkämpfer
fordern sie auch deshalb, weil sie den demokratischen
Grundsätzen mehr entspricht, als eine verschieden
lange währende Dienstpflicht, die, nach ihnen, dem
Begriff der „allgemeinen“ Wehrpflicht entgegen ist,
und endlich deshalb, weil sie die einheitliche Aus¬
bildung der Mannschaften erleichtern soll. Die zwei¬
jährige Dienstzeit soll dagegen, im Geist ihrer An¬
hänger, durchaus nicht dem Zweck dienen, die
Volkskraft noch mehr anzuspannen. Diese wurde
bereits in dem Maße überspannt, daß die Jahres¬
aushebung von 230 000 Mann auf 196 000 Mann
herabgesetzt werden mußte. Hatte man doch, um

mit dem viel volkreicheren Deutschland fernerhin in
Wettbewerb treten zu können, so viel halb oder ganz
Dienstuntaugliche ausgehoben, daß die Sterblich¬
keitsziffer in den Reihen der Armee in beängstigen¬
der Weise gestiegen war. Kurzum, man gibt den
Wettkampf mit Deutschland auf militärischem Gebiet
auf und die Einführung der zweijährigen Dienstzeit
besiegelt im Grunde genommen nur den Verzicht
auf die Hoffnung, Elsaß-Lothringen durch Gewalt,
d. h. aus eigener Kraft und ohne Mithilfe eines
Bundesgenossen, zurückgewinnen zu können. Die
zweijährige Dienstpflicht hat denn auch zweierlei
Arten von Gegnern. Die einen wollen sie überhaupt
nicht, weil sie die Kriegstüchtigkeit der Armee herab¬
setze, .die anderen, weil sie sie zur Zeit nicht für
opportun halten und ihre Einführung bis nach der
Verwirklichung der Revancheidee vertagt wissen
möchten. Daß die Zahl dieser opportunistischen
Chauvinisten, wie man sie nennen könnte, nicht
gering ist, das hat die jüngste Kammerdebatte über
die Ausweisung des Abbe Delsor, die im Grunde
genommen eine Apotheose der Revanche durch alle
Parteien war, von Neuem gezeigt. Im Prinzip
ist die Einführung der zweijährigen Dienstzeit frei¬
lich schon beschlossen im Grunde genommen handelt
es sich nur noch um die Art der Durchführung. Hier
spielt die Bürgschaft dafür, daß die infolge kürzerer
Ausbildung herabgeminderte Kriegstüchtigkeit der
Mannschaften durch die Beschaffung zahlreicherer
Cadres ausgeglichen wird, die Hauptrolle. Da liegt
in der Tat die größte Schwierigkeit. Frankreich
braucht 50 000 Kapitulanten. Wird es die — selbst
durch die größten Vergünstigungen — anlocken
können? Es erscheint sehr zweifelhaft. Jedenfalls
wird es über nicht annähernd so viel Unteroffiziere
und Subalternoffiziere zu verfügen haben, wie die
deutsche Armee, und das gibt der französischen also,
abgesehen von der numerischen Inferiorität, auch
eine qualitative.

Es handelt sich ferner um die völlige Durch¬
führung der Combesschen Schulreform, zu der das
Waldecksche Vereinsgesetz den Anstoß gab. Sie be¬
gann mit der Schließung der von nicht autorisierten
Orden geleiteten, vom Staate lange Zeit geduldeten
Schulen. Jetzt geht man an die Verweltlichung der¬
jenigen Unterrichtsanstalten, an deren Spitze auto¬
risierten Ordensgenossenschaften angehörende oder
von ihnen abhängige Geistliche stehen, und schließlich
werden auch, vorausgesetzt, daß die Herrschaft des
„Moc“ bis dahin währt, die Schulen der Weltgeist¬
lichkeit an die Reihe kommen. Über lang oder kurz
wird aller Voraussicht nach das Unterrichtsmonopol
des Staates eine vollendete Taffache sein; wie frei¬

lich die bedeutenden Geldmittel, die seine Durch¬
führung erfordert, beschafft werden sollen, das steht
noch dahin. „Kommt Zeit, kommt Rat“, denkt so
mancher. Daß aber die Republik im Interesse der
Selbsterhaltung handelt, wenn sie mit allen ihr zu

| geböte stehenden Mitteln an der Verweltlichung der
Schule arbeitet, das kann nicht zweifelhaft sein.

Von hervorragender finanz- und wir-tschafts-
politischer Bedeutung ist auch die Eisenbahnvorlage,
welche den Rückkauf der West- und Südbahn durch
den Staat zum Gegenstand hat und deren Annahme
den Fiskus in den Besitz eines Viertels aller fran¬
zösischen Eisenbahnen bringen würde. Offenbar
handelt es sich hier um einen ersten Schritt zur Ver¬
staatlichung des gesamten Eisenbahnnetzes, die in
einem Teil der Presse bereits seit Jahren dringlichst
befürwortet, besonders aber in kapitalistischen Krei¬
sen heftig bekämpft wird.

Auch die zweite Revision des Dreyfusprozesses
wird noch harte Kümpfe kosten. Voraussichtlich wird
der Kassationshof den „Verräter“ jetzt, genau so wie
1898, für schuldlos erklären, gleichviel, ob „in cor=

pore“ oder durch einen „Kriminalsenat“. Dann
aber entsteht die Frage: genügt dieser Wahrspruch
des höchsten bürgerlichen Gerichtshofes, oder ist eine
völlig einwandsfreie Rehabilitierung des Exhaupt¬
manns nur durch seine abermalige Aburteilung vor

einem Militärgericht zu erlangen? Letzterer Ansicht
sind bekanntlich viele Dreyfusards, weil sie voraus¬

sehen, daß die Nationalisten den Wahrspruch des

Kassationshofs als unter dem Druck politischer Ein¬
flüsse stehend sicher für illegal bezeichnen würden.

Auf dem Gebiet der auswärtigen Politik end¬
lich treten alle übrigen Fragen hinter der brennen¬
den Notwendigkeit zurück, einen russisch-japanischen
Krieg zu verhüten, durch den Frankreich in Mit¬
leidenschaft gezogen und in dem Besitz Jndochinas
gefährdet werden könnte.

Dir Krisis tu ©stuften.
Unter Vorsitz des Großfürsten Alerej Alexan-

drowitsch fand gestern vormittag in Petersburg
eine Beratung über die ostasiaffschen Angelegen¬
heiten statt. Der Zweck der Beratung war, das
Mittel zu finden, um den Streit zwischen Rußland
und Japan friedlich beizulegen. Man kann an¬

nehmen, daß die Antwort Rußlands auf die letzte
japanische Note wahrscheinlich in der nächsten Zeit
erfolgen wird.

Nach der „Köln. Ztg.“ sollte gestern in Peters¬
burg unter dem Vorsitz des Kaisers ein
Ministerrat stattfinden, in welchem die endgiltige
Feststellung der Antwortnote an Japan beschlossen
werden sollte.

Der Agent der Russischen Telegraphen-Agentur
in Port Arthur meldet, daß die dem Reuterschen
Bureau am 22. d. Mts. übermittelten Nachrichten
von dem Vorankergehen der russischen Flotte an der
äußeren Seite der Einfahrt zum Hafen von Port
Arthur und die sich daran knüpfenden Schluß¬
folgerungen erfunden seien.

Die Russische Telegraphen-Agentur erklärt:
Die von gewissen Korrespondenten auswärtiger
Blätter verbreiteten Nachrichten rufen in allen
Kreisen Petersburgs die größte Entrüstung hervor.
Abgesehen davon, daß die Nachrichten oft der Wirk¬
lichkeit nicht entsprechen, sind sie dermaßen ten¬
denziös gefärbt, daß sie zu dem Zwecke erfunden zu
sein scheinen, die Gemüter sowohl in Ostasien als
auch in anderen Ländern zu erregen. Solche Nach¬
richten sind durchaus skeptisch aufzunehmen, umso¬
mehr als sie, wie erwiesen ist, oft von Personen
ausgehen, die nicht Korrespondenten ernster Blätter
sind, und bloß wegen ihres sensationellen und auf
die Leichtgläubigkeit des Publikums berechneten In¬
halts abgedruckt werden. Ein drastisches Beispiel
einer solchen Erdichtung bietet die Mitteilung ameri¬
kanischer Blätter über die Unterredung eines soge¬
nannten Korrespondenten der „Daily Mail“ mit
dem dem Statthalter in Ostasien Alerejew atta-
chierten diplomatischen Beamten Planson; die Mit¬
teilung dieses englischen Journalisten ist erfunden,
und der Mitteilende selbst ist kein Korrespondent, ob¬
wohl er sich dafür ausgibt.

In bezug auf in Europa verbreitete Nach¬
richten über angebliche ernste Unruhen in
Korea wird in Tokio an maßgebender Stelle ver¬
sichert, daß dieselben von keinerlei Bedeutung sind.
Nach japanischen Konsularberichten aus Söul sind
seit Anfang dieses Jahres nur an zwei Punkten,
nämlich in Phöng-thiak und in Thyön-an im Be¬
zirk Tschyung-schyöng-do unwesentliche Beun¬
ruhigungen durch eine Räuberbande entstanden,
welche etwa 10 Mann stark sein dürfte. Alle an diese
angeblichen Unruhen und an die Ernennung des
Generös Jjichi zum Militärattachee in Söul ge-
knüpfDr Folgerungen seien grundlose Erfindungen.

Die „Times“ meldet aus Söul: Der japanische
Konsul beklagte sich beim Minister des Äußeren über
Diebstähle, die auf der Eisenbahnstrecke Söul-Fusan
begangen würden, und drohte, er werde ent¬

sprechende Maßnahmen treffen, wenn Korea un¬

fähig sein sollte, dem Räuberunwesen ein Ende zu
machen.

Der englische Staatssekretär des
Innern Akers Douglas hielt am Mittwoch in
Swansea eine Rede, in welcher er die Lage im fernen
Osten besprach und ausführte, die Regierung werde
in ihren Bemühungen, zu einer friedlichen Lösung
der Frage beizutragen, weiter fortfahren. Sollte
diese Hoffnung unglücklicherweise sich nicht erfüllen,
so werde die Regierung in Übereinstimmung mit den
Bedingungen des bestehenden Vertrages verfahren
und ihren Verpflichtungen gegenüber ihren Ver¬
bündeten nachkommen.

Gegenüber der Darstellung englischer Blätter,
als ob Japan seine Note Rußland mit einem
kategorischen Annehmen oder Ab¬
lehnen überreicht habe, wird der „Köln. Ztg.“ an¬

scheinend offiziös aus Berlin berichtet, daß die An¬
gelegenheit nicht so liegt. Japan, obwohl es seine
Forderungen mit dem größten Nachdruck vertritt,
hat Rußland keineswegs vor ein Entweder—Oder
gestellt. So wie Rußland bisher in wichtigen Punk¬
ten der japanischen Auffassung entgegengekommen
ist, ebenso hat Japan auch seinerseits Zugeständnisse
gemacht, und die Tatsache, daß augenblicklich sehr
rege zwischen der russischen und japanischen Diplo¬
matie verhandelt wird, beweist schon, daß für diplo¬
matische Verhandlungen noch Raum ist und daß die
japanischen Forderungen noch nicht diejenige Starr¬
heit haben, die man ihnen in Londoner Blättern bei¬
messen möchte. Die offiziöse Auslassung der „Köln.
Ztg.“ gibt der Ansicht Ausdruck, daß diejenigen
nicht dem Frieden einen Dienst erweisen, die die An¬
gelegenheit so darzustellen versuchen, als ob es bei
dem Streitfälle nur einen Sieger und einen Unter¬
legenen geben könne, weil man bei einer solchen
Alternative an bett leicht gereizten nationalen
Ehrgeiz appelliert, der nur zu leicht geneigt ist, um

deswillen eine Forderung abzulehnen, weil man

ihre Bewilligung als eine Demütigung oder
Schwachheit auslegt. Jetzt schon sind Anzeichen be¬
merkbar, daß die russische offiziöse Meinung, die
bisher einem japanischen Kriege gegenüber eine im
allgemeinen kühl ablehnende Haltung bewahrte,
langsam anfängt, lebendiger zu werden und den
Standpunkt zu vertreten, daß größere Zugeständ¬
nisse gegen die nationale Ehre Rußlands verstteßen.
Es wäre im Interesse des Friedens bedauerlich,
wenn diese Strömung weiter Nahrung erhielte und
wenn die Angelegenheit nicht so wie bisher aufge¬
faßt würde: als ein diplomatisches Geschäft, das nur

unter Abwägung der praktischen Nützlichkeit zu be¬
urteilen ist, und das um so leichter zu einem beide
Seiten möglichst befriedigenden Ende geführt wer¬
den kann, wenn bei der Verhandlung solche Ele¬
mente ausgeschaltet werden, die die nationale Ge¬
fühlspolitik hineinziehen.

Eine verrückte Nachricht des Newyorker Herald
verbreitet das Bureau Laffan wie folgt:

Paris, 28. Januar. Der Petersburger Korre¬
spondent des „Newyork Herald“ (Pariser Ausgabe)
telegraphiert: „Ich erhalte eine höchst außerge¬
wöhnliche Nachricht, die so sensationell ist, daß ich
zögern würde, sie zu veröffentlichen, falls mix ihre
Wahrheit nicht wiederholt von einer Persönlichkeit
versichert worden wäre, die ant besten in der Lage
ist, die Dinge zu kennen. Die Meldung lautet:
„Deutschland und Dänemark haben ein Abkommen
geschlossen, wonach für den Fall, daß England sich
Japan gegen Rußland anschließt, Deuffchland mit
einer mächtigen Streitkraft sofort eine freundschaft¬
liche Besetzung Kopenhagens ausführt und dadurch
die Ostsee tatsächlich sperrt, sodaß die Russen ver¬

hindert werden, aus der Ostsee auszulaufen, und
die Engländer, in sie einzulaufen. Bei der unver¬

meidlichen Teilung Chinas im Kriegsfälle bean¬
sprucht Deutschland für sich die Pekinger Provinzen.“

Das abenteuerliche Zeug wird selbst von den
französischen Chauvinisten nicht geglaubt werden.

Die heute früh eingelaufenen Depeschen
lauten:

Tokio, 29. Januar. Die Alten Staatsmänner
traten heute in Anwesenheit des Kaisers zu einer
Beratung zusammen. Die gesteigerte militärische
Tätigkeit der Russen an der koreanischen Grenze
ruft hier lebhafte Erörterungen hervor.

Viktoria (Britisch Columbien), 29. Januar.
Etwa 20 Dampfer der japanischen Nippon-Dampfer¬
gesellschaft sind von der japanischen Regierung re¬

quiriert.
Newyork, 29. Januar. Ein Telegramm aus

Tokio meldet: Die Mitglieder des Kabinetts halten
heute mit den hervorragendsten Bankiers des Rei¬
ches, die in der Haupstadt versammelt sind, eine

Sitzung ab, um über die Finanzen zu beraten. Her¬
vorragende Vertreter der Bankierwelt hatten heute
eine Audienz beim Kaiser.

London, 29. Januar. Dia ^Times“ meldet
aus Söul: 1000 Mann russischer Truppen sind

'gestern in Antung eingetroffen.

Colombo, 29. Januar. Die zwei neuen ja¬
panischen Kriegsschiffe sind von hier in See ge¬
gangen.

London, 29. Januar. (Reutermeldung.) Eine
Privatkorrespondenz meldet aus Petersburg: Am
28. Januar wurde eine Sitzung des Ministerrats
abgehalten, die 1^ (Btunben währte. Die Be¬
schlüsse sollen morgen in Form eines Berichts durch
den Großfürsten Alexis Alexandrowitsch dem Kaiser
überreicht werden. Die Antwort wird voraus¬
sichtlich morgen Abend nach Tokio
übermittelt.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 29. Januar.

Aus dem Trinkspruch des Präsidenten Grafen
B a l l e st r e m bei dem F e st mahl im Reichs-
t a g zu Kaisers Gebürtstag, aus dem wir gestern
bereits ein interessantes Detail mitgeteilt haben,
heben wir nach der „Deutsch. Tagesztg.“ folgende
Stelle noch hervor: „Als ich mit den beiden Herren
Vizepräsidenten die Ehre hatte. Seiner Majestät
nach Konstituierung des Reichstags uns vorzu¬
stellen, hatte ich natürlich auch Veranlassung ge¬
nommen. ihm zu seiner Genesung und dazu zu gra¬
tulieren, daß das Übel unschuldiger Art und ofnte
böse Folgen sein würde. °*<f) habe daran die Be¬
merkung geknüpft, daß es außerordentlich gütig und
weise von Seiner Majestät gewesen wäre, daß er

mit den ersten Nachrichten, die in das Publikum
drangen über seine Krankheit, auch die Gutachten
publizierte, welche das Publikum zu beruhigen ge¬
eignet waren. Tu antwortete Seine Majestät: „Ja,
Sie Habens gut gehabt, ich bin aber zwei Monate
herumgegangen, ohne zu wissen, ob die Sache gut¬
artig oder bösartig wäre.“ — Meine Herren, welch
großartige Auffassung! Zwei Monate ist der Kai¬
ser herumgegangen in der Ungewißheit, ob er den
Keim eines tödlichen Übels in sich trüge oder nicht!
Während dieser Zeit hat er immer seine kaiserlichen
Pflichten erfüllt, und niemand ist auf den Gedan¬
ken gekommen, daß ein schweres Übel den Kaiser
bedrohte. Ich deutete dies auch in der Unter¬
redung mit Seiner Majestät dahin an, daß ich
sagte: „Und noch kurz vor der Operation haben
Majestät die bedeutungsvollen Zusammenkünfte
mit dem Kaiser von Rußland gehabt!“ Da sagte
der Kaiser ganz einfach wie ein Familienvater:
„Nun ja, wenns was Böses gewesen wäre, dann
wollte ich doch meinem Sohn angenehme nachbar¬
liche Verhältnisse hinterlassen.“ Meine Herren, in
diesem Detail habe ich die Sache noch nie vor
einer größeren Versammlung vorgetragen.“ — Auch
auf dem Festmahl des Ab g e o r d n e t e n h a u s e s
gedachte der Präsident von Kröcher in seinem Kaiser¬
toast der Genesung des Kaisers: Ich weiß, daß es
Befehl des Kaisers selbst war, alles zu sagen, wie
es war. Wir haben uns dann gefreut, daß auch
nicht eine Kleinigkeit zurückgeblieben ist. Bei der
Landtagseröffpung haben wir uns durch dieStimme
des Monarchen selbst überzeugt, daß alles gut ge¬
worden ist, und daß wir jetzt einen wirklich ge¬
sunden König an der Spitze unseres Landes hckbeK.

Der Zar brachte am Mittwoch auf dem Festmahl
zu Ehren des Geburtages des Kaisers
Wilhelm einen T r i n k s p r uch auf den deut¬
schen Kaiser aus. An dem Festmahl nahm auch die
Zarin teil, die völlig wiederhergestellt ist. Nach
dem Festmahl empfing der Zar den deuffchen Ma-
rineattachee Korvettenkapitän Hintze in Sonder¬
audienz, welcher auf Befehl des deuffchen Kaisers
einen Nachtrag zu den Schiffstabellen überreichte.
Der Kaiser besprach die einzelnen Tabellen ein¬
gehend mit dem Marineattachee. — Die Friedens¬
liehe des Zaren hat der deutsche Botschafter Graf
Alvensleben in Petersburg am Mittwoch auf dem
Kaiserkommers des deuffchen Vereins Palme in
einer Festrede auf den Kaiser Nikolaus hervorge¬
hoben. Graf Alvensleben wies darauf hin, wie es
dem unermüdlichen Bestreben des Monarchen gelun¬
gen sei, im Frühjahr vorigen Jahres die vom
Balkan her drohendenKriegsgefahren zu beschwören,
so atme dieselbe Friedensliebe sein Danktelegramm
an Admiral Alerejew: „Möge der Allmächtige mit
Frieden und Wohlfahrt Rußland im neuen Jahre
segnen.“ Kaiser Nikolaus habe in seinen Bestreb¬
ungen keinen überzeugteren und tatkräftigeren
Bundesgenossen als Kaiser Wilhelm. „Wer, wie
ich,“ fuhr der Botschafter fort, „Zeuge sein durfte
der jüngsten Begegnung in Wiesbaden, weiß, wie
innig und vertrauensvoll Sie Beziehungen zwischen
beiden Monarchen sind. Ihr herzlicher Gedanken¬
austausch hat erneut bewiesen, daß die alten tra¬
ditionellen Beziehungen

_
fortbestehen, und daß

zwischen den beiden mächtigen Nachbarstaaten keine
widerstrebenden Interessen vorhanden sind.“

Ter Beisetzung des Herzogs von Änhalt wird
anstelle des Kronprinzen, der an einer starken Er¬
kältung leidet, dessen Bruder Prinz Eitel Friedrich



beiwohnen, über den neuen Herzog von
Anhalt wird der „Franks. Ztg.“ ctitS Dessau ge¬
schrieben: Kunststudien lag er in München ob, wo
er oft weilte. Seit mehreren Jahren widmet er

sich dem Theater, dessen eigentlicher Leiter er ge¬
nannt werden kann. Er hat auch eifrig Musik ge¬
trieben und ist selbst als Komponist hervorgetreten.
Ein Lied „Märzschnee“ (Text von Carmen Silva)
ist veröffentlicht worden.

Reform des Strafprozesses. Es ist, trotz eif¬
riger Bemühung ihre Aufgabe zu fördern, den Mit¬
gliedern der Sachverständigenkommission zur Re¬
form des Strafprozesses zur Zeit noch nicht möglich,
abzusehen, wann die erste Lesung der zur Vorlage
gebrachten Fragen zu Ende gelangen kann. Im¬
merhin läßt sich an der Hoffnung festhalten,

_

es
werde gelingen, bis zum Herbst mit dem wichtigsten
Teil der Beratungen fertig zu werden. Die zweite
endgültige Lesung wird nur ganz kurze Zeit in An¬
spruch nehmen, weil es sich in ihr wesentlich darum
handeln wird, die in der ersten Lesung nur mit
Vorbehalt und provisorisch vorgenommenen Ab¬
stimmungen zu wiederholen.

Schipp elsche Ketzereien. Man wird wohl bald
von einem „Fall Schippel“ hören und lesen. Herr
Schippe! hat es gewagt, im Wahlverein für den
dritten Berliner Reichstagswahlkreis Ansichten über
die Zollpolitik auszusprechen, die bisher von der
Sozialdemokratie niemals geduldet worden sind.
Er hat sich nicht dazu verstehen wollen, die Politik
der Agrarzölle zu verurteilen. Er hat wörllich
erklärt: „Es ist nicht wahr, daß diese Preise infolge
der Zölle gestiegen sind. Die Agrarzölle sind Zölle,
die mit Mühe und Not die alten Preise der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse gehalten und die Land¬
wirtschaft vor dem völligen Zusammenbruch bewahrt
Habens Niemand ist durch die Agrarzölle bereichert
worden, sie haben den Zusammenbruch der Land¬
wirtschaft aufgehalten, können ihn aber nicht ver¬

hindern.“ Er hat gefragt: „Wenn unsere Land¬
wirtschaft nicht wäre, wo bliebe da die Industrie?
Für sie sind doch die ländlichen Bezirke ein gutes
Absatzgebiet.“ Kurz, Herr Schippel hat Ketzereien
ausgesprochen, zu denen wirklich Mut gehört. Er
wendet sich sogar gegen die Behauptung, daß mit
dem neuen Zolltarif nichts anzufangen sei. Er
findet, daß damit sehr viel angefangen werden
kann. Tie Konservativen werden sich die gute Ge¬
legenheit, den Abg. Schippel gegen seine Fraktion
auszuspielen, selbstverständlich nicht entgehen lassen;
sie wären auch Narren, wenn sie es täten. Be¬
gierig aber darf man darauf sein, ob es jetzt inner¬
halb der Sozialdemokratie selber einschlagen wird.
In Dresden war Schippel ganz merkwürdig ge¬
schont worden; jetzt scheint er erproben zu wollen,
wie weit diese Duldung vorhalten soll! — Im
Reichstage deutete gestern der sozialdemo¬
kratische Mg. Wurm an, daß Schippel, falls der
Bericht über seine Rede richtig sei, sich zu verant¬
worten haben werde.

Tie Kandidatur Korfanty. In der gestern in
Posen stattgehabten Versammlung der Delegierten
zum polnischen Provinzialwahlkomitee wurde der
Reichstagsabgeordnete Korfanty als Landtags¬
kandidat fiir den Wahlkreis Schrimm - Schroda-
Wreschen mit 5 gegen 3 Stimmen aufgestellt. An
der Abstimmung hatten sich, wie der „Orendownik“
berichtet, nur die Delegierten der drei in Frage
kommenden Kreise und die Mitglieder des Pro¬
vinzialwahlkomitees zu beteiligen.

Für die Reichstagsersatzwahl in Eschwege-
Schmalkalden ist der Termin jetzt amtlich schon auf
den 15. Februar festgesetzt worden.

Die Beziehungen Deutschlands zu Frankreich
sind, wie der deutsche Botschafter Fürst Radolin am

Mittwoch in Paris auf dem Bankett der deutschen
Kolonie in seinem Kaisertoast hervorhob, in kom¬
merzieller und politischer Hinsicht die aller¬
besten.

Der König der Belgier stattete am Mittwoch
dem Reichskanzler einen längeren Besuch ab. Am
gestrigen Donnerstag besuchte er die Museen und
das Zeughaus. Abends 9 Uhr 50 Min. ist der
König abgereist. Der Kaiser geleitete den König
zur Bahn und verabschiedete sich herzlich von ihm.

Der Aufstand der Herero. Der Kommandant
des „Habicht“ meldet aus Swakopmund von gestern:
Lage unverändert. Nach telegraphischer
Mitteilung des deutschen Generalkonsuls in Kap¬
stadt ist dort über die gefährliche Lage und angeb¬
lichen Greuel in dem Gebiet von Keetmanshoop
nichts bekannt. Die englischen Nachrichten werden
für unglailbwürdig gehalten. Nach einem in Kap¬
stadt vorliegenden Telegramm des Fübrers der
3. Feldkompagnie, Hauptmann Koppy, dauert der
Waffenstillstand mit den Bondelswarts fort und
sollten Verhandlungen beginnen. Gefechte haben
nicht stattgefunden, und es ist die deutsche Truppen¬
macht am Oranje dem Feinde überlegen.

Mit Bezug auf Auslassungen der Tagespresse
gegen den Pferdebezug aus Argen¬
tinien schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Das
Gouvernement hatte sich bereits vor Monaten mit
dem Generalkonsulat in Buenos Aires wegen Be¬
schaffung argentinischer Pferde und Maultiere in
Verbindung gesetzt. Die Verhandlungen waren be¬
reits, vor Ausbruch des Aufstandes abgeschlossen, es
bedurfte nur mehr der endgiltigen Bestellung. Die
ungünstigen Erfahrungen, die man vor einigen
Jahren mit argentinischen Pferden in Südwestafrika
gemacht, blieben keineswegs unberücksichtigt. Nach
eingehender Prüfung sind die ungünstigen Er¬
fahrungen nicht aus die Beschaffenheit der Pferde,
sondern auf unrichtige Auswahl beim Ankauf zurück¬
zuführen. Das argentinische Pferd, namentlich
aus Gebirgslandschaften, wird vom Gouvernement
für Südwestafrika als sehr geeignet betrachtet.

Der Bundesrat überwies in seiner gestrigen
Sitzung die Vorlagen, betreffend den Entwurf eines
Gesetzes über den Schutz von Erfindungen, Mustern
und Warenzeichen auf Ausstellungen dem zustän¬
digen Ausschüsse. Zugestimmt wurde dem Ausschuß¬
berichte über den Antrag Hessens, betreffend den
Entwurf eines Gesetzes wegen Entschädigung von
Personen, die unverschuldet Strafe oder Unter¬
suchungshaft erlitten haben, ferner dem Ausschuß-
berichte über a) den Entwurf von Ausführungs-
besiimmungen zu dem Gesetze, betreffend die Be-
kampfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30.

, Juni 1900 und b) die Vorlage, betreffend die
Änderung des § 20 Abs. 2 der Eisenbahn-Verkehrs¬
ordnung hinsichtlich der Beförderung von Personen,
die an Infektionskrankheiten leiden.

Die Wahlprüfungskommission des Reichstages
erklärte gestern u. a. die Wahlen der Abgg. Graf
Ballestrem und Sieg (nat.-lib.) für gütig. Bei
der Wahl des Abg. Barbeck (freist Dp.) (Fürtb-
Erlangen) wurde Beweiserhebung durch Einfor¬
derung der für den agrarischen Kandidaten abge¬
gebenen, im Format den Bestimmungen des Wahl¬
rechts nicht entsprechenden Stimmzettel beschlossen.

Im Herrenhause wird die näch st e Sitzung
voraussichtlich Donnerstag, 11. Februar abgehalten
werden.

In der Budgetkommission des Abgeordneten¬
hauses rief gestern bei Beratung des F o r st e t a t 8
ein Antrag, den F o r st a s s e s s o r e n eine über
6 Jahre hinausgehende diätarische Beschäftigung auf
das Dienstalter anzurechnen, eine längere Dis¬
kussion hervor. Begründet wurde der Antrag mit
den schlechten Anstellungsverhältnissen

e

der Forst¬
assessoren, die jetzt erst nach 12jähriger Dienstzeit zur
Anstellung gelangen. Weiter wurde der Wunsch aus¬
gesprochen, es möchten nach einer gewissen Zeit —

etwa 6 Jahren — den Forstassessoren ebenso wie
den Baumeistern die Vorteile der Pensions¬
berechtigung und der Reliktenversorgnug zu teil
werden. In letzterer Hinsicht wird von der Re¬
gierung mitgeteilt, daß diese Frage erledigt sei, da
demnächst eine Bestimmung, wie sie für die Bau¬
meister im Eisenbahnministerium getroffen sei, auch
für die Forstassessoren erlassen werden würde. Mit
Rücksicht auf diese Erklärung der Regierung wurde
der Antrag abgelehnt.

Dem Reichstage ist soeben eine neue Denk¬
schrift, betreffend die Entwickelung des Krautschou-
gebietes, zugegangen. Sie umfaßt die Zeit vom
Oktober 1902 bis Oktober 1903, indessen sind auch
die nachträglichen wichtigeren Ereignisse, insbe¬
sondere die Fortschritte im Eisenbahnbau, bis zum
Ende dss Jahres 1903 bereits berücksichtigt, so daß
die Denkschrift ein anschauliches Bild von den Ver¬
hältnissen in unserer ostastatischen Kolonie bietet.
Der Denkschrift sind auch in diesem Jahre wieder
eine größere Anzahl von Lichtbildern beigefügt, die
einen Einblick in die rasche bauliche Entwickelung
des jungen deutschen Hafenplatzes gewähren. Eine
Karte von Tsingtau und seiner Umgebung schließt
die Denkschrift ab. Der vorliegende Jahresbericht
ist wie seine Vorgänger vorsichtig und kritisch ge¬
halten und such: nach Möglichkeit genaue Angaben
über die verschiednen Zweige der kolonialen Ent¬
wickelung durch Ziffern und Daten zu geben. Der
Gesamteindruck, den der Bericht hervorruft, ist der
eines erfreulichen Fortschritts der Kolonie.

Die „Köln. Volksztg.“ erfährt aus Rom, die
Veröffentlichung einer päpstlichen Kundgebung
gegen das Vetorecht sei vorderhand ausgeschlossen.

Wie der „Times^ aus Wellington (Neu-See-
land) berichtet wird, setzt der Ministerpräsident
Seddon, unterstützt von Handelskreisen, seine Be¬
mühungen fort, die Verwendung von Chinesen in
Südafrika zu verhindern.

Deutsch l'anö.
Berlin, 28. Januar. Der K ö n i g l i ch e H o f

legt heute für den Herzog von Anhalt aus acht Tage
Trauer an.

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet: Zur
Feier des Geburtstages des Kaisers
fand gestern beim Reichskanzler und der
Gräfin v. Bülow ein Diner von etwa 100 Ge¬
decken statt. Einladungen ergingen an die Mit¬
glieder des diplomatischen Korps, die höheren Be¬
amten des Auswärtigen Amts u. a. Der Doyen
des diplomatischen Korps, Botschafter Lanza, brachte
das Hoch auf den Kaiser aus. Reichskanzler Graf
Bülow erwiderte mit einem Toast au fdie Souveräne
und Oberhäupter der Staaten, deren Vertreter ge¬
laden waren.

— Der Großherzog von Baden
empfing heute vormittag den Reichskanzler Grafen
v. Bülow in Audienz.

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Die „Voss.
Zeitung“ beharrt bei ihrer Nachricht, der Kolonial¬
direktor Dr. Stübel habe sein Abschiedsgesuch
eingereicht. Die Nachricht ist trotzdem mit allem
Beiwerk unbegründet.

Schwerin i. Mecklenb., 28. Januar. Prinz
Heinrich der Niederlande ist heute vormittag hier
eingetroffen.

Frankfurt a. M., 28. Januar. Dem hiesigen
Polizeipräsidenten Frhrn. v. Müffling ist der
erbetene Abschied bewilligt worden.

Gera, 28. Januar. Die „Geraer Zeitung“
meldet: Der Erbprinz ist an Diphtheritis
erkrankt Nachdem sofort eine Impfung mit
Diphthericheilserum vorgenommen war, bietet der
Zustand des Erbprinzen keinen Anlaß zu irgend¬
welchen ernsteren Besorgnissen.

Freiburg, 28. Januar. Der -ehemalige Land¬
tagsabgeordnete und langjährige Führer der
badischen Nationalliberalen Fieser ist heute infolge
eines Herzleidens gestorben.

München, 27. Januar. Das Staatsministerium
des Innern weist in einer Entschließung vom
gestrigen Tage an den hiesigen Magistrat auf das
Sinken der Schweineprerse auf dem
hiesigen Schlachtviehmarkte hin, während die Preise
für Schweinefleisch dieser Abwärtsbewegung nicht
gefolgt seien. Im Interesse des konsumierenden
Publrkums werde dem Magistrat dringend em¬
pfohlen, auf die Metzger mit möglichstem Nachdruck
einzuwirken, daß sie baldigst diePreise für Schweine¬
fleisch ermäßigen. Sollten die Metzger diesem An¬
sinnen nicht nachkommen, so würde reiflich m er¬
wägen sein, ob nicht in anderer. Weife Abhilfe ge¬
schaffen werden könnte, wie z. B. durch Förderung
genossenschaftlicher Vereinigungen der Konsumenten
oder durch Schaffung begünstigter Konkurrenzunter¬
nehmungen und dergleichen.

München, 27. Januar. Der Prinz regent
hat den beiden feinen Namen führenden bairischen
Feldartillerie-Regimentern (dem 1. und 7.) je
15 000 Mk. zugewiesen, deren Zinsen, wie me
früheren Zuwendungen in gleicher Höhe teils zu
gemeinnützigen, dem Offizierkorps dienenden Ein¬
richtungen, teils zu Zulagen für Unteroffiziere ver¬
wendet werden sollen. Außerdem überwies der
Prinzregent dem 7. Feldartillerie-Regiment weitere
4000 Mr. zur Unterstützung hilfsbedürftiger Unter¬
offiziere; dem 1. Feldartillerie-Regiment hat der
Regent bereits im' Jahre 1864 eine ähnliche Zu¬
wendung gemacht.

Austanö.
Österreich.

Wien, 27. Januar. Der Budgetausschuß der
österreichischen Delegation nahm heute das Ma¬
rinebudget an. Im Lause der Debatte erklärte
der Marinekommandant Admiral v. Spann auf
verschiedene Anfragen, für die Frage, ob für die

. zukünftigen Marinegeschütze Bronze an¬

gewendet werden könnte, sei wichtig, daß die gegen¬
wärtigen Stahlgeschütze durchweg Keilverschlüsse be¬
sitzen, während für die Bronzegeschütze eine andere
Verschlußart systemiert werden müßte; auch spiele
das Gewicht eine große Rolle. Die Frage der Be¬
stückung und der Dimensionen der neuzuerbauenden
Kriegsschiffe könne noch nicht beantwortet werden.
Die Regierung verfolge die Versuche mit drahtloser
Telegraphie sowie die Frage der Untersee¬
boote mit größter Aufmerksamkeit; die letztere
Frage sei jedoch noch nicht spruchreif. Der Bericht¬
erstatter betonte, daß die Lieferungen aus dem Aus¬
lande in einem erfreulichen Rückgänge begriffen
seren. Während früher ausschließlich Kruppsche Ge¬
schütze bezogen worden seien, würden jetzt auch die
großen Marinegeschütze von der inländischen Firma
Skoda geliefert.

Budapest, 28. Januar. In der heutigen Sitz¬
ung des Abgeordnetenhauses erklärte Minister-
Präsident Gras Tisza, es sei offenbar,
daß die Obstruktion, die aus ein kleines Häuschen
zusammengeschmolzen war, Zuzug durch solche Dtit-
glieder des Hauses erhalten habe, die die Obstruktion
im geheimen unterstützen. Die Regierung müsse
dies in betracht ziehen und die sich daraus für sie
ergebenden Pflichten erfüllen. (Beifall rechts.) Der
Ministerpräsident erklärt sodann, daß die Lösung
der schwebenden Militärsragen in befriedigender
Weise gelungen sei und daß die Regierung nach wie
vor fest entschlossen sei, mit allen verfassungs-
mäßigen Mitteln diejenige Politik zum Siege zu
führen, welche durch die heiligsten Interessen der
Nation geboten sei. (Lebhafter Beifall rechts.)
Diesen Interessen werde nicht durch eine parlamen¬
tarische Anarchie gedient, welche durch die gegen¬
wärtige Geschäftsordnung ungemein begünstigt
werde. Er hoffe, daß die notwendige Änderung der
Geschäftsordnung nicht nur von der Regierungs¬
partei, sondern von allen denen werde unterstützt
werden, denen die Sache der Verfassung und des
Parlamentarismus am Herzen liege. Indeß beab¬
sichtige er nicht, die Anwendung schärferer Mittel zu
beschleunigen, vielmehr eine solche'nur in Anspruch
zu nehmen, wenn alle anderen Mittel erschöpft seien.
Die Regierung besitze die Zustimmung und
Ermächtigung der Krone zu allen ihr
erforderlich erscheinenden Schritten. Redner richtet
dann an die Obstruktionisten den dringenden Appell,
wenigstens das Rekrutenkontingent schleunigst zu
bewilligen, weil andernfalls tausende von Familien
der Ersatzreservisten in die bitterste Bedrängnis ge¬
stürzt würden. Der Obstruktion werde ja bei der
Beratung anderer Vorlagen noch genügende Ge¬
legenheit geboten, den Kamps gegen das Kabinett
fortzusetzen. Dieser Kamps könne auch nach Bewillig¬
ung des Rekrutenkontingents mit größter Schärfe
wieder aufgenommen werden, die Regierung werde
ihm stets im Bewußtsein, ein heilige und gerechte
Sache zu vertreten, die Spitze bieten. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Frankreich.

Paris, 28. Januar. Der Senat genehmigte
mit 238 gegen 39 Stimmen den Gesetzentwurf betr.
Aufhebung der Stellenvermittelungsbureaus; die
Aufhebung wird jedoch in das Belieben der Ge¬
meinderäte gestellt.

— Der Präsident des Kassationshofes hat den
Rat Boyer zum Referenten über die Dreysus-
Angelegenheit bestimmt.

— Vor dem Berufungsgericht sollte heute die
Klage des Bankiers Cattaui gegen die H u m b e r t s
wegen Verleumdung verhandelt werden, die Ver¬
handlung mußte jedoch, vertagt werden, da Therese
Humbert sich krank gemeldet und Frederic Humbert
sein Erscheinen verweigert hat.

Paris, 27. Januar. Marinemini st er
P e l l e t a n, der als Deputierter ein eifriger Ver¬
fechter der Eisenbahnverstaatlichung gewesen ist, hat
einem Berichterstatter erklärt, daß er von der vor¬
gestrigen Rede des Finanzministers Rouvier sehr
überrascht worden sei, und daß er, falls Rouvier
von der Mehrheit des Ministeriums ermächtigt
worden wäre, eine solche Sprache zu führen, aus
dem Kabinett ausgetreten wäre. Die Erklärung,
die der Arbeitsminister am Schlüsse der Verhand¬
lungen abgegeben. habe, und der Umstand, daß
Rouvier sorgfältig vermieden habe, daß er im
Namen des Ministeriums spreche, lasse ihn an¬
nehmen, daß die Worte des Finanzministers der
Ausdruck seiner persönlichen Meinung gewesen seien.

Spanien.
Madrid, 28. Januar. (Meldung der Agence

Havas.) Es wird angenommen, daß nach Schluß
der Kammerdebatte über die Ernennung von Noza-
leda zum Erzbischof von Valencia eine teilweise
Ministerkrisis ausbrechen werde.

Italien.
Rom, 28. Januar. Die Deputiertenkammer

widmete die heutige Sitzung dem Gedächtnis Z a -

nardellis. Es wurde beschlossen, die Büste
Zanardellis im Gebäude der Deputiertenkammer
auszustellen, einen Bronzekranz auf seinem Grabe
niederlegen zu lassen, die Sitzung zum Zeichen der
Trauer aufzuheben und alle heute in der Kammer
gehaltenen Gedächtnisreden zu veröffentlichen.

Türkei.

Konstaniinopel, 28. Januar. Die Synode des
ökumenischen Patriarchats wählte den Archiman-
driten «Sebastian, der serbischer Nationalität ist, zum
Metropolitan von üsküb.

Konstantinopel, 27. Januar.
'

(Wiener Kor¬
respondenzbureau.) Die von Sofia aus verbreitete
Nachricht von größeren Ansammlungen türkischer
Truppen ist unzutreffend.

e
Infolge Auftcmchens

von Banden sind kürzlich zwei Bataillone nach Kot»
schana verlegt und in anderen Orten die dort liegen¬
den Truppenabteilungen mäßig verstärkt worden.
-- Infolge Beschwerden der Konsuln in Monastir
über unrechtmäßige Verhaftungen, Mißbräuche bet
der Erhebung des Zehnten und der Verteilung der

Unterstützungsgelder an Notleidende sowie im ge¬
richtlichen Verfahren haben die beiden Zivilagenten
entsprechende Schritte beim Generalinspektor
Hilmi Pascha unternommen. — Das Wiener
Fremdenblatt veröffentlicht eine Unterredung
seines Korrespondenten in Saloniki mit dem G e-
neralinspektor Hilmi Pascha, in wel¬
cher dieser ausführte, das Reformprogramm vom
Februar 1903 sei in allen Teilen bereits aus¬
geführt. Was die -Mürzsteger Reformpunkte be¬
treffe, so sei ein Teil derselben gleichfalls schon
durchgeführt oder in der Durchführung begriffen.
Die Meinung, daß die Mürzsteger Reformnote
accepttert worden sei, um nicht ausgeführt zu wer¬
den, sei falsch. Hilmi Pascha drückte seine Freude
aus über die Anwesenheit der Zivilagenten, die
authentische Zeugen der Arbeit der Türkei sein
würden. Der Sultan wolle ein starkes, ruhiges
Mazedonien, die Reformen würden daher mit
größter Schnelligkeit durchgeführt werden.

Schweden.
Stockholm, 28. Januar. Bei seinem gestrigen

Besuche aus der deutschen Gesandtschaft
gab König Oskar nochmals seinem Danke für
die großherzige Hülseleistung des Kaisers Wil¬
helm in Aalesund Ausdruck. Der Monarch be¬
auftragte den deutschen Gesandten, seinem Sou¬
verän zu melden, daß -es dem Könige besondere
Freude bereite, den neu gegründeten Orden vom
Norwegischen Löwen dem deutschen Kaiser zu dessen
Geburtstag zu verleihen. Kaiser Wilhelm sei der
erste auswärtige Inhaber dieses Ordens. Auch der
Kronprinz von Schweden und Norwegen besuchte
persönlich den deutschen Gesandten und beauftragte
ihn mit der Übermittelung seiner Geburtstags¬
wünsche an Kaiser Wilhelm.

Großbritannien.
London, 27. Januar. Bei dem am 9. Februar

stattfindenden Kapitel des Hosenbandordens wird
der König dem Vernehmen nach den König von

Württemberg zum Ehrenritter des Ordens er¬

nennen. — Der inkognito hier weilende Großherzog
von Hessen begab sich heute nach Windsor zum Be-

' suche des Königs.
Asien.

Tiflis, 28. Januar. Von unterrichteter Seite
verlautet, daß in diesen Tagen vom Schah eine
Verfügung erlassen wurde, durch welche zum 9.
n. Mts. die Gouverneure der persischen Provinzen,
der Thronfolger Mohammed Ali Mirza und der
jetzige Generalgouverneur von Aserbaidschan Emir
Mizam nach Teheran berufen werden.

Krrnte Chronik.
— Der Tochter des Fürsten Paul

Metternich, Prinzessin Pauline, wurde nach
| Wiener Blättermeldungen der Zutritt zu allen Fest-
i lichkeiten am Wiener Hos entzogen. Die Prinzessin
: Pauline wurde in letzter Zeit vielfach mit Ehe-

s ch e i d u n g s a b s i ch t e n des Herzogs von Or¬
leans in Verbindung gebracht.

— Frankfurt a. M., 27. Januar. Wie
der „Frankfurter Zeitung“ aus Bruchhausen ge¬
meldet wird, scheuten während eines Fackelzuges
die Pferde eines Metzgerwagens, und rasten
in eine Kinder schar hinein; zahlreiche Kin¬
der wurden schwer verletzt, eines wurde getötet.
Der Wagenführer wurde verhaftet.

— Montreal, 28. Januar. In Kanada
herrscht ein außerordentlich kaltes Wetter, wie
ein solches von gleich langer Dauer seit 30 Jahren
nicht bekannt ist. Gleichzeitig ist viel Schnee ge¬
fallen, der zwar als Schutzdecke des Bodens für die
nächste Ernte sehr vorteilhaft ist, aber eine ganz be¬
deutende Erhöhung der Betriebskosten der Eisen¬
bahnen im ganzen Lande zur Folge hat.

— Nach Meldung der „Frankfurter Zeitung“
aus D a r m st a d t ist heute Mittag die Gemeinde¬
schwester Agnes als fünftes Opfer der Ver¬
giftung im Elisabethstift gestorben. Laut Meld¬
ung der „Darmstädter Zeitung“ belauft sich die Ge¬
samtzahl der an Vergiftungserscheinungen erkrank¬
ten Besucherinnen der Kochschule des Alice-Frauen-
vereins aus 16. Mit der wissenschaftlichen Untersuch,
ung des mutmaßlichen Krankheitserregers sind die
Professoren Gaffky und Bostroem betraut worden.

— Hamburg, 28. Januar. Der Schnell-
postdampser „Deutschland“ der Hamburg.
Amerika-Linie ist aus seiner ersten Reise zwischen
Newyork und Italien heute Vormittag 8 Uhr in
Neapel angelangt. Derselbe legte die 4300 (See¬
meilen betragende Distanz in 7 Tagen 19 Stunden
zurück und erzielte eine Durchschnittsgeschwindig-

! fett von sast 23 Meilen. Die Reise ist um

| etwa 2 Tage kürzer als die bisherige schnellste Reise
! aus dieser Route. Gestern Abend fand an Bord
I eine Feier des Geburtstages des Kaisers statt, 6A

welcher der frühere Gouverneur von Newyork Mr.
I Seth Low eine Rede auf den Kaiser hielt, die be-
; geisterte Aufnahme unter allen Passagieren fand,
i Dem Kapitän wurde eine Adresse überreicht, in wel-
; cher die Passagiere ihrem Dank und ihrer Bewun-
i derung Ausdruck gaben über die großartigen Leist-

ungen des Schiffes auf dieser epochemachenden
Reise.

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet über die
Lage in Aale fund: Die deutschen Hülfs-
dampser werden von Hülfsbedürftigen aller Klassen
in Anspruch genommen. Die Vorräte der „Phö-
nicia“ reichen zur täglichen Verpfelgung von 4000
Menschen aus 20 Tage, der Kreuzer „Prinz Hein-
rich“ beherbergt nachts 70 Obdachlose. Nirgends
ist dumpfe Verzweiflung bemerkbar, sondern es
herrscht bereits hoffnungsvolle Stimmung. Das
Telegramm des Kaisers trug viel zur Aufrechter.
Haltung des Mutes bei. Der Bürgermeister verlas
es während des Brandes vor der obdachlosen Menge,
die unter rauchenden Trümmern ein Hoch auf den
Kaiser ausbrachte. Am Geburtstage des Kaisers
ließen die Einwohner der Stadt durch den Bürger¬
meister dem Kommandanten des „Prinz Heinrich“
Heil und Glück für den Kaiser aussprechen. Leute
ganz ohne Obdach sind nicht mehr vorhanden. Von

. 13 000 Einwohnern sind 7000 in benachbarte Orte
gegangen. Der Schaden am Nationalvermögen wirb
auf 17 Millionen Kronen gerechnet. Der Flügel
dbiutemt des Kaisers Fregattenkapitän Grumme
überwies mehrere tausend Kronen für Handwerks¬
zeug.



Kaisers Geburtstag i« Stabt
und Land.

Über die Veranstaltungen aus Anlatz des Kai¬
sersgeburtstages bringen wir heute noch einige
Nachträge und insbesondere noch eine ganze
Anzahl von kurzen Berichten aus der Pro¬
vinz, welche wir zum Teil aus Raummangel
gestern zurückhielten, die anderenteils aber erst
heute hier eingingen.

Bezüglich den Absperrungsmatzregeln bei der
Parade wird uns mitgeteilt, daß die aus dem Platz.
erschienene Gendarmerie nach dieser Richtung keinen
Auftrag hatte und an der Absperrung nicht be¬
teiligt war.

In der lateinlosen Realschule fand ebenfalls
ein Festakt statt, bestehend aus Gesängen und Dekla¬
mationen. Nach der Festrede, welche Dr. L i m a n

hielt, erfolgte die Übergabe einer Prämie an den
besten Schüler der Anstalt. — Auch für die Vor¬
schule fand eine Feier statt, bei der Lehrer Kienitz die
Ansprache hielt.

Der Verein der Zivilsupernume-
r a r e hatte bei Twardowski gleichfalls ein Festessen
veranstaltet, bei dem Regierungssekretär Mylo den
Kaisertoast ausbrachte.

Auch das hiesige Bezirkskommando
.hatte eine wohlgelungene Feier veranstaltet.

Nachmittags vereinigten sich die Unteroffiziere
zu einem Festessen, während abends im Dickmann-
schen Saale die eigentliche Feier stattfand, zu der sich
außer den Offizieren, Unteroffizieren und Mann¬
schaften des Bezirkskommandos auch zahlreiche Gäste
eingefunden hatten. Das Programm der Feier bot
in reicher Abwechselung Konzertmusik, Vorträge
und Theateraufführugen, während den Schluß das
übliche Tanzkränzchen bildete. Bei der Kaffeepause
brachte der Bezirkskommandeur das Kaiserhoch aus.

Die Schützenkompagnie des Landwehrvereins
nahm zunächst in Schützenuniform an der Parade
teil, woraus ein Prämienschießen stattfand. Die
Preise, vier Medaillen, erhielten die Kameraden
Wickowski, Huwe, Garbe und Neubauer.

In unserem Vorort Schönhagen fanden eben¬
falls die üblichen Schulfeiern in den festlich ge¬
schmückten Klassenzimmern statt. Schrllrat Baier
wohnte der Feier bei und richtete im Anschluß daran
eine Ansprache an die Kinder. Am Sonntag findet
im Suchlandschen Lokal eine Nachfeier statt, be¬
stehend aus Konzert, Ausführungen und Tanz.

Für die Gemeinde Prinzenthal fand gestern
Abend eine Feier in Form eines Unterhaltungs¬
abends in Kleinerts Hohenzollernsälen statt, den
Hauptlehrer Arndt veranstaltet hatte. Die Schul¬
kinder führten Chorgesänge und Festspiele auf und
der Verein Kaisertreu sang ebenfalls mehrere mit
Beifall aufgenommene Chöre, worauf noch die Auf¬
führung des Einakters „Mein Kaiser war da¬
bei“ folgte. Bezüglich des am Dienstag stattgehab¬
ten Zapfenstreichs in Prinzenthal sei an dieserStelle
noch nachgetragen, daß sich an demselben außer den
schon genannten Vereinen auch die Schützenkomvag
nie des Kriegervereins Schleusenau beteiligte. Die
meisten Häuser waren, aus die Aufforderung des
Gemeindevorstandes hin, prächtig illuminiert: auch
wurde der Zug an zahlreichen Stellen durch Ab¬
brennen von bengalischen Flammen und Feuerwerk
begrüßt.

Der Schützenverein Prinzenthal-Schleusenau-
Bromberg feierte am 26. d. M. den Kaisersgeburts¬
tag durch ein Festschießen. Das vom Verein ge¬
stiftete Kaisersgeburtstagskreuz erhielt als bester
Schütze der Vorsitzende Kamerad Poltarzewski und
die vom Kameraden Bruno Mever gestiftete wert¬
volle Ehrengabe Kamerad H. Hilker. Die Kame¬
raden vereinigten sich alsdann bis zum Beginn des
Zapfenstreichs im Schießsaale zu einem gemütlichen
Beisammensein.

Über die Veranstaltungen
in der Provinz

liegen uns folgende Berichte vor:
R. Schulitz. Kaisersgeburtstag wurde in den

Schulen durch Festakte gefeiert. Bei A. Krüger fand
ein Festessen statt, an dem sich 41 Personen betei¬
ligten. Herr Distriktskommissar Dobberstein hielt
die Festrede. Abends fand ein Umzug und darauf
ein Ball des Kriegervereins statt. Der Gesang¬
verein und der Turnverein veranstalteten Kom¬
merse.

g. Wirsitz. Anläßlich des Geburtstages des
Kaisers fand auf Einladung des Landrats Grafen
von Wartensleben von hier im Margrafschen Saale
hiersewst ein Festessen statt, an dem sich ca. 60 Her¬
ren aus der Stadt und vom Lande beteiligten. Die
Festrede hielt der Landrat Gras Wartensleben. Der
hiesige Kriegerverein feierte den Geburtstag des
Kaisers nächsten Sonntag.

r Wisset. Des Kaisers Geburtstag ist dieses
Jahr in der üblichen Weise gefeiert worden. In
den Schulen fanden Festakre statt, in den Kirchen
Festgottesdienste. Nachmittags um 2 Uhr fanden
sich etwa 35 Herren zu einem Festessen in Segalls
Hotel zusammen, bei dem Bürgermeister Severin die
Kaiserrede hielt: der Schützenverein hielt gegen
Abend Umzug durch die Stadt und veranstaltete
dann ein Tanzkränzchen. .Der Kriegerverein feiert
erst am Sonntag.

ck Witkowo. Am gestrigen Geburtstage des
Kaisers fanden in allen hiesigen Schulen Festakte
statt. Im deutschen Kaufhause wurde ein Diner
veranstaltet, an dem sich 85 Personen beteiligten.
Anstelle des erkrankten Landrats hielt Amtsrichter
Schramm die Festrede. Abends veranstalteten der
Kriegerverein und die Feuerwehr einen Fackelzug,
an den sich ein Tanzkränzchen im Deutschen Kauf¬
hause anschloß.

is Bartschi». Der Geburtstag des Kaisers
wurde gestern in der hiesigen Stadtschule in üblicher
Weise gefeiert. Tie evangelischen Schüler und Ver¬
eine gingen geschlossen um 11 Uhr zum Festgottes¬
dienst.

^
Der Kriegerverein hielt darnach einen Kom¬

mers im Vereinslokal ab. Um V9 3 Uhr fand ein
Festessen in Steinbergs Hotel statt, an dem 42
Herren teilnahmen. Kreisschuunsvektor Kemvff
hielt die von echtem vcüffotischem Geiste durchwehte
Festrede. In der Stadt hatten viele Häuser ge¬
flaggt und am Abend fast ausnahmslos illuminiert.

H Exin. Der Geburtstag des Kaisers wurde
Bier in Kirche und Schulen festlich begangen. 'Im
Degnerschen Saale fand ein Festessen statte an wel¬
chem sich 40 Personen beteiligten. Pastor Mangels-
dorf, hielt die Festrede und brachte ein Hoch auf den
Kaiser aus. Abends war 5le Stadt illuminiert.

N Zmn. Der gestrige Geburtstag des Kaisers
wurde hier in feierlicher Weise begangen. Am Abend
zuvor fand ein vom hiesigen Kriegerverein veran¬

stalteter Zapfenstreich statt. Weitere Feierlichkeiten
wurden dann im großen Saale des Fehlbergschen
Hotels „Deutsches Haus“ abgehalten. Gestern waren

fast alle Häuser mit Fahnen geschmückt. Um 9 Uhr
begannen die Feierlichkeiten in den verschiedenen
Schuln, woran sich um 11 Uhr der Gottesdienst in
der evangelischen Kirche schloß. Abends waren fast
alle Gebäude hell erleuchtet.

h Pakosch, 28. Januar. Aus Anlaß des Ge¬
burtstages unseres Kaisers fanden in sämtlichen
Schulen Feierlichkeiten statt. Der Landwehrverein
begab sich um 10*4 Uhr unter Vorantritt einer
Musikkapelle zum Gottesdienst in die evangelische
Kirche. Nachmittags fand im Hotel Heinisch ein
Festessen statt, an dem sich zahlreiche Herren be¬
teiligten und bei welchem Bürgermeister Kreuz das
Kaiserhoch ausbrachte.

3 Strelno, 27. Januar. Kaisersgeburtstag
wurde hier in allen Schulen durch Gesang und An¬
sprachen gefeiert. Der Landwehrverein, welcher
gestern abend einen Fackelzug und ein Tanzkränzchen
veranstaltet hatte, unternahm heute einen Kirch¬
gang. Um 2 Uhr fand im Hotel zur Stadt Posen
ein Festessen von ca. 100 Gedecken statt. Landrat
Hausleutner hielt die Festrede.

Q Margonin. Am heutigen Geburtstage des
Kaisers fanden in allen hiesigen Schulen Festakte
und in den Kirchen Festgottesdienste statt. Um
2 Uhr vereinigten sich die Bürger zu einem Fest¬
essen. Abends veranstalteten der Kriegerverein und
die Schützengilde einen Fackelzug, an den sich ein
Ball anschloß.

K Mrotschen, 27. Januar. Unsere Stadt hatte
Flaggenschmuck angelegt. Abends hatten fast sämt¬
liche Bewohner unserer Stadt illuminiert. Der
hiesige Kriegerverein versa«melte sich vormittags
um %10 Uhr im Vereinslokal, um am Gottesdienst
in der evangelischen Kirche teilzunehmen. Nach be¬
endetem Gottesdienste (um Yai2 Uhr) begann die
Feier in der Schule. Um 1 Uhr nachmittags wurde
ein Festessen in der Restauration A. Maaß. und
um 3 Uhr wurde ein solches m Hotel
Nicolay gegeben. Abends um V21 Uhr machte der
Kriegerverein einen Durchmarsch durch die Stadt.
Vor dem Hotel Nicolay wurde Halt gemacht und
der Vorsitzende des Kriegervereins, Bürgermeister
Flatau, hielt, eine markige Festrede, welche mit
einem donnernden Kaiserhoch schloß.

—Tremessen. Die Illumination ist heute auch
von seiten der polnischen Bevölkerung eine
allgemeine. Im Gymnasium hielt Oberlehrer Holz-
heimer, in der staatlichen Fortbildungsschule, in der
8 Schüler durch Prämien ausgezeichnet wurden,
der Leiter Kantor Weber die Festrede. Im Victoria-
Hotel fand ein Festessen statt. Der Landwehrverein
feierte gestern abend und hatte heute feierlichen
Kirchgang. — Soeben brennt bei Beginn der Illu¬
mination der Baronsche Eisschuppen.

— Czarnikau. Die Kaisersgöburtstagsfeier er¬

öffnete hier der Larvdwehrverein am 26. d. Mts.
abends durch Theater, lebende Bilder und Tanz im
Krampfchen Saale. Am 27. d. Mts. früh fanden
in den Schulen Festakte statt, der Landwehrverein
trat zur Kirchenparade an. Nachmittags wutzden in
Willens Hotel und im Schützenhause Festessen ab¬
gehalten. Die Beamten und Arbeiter der Wasser¬
bauinspektion feierten abends im Krampfchen Saal.
Tie Biirgerschaft hatte reich geflaggt uüd mit Ein¬
tritt der Dunkelheit in den Verkehrsstraßen illu¬
miniert.

x Usch. Der Geburtstag des Kaisers wurde
auch hier festlich begangen. In sämtlichen Schulen
fanden Schulfeiern statt. Der Kriegerverern beging
feine Feier im Vereinslokal Hotel Deutsches Haus
'durch Festessen, Theater und Tanz. Auf den die
Stadt umgebenden Bergen brannten Freudenfeuer.
Die Stadt war prächtig illuminiert.

m Obornick, 27. Januar. Kaisersgeburtstag
wurde auch in unserer Stadt in echt patriotischer
Weise gefeiert. Am Vormittag fanden Schulfeier-
lichkeiten und Festgottesdienste statt. Nachmittags
versammelten sich etwa 70 Herren im Festschen Hotel
zu einem Festessen, während am Abend der Krieger¬
verein im Schönschen Saale eine Feier des (Murt§=
tage» des obersten Kriegsherrn veranstaltete.

E Posen. Der Geburtstag des Kaisers wurde
hier seitens der Bevölkerung in überaus festlicher
Weise begangen. Am Vorabend fand der große
Zapfenstreich und heute früh das große Wecken statt.
Im Laufe des Vormittags hielten sämtliche Lehr-
anstalten Festakte ab. Dem Festakte der Akade-
m i e um 1 Uhr, im Lichtsaale des Kaiser Friedrich-
Museums wohnten außer zahlreichen Hörern und
Hörerinnen der kommandierende General v. Stülp-
nagel und Oberpräsident v. Waldow bei. Nach
einem Chor vom Verein deutscher Sänger unter
Leitung des Professors Hennig hielt der Dozent der
Akademie für Geschichte, Pros. Weber, die Festrede
über „Das Verhältnis Deutschlands zu England“.
Um 11% Uhr fand auf dem Wilhelmsplatz vor dem
kommandierenden General v. Stülpnagel die große
Parade über die Garnison statt. Am Festessen der
Behörden im Zoologischen Garten, nachmittags
4 Uhr, beteiligten sich über 400 Personen; am Fest¬
essen der städtischen Behörden und Bürgerschaft bei
Mylius nahmen 120 Personen teil. Kleinere Fest¬
essen hielten die Bürgervereine in St. Lazarus und
Wilda und auch die schon über 600 Mitglieder
zählende Schützengilde ab. Abends waren die meisten
Häuser der Stadt glänzend illuminiert. Pol¬
nische Geschäfte und Hauswirte hatten eben¬
falls vielfach erleuchtet.

U. Thor». Die Feier des Geburtstages des
Kaisers wurde am Vorabend durch einen großen
Zapfenstreich von sämtlichen Musikkorps und Spiel-
leuten der Garnison und am Tage selbst durch
Glockengeläute, Choralblasen vom Rathausturm
und großes Wecken eingeleitet. Nach den Festakten
in den Schulen und den Festgottesdiensten in der
evangelischen Garnisonkirche und der katholischen
Iakobskirche fand um 12 Uhr auf dem Platze neben
der Garnisonkirche eine Parade der ganzen Garni¬
son statt, an welcher auch die Kriegervereine Thorn
und Podgorz und der Landwehrverein Thorn teil¬
nahmen. Die meisten Häuser der Stadt hatten
Flaagenschmuck angelegt und viele am Abend präch¬
tig ttfummteri

Ans Ktadt und Fand.
Bromberg, 29. Januar.

* Ein kleiner Temperatursturz ist wieder ein¬
mal zu verzeichnen. Nachdem vorgestern und gestern
die Quecksilbersäule sich etwas über den Nullpunkt
erhob, wurden heute früh 6 Grad Kälte verzeichnet.
Reis auf den Dächern und Feldern und Eisblumen
an den Fenstern sind wieder die äußeren Zeichen der
frisch und schnell aufgetretenen Kälte, und wer auf
die Falbsche Wettertheorie etwas hält, wird darauf
verweisen, daß wir dicht vor dem Mondwechsel
stehen — am 1. Februar haben wir Vollmond —.

Auf der Brahe treibt übrigens seit heute vormittag
Gründers.

f Die Handwerkerbank zu Bromberg, E. G. m.
b. H., hielt gestern bei Dickmann ihre ordentliche
Generalversammlung ab. Der Vorsitzende erstattete
den Bericht für das Geschäftsjahr 1903/04. Dar-
nach hat das verflossene Geschäftsjahr, und zwar
das 5. der Handwerkerüank (früher hieß sie „Neuer
Vorschußverein“) eine wesentliche Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse des hiesigen Hand¬
werkerstandes nicht erkennen lassen. Säumige Rück-
und Zinszahlungen sowie der Rückgang guter ge¬
sicherter Kreditansprüche lassen auf einen flauen,
schleppenden Geschäftsgang im Handwerk schließen.

Berlin, 29. Januar. Der „Lokalanz? meTbet)
Der Schriftsteller Karl Emil F r a n z o s ist gestern
gestorben.,

Berlin, 29. Januar. Im Polizeipräsidium
erschoß sich gestern ein angeblicher Journalist
Namens Stefan, der, ohne daß er zu einer Ver¬
nehmung aufgefordert worden war, durchaus ver¬
nommen werden wollte. Die Ärzt ermittelten völlige
Geistesmnnachtung.

Königsberg, 29. Januar. Dem Oberbürger»
Meister Körtu ist der russische St. Stanislausorden
2. Klasse verliehen und von dem Regierungspräsi¬
denten von Werder überreicht worden.

Kiel, 29. Januar. Gestern abend 10 Uhr
wurde die von ihrem Ehemanne getrennt lebende
Näherin Schönemann in ihrer Wohnung in der
Schauenburgerstraße ermordet aufgefunden. Don
dem Täter fehlt jede Spur.

Koburg, 29. Januar. (Voss. Ztg.) Ein hiesi¬
ger Gastwirt schoß auf seine mit ihm in Scheidung
liegende Frau und verletzte dieselbe. Er schoß dar¬
auf auf sich selbst und erhängte sich schlieUich.

Barmen, 29. Januar. Der verwitwete Band¬
wirker Stuetnig erschoß seinen sechsjährigen Sohn
und darauf sich selbst.

Wien, 29. Januar. (Voss. Ztg.) Gestern Abend
trat die österreichisch-ungarische Zollkonferenz zur

SÄT «Äjährigen Geschirftsstandes zu behaupten, sondern
man

^

kann sogar eine erfreuliche Steigerung im
Wechselstande, den Geschäftsanteilen und Sparein¬
lagen sowie dem Reservefonds und der Betriebsrück¬
lage verzeichnen. Schließlich hebt der Bericht her¬
vor, daß der glatte gleichmäßige Geschäftsgang eine
Änderung des Zinsfußes im verflossenen Geschäfts¬
jahre nicht notwendig machte und daß die Genossen¬
schaft in der Lage ist, eine Dividende von 5 Prozent
zu gewähren. — Die Zahl der Mitglieder betrug am
1. Januar b. Is. 210, ausgenommen sind im Laufe
des Jahres 25, ausgeschieden sind freiwillig 6,
durch Tod 3, so daß am 1. Januar d. Is. 226
Genossen verblieben. Die Gesamthaftsumm? betrug
ultimo 1903 135 600 Mk. — Dem Vorstände und
Auffichtsrat wurde Entlastung ^nd demnächst
in den Auffichtsrat Bäckermeister Hermann Lenkeit
gewählt.

* Concordia. Der Verwandlungskünstler Karl
Braun hat am heutigen Freitag sein Benefiz, worauf
wir an dieser Stelle Hinweisen.

k Die Bromberger Turnerschaft, bestehend aus
den hiesigen Turnvereinen (Männer-Turnverein,
Turnklub, Turnverein Jahn und Turnverein Frie¬
sen sowie dem Schleusenauer Männer-Turnverein)
vereinigt sich heute, Freitag, abenvs y29 Uhr, im
Kleinertschen Saale (Schleusenau) zu einer gemein-

träges mit Deutschland zusammen.
Marseille, 29. Januar. In einem (Safe fand

gestern abend eine Acytelenexplosion statt.
10 Personen kamen dabei zu Schaden.

Petersburg, 29. Januar. (Berl. Lokalanz.)
In Nicolaistadt in F i n l a n d wurde eine Ver-
schwörung entdeckt. Zwei Studenten wurden
verhaftet, die beabsichtigten, den P o l iz eim ei¬
st e r z u ermorden, weil er russische Politik
treibe. In ihrem Besitz wurden Schußwaffen, Pa¬
tronen, Dolche und Gifffchachteln vorgefunden.
Außerdem wurde ein dritter Verschwörer festge¬
nommen.

Madrid, 29. Januar. Der Kriegsminister
demissionierte, um sich mit dem republikanischen
Abgeordneten Soriani zu schlagen.

Christiania, 29. Januar. König Oskar sandte
an Kaiser Wilhelm nachstehendes Telegramm: Es
ist mir eine große Freude, als Ausdruck meiner auf¬
richtigen Freundschaft und Dankbarkeit Dich am

heutigen Tage zum Inhaber des von mir an meinem
Geburtstage neugestifteten norwegischen Löwen-,
ordens zu ernennen. Ich behalte mir vor, die erst
anzufertigenden Insignien so bald wie möglich über¬
reichen zu lassen.

Der Kaiser antwortete: Herzlichen
samen Kaisersgeburtstagsferer, zu welcher jeder Dank Dir und der Königin für (Euer treues Ge
deutsche Mann und Jüngling Zutritt hat.

* Von der Probinzialsynode. Nachdem der .

_

bisherige Präses der Posenschen Provinzialsynode, neugestrteten Lowenordens. Möge es unseren
Provinzialschul? und Geheimer Regierungsrat D. vereinten Bemühungen gelingen, die große Not in

denken zu Ddeinem Geburtstage, sowie Dir noch
Dank besonders für die heutige Verleihung des

Polte verstorben ist, hat, dem „Pos. Tagebl.“ zu¬
folge, der Vorstand der Provinzialsynode den Su¬
perintendenten Sie. theol. Saran in Brom -

6 e r g zum Stellvertreter des Vorsitzenden gewählt.
nn Die neue Gehaltsordnung für die städttichen

Lehrer und Lehrerinnen stand gestern als einher

Aalesund zu mildern.

Christiania, 29. Januar. Das Lagthing hat
heute mit 19 gegen 10 Stimmen einen Gesetzent¬
wurf angenommen, wonach Frauen Rechtsanwälte
werden können.

Udine, 29. Januar. Die italienische Alpen-
Punkt auf der Tagesordnung der Stadtverordneten- jägerkompagnie verirrte sich bei einem Übungs
sitzung. Die Vorlage wurde mit einigen ganz
geringfügigen Änderungen angenommen. Das
Höchstgehalt erhöht sich danach für Volksschul¬
lehrer von 3090 auf 3550 Mark, für Lehrerinnen
von 1800 auf 2325 Mark. Im übrigen verweisen
wir auf den ausführlichen Bericht in der heutigen
Nummer.

Der Naturheilvercin veranstaltet am Sonn¬

marsch in den karnischen Alpen im Schneesturm.
Zwei Soldaten stürzten ab und wurden schwer ver¬
letzt.

London, 29. Januar. Die „Times“ meldet
aus Tokio: Die japanische Regierung wird unver¬

züglich eine 5prozentige innere Anleihe von 100
Millionen Den zum Kurse von 95 Prozent ansge-

tag, 31. d. Mts., einen Vortrag tm Wichertschen Ben, rückzahlbar in 5 Jahren. Sie beschloß ferner.
Festfaale. Der Gruppenvorsitzende Lehrer Wersin
aus Posen wird über das Thema: Wie erlangt
man gesunden Schlaf, heitere Stimmung und Ar¬
beitsfreudigkeit? sprechen. (Siehe Anzeige.)

Samter, 28. Januar. (M o r d.) In Kuzle bei
Samter belästigte her Arbeiter Marten die Arbeiter-

die kommunalen Grundsteuern dem Schatzamt zu
überweisen, die 25 Millionen Aen ergeben und die
Einkommen- und Zuckersteuer zu erhöhen, was ein
Mehr von 15 Millionen ergeben wird, während sie
40 Millionen Den durch Aufschiebung aller nicht

frau Spannenberg, die ihren Mann vom Trinkge- dringend notwendigen öffentlichen Arbeiten und
läge abholen wollte, auf dem Hofe mit unsittlichen
Anträgen. Da die Frau ihn abwies, griff er sie
mit einem Messer an und schlitzte ihr den Leib auf.
Die Frau starb bald darauf. Der Mörder wurde
verhaftet.

setzte Drahtnachrichten.

durch Ersparnisse in der Verwaltung aufbringen
wird.

London, 29. Januar. Ein Telegramm aus

Peking berichtet: Der Bannergeneral der Mand¬

schurei Tscheng Chin hat gestern dem auswärtigen
Amt telegraphiert, daß die r u s s i s ch e Regier¬
ung ihn aufgefordert hätte, 500 Wagen für
dringende militärische Zwecke zur

Berlin, 29. Januar. Der Kaiser empfing Verfügung zu stellen. Das auswärttge Amt habe

dem Genuß von rohem Lachs,
als Ursache Fischgift fest.

heute vormittag die nach Afrika gehenden Offiziere.
Berlin, 29. Januar. Der Kommandant des

Kanonenboots „Habicht“ meldet von Oberleutnant
v. Zülow Nachrichten hierher, daß sich bei Okahandja
Kaffern mit Hereros vereinigt haben.

Berlin, 29. Januar. Die Königliche Akademie
der Wissenschaften hielt gestern abend eine Fest¬
sitzung ab, die dem Geburtstag des Organisators
derselben, Friedrich dem Großen, und dem regieren¬
den Kaiser gewidmet war. Minister Studt wohnte
der Sitzung bei. Prof. Waldeyer hielt die Fest¬
rede. Der Vorsitzende verkündete im Aufträge des
Kaisers, daß dem Professor v. Koser für das Werk
über den siebenjährigen Krieg der Verdunpreis,
bestehend in 1000 Talern Gold und die goldene
Verdunmedaille zuerkannt sei.

Berlin, 29. Januar. Unter dem Vorsitz des
Geheimrats v. Bergmann tagte gestern abend eine
Versammlung von etwa 1400 Ärzten behufs
der Stellungnahme gegen das Vorgehen
des Vorstandes der Berliner Kassenärzte. Es wurde
eine Resolution angenommen, welche besagt: Die
Versammlung erbfickt in dem Vorgehen des Vor- ■

standes eine ernste Gefahr für den Ärztestand, weil . Kanada Pacific
dieses die wirtschaftliche Organisation und die ,

3 /oDt.ReichSa., 92,10 92,(X

Einigung der Berliner Ärzte auf Jahre hinaus ver¬
eitelt habe. Die Resolution ersucht die Mitglieder
des Vereins Berliner Kassenärzte dringend, sich zu¬
nächst bis Ende dieses Jahres zu verpflichten, weiter¬
gehende Verpflichtungen über zurückzustehmen. Auch
die Berlin-Brandenburgische Ärztekammer sprach sich
gegen das Vorgehm des Vorstandes der Berliner
Kassenärzte aus.

Berlin, 29. Januar. Dem Berliner „Lokal-

sofort geantwortet, daß China sich entschlossen habe,
die sttikteste Neutralität zu wahren und daher auch
die Wagen nicht liefern könne.

Kassimova (Gouvernement Rjaesan, 29. Ja¬
nuar. Hier starb eine 6 Kopf starke Familie nach

Die Ärzte stellten

Handelsuachrichten.
Bromberg, 29. Januar. Handelskammer»

Weizen 150—162 M., feinster über Notiz, blau¬
unter Notiz. — Roggen je nach ChtslUtftt 113 bis

bericht. Weizen 160—162 M., feinster über Notiz, blan-
spitziger unter Notiz. — Nogaen je nach Qualität 113 bis
121 M. — (Herste nach Qualität 114—121 M.. Branware
127—135 M. — Erbsen: Fntterware 120—125 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 113—120 M.

7Ä, Börsendepeschea.
Berlin, 29. Januar, angekommen 1 Uhr — Min.

KurS vom 28. 29. Kurs vom 28. 29.
Oesterr. Kredit.!213,10|211,80 4% 3ntaltener
Deutsche Bank
Disk..Komm.
Lombarden

224,50224,40
193,75

15,90
193,6«

16,1

Tendenz: unregelmäßig.

Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurabütte
Gelsenkirchen
Harpener

191,60
236.50 236,10
214,40 212,60
205,90.204,80

Seide porto- «& zollfrei
versinken wir direkt an jedermann in wundervoller AuS

am.“ zufolge wurdv auch in Kiel den Offizieren j
uns Mannschaften bv?c Marine der Besuch der Vor¬
stellung des „Zapfenstreich“ verboten. !

lagen schon von 9ö Pf. an. Mryrer oet Angabe des Ge¬
wünschten franko.^ Bneüorto^nach^der Schweiz 20 Pf.

Adolf G Fieder Cie, Zürich C 51
Kgl. Hoflieferanten (Schweiz)



AMWMtt«.
Ueber das Vermögen des Han¬

delsmanns KnrschncrmeisterS

Wilhelm Zadek
tu Crone n. Br.

wird heute am 21. Januar
1904, nachmittags 6'/? Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Klebs hier wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen find
bis zum 1. März 1904

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern Ver

§ 132 der Konkursordnnng de
zeichneten Gegenstände auf

den 20. Februar 1904,
vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf
*0. März 1904,

vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, quch die Verpflichtung auf¬
erlegt. von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 24. Februar
1904 Anzeige zu machen. (14

Königliches Amtsgericht
in Crone a. Br.

F r a ch t b e g ii n st i g u n g
für die Weltausstellung in

St. LouiS 1904.
Die nach den Bekanntmachungen

vom20. März und 17. Juni V.J.
gewährten Frachtermäßigungen
werden unter den daselbst auf¬
geführten Bedingungen auch bei
Beförderung der Ausstellungs¬
güter von ihrem ursprünglichen
Aufgabeorte nach einer Sammel-
stelle und auch dann gewährt,
wenn die Güter nach Schluß der
Ausstellung nicht nach derSammel-
fteöe, sondern direkt nach dem
ursprünglichen Aufgabeorte zurück¬
gesandt werden.

Die Frachtermäßigung tritt auch
für die Gegenstände ein, die auf
der im vorigen Sommer in
Dresden veranstalteten Städtc-
ausstellung ausgestellt gewesen
sind, in St Louis ausgestellt und
nach Schluß der Ausstellung an
die Eigentümerinnen, also an die
verschiedenen deutschen Städte
zurückgesandt werden.

Ferner wird die Frachtbegünsti¬
gung auch für solche dem Reichs,
kommissariat gehörenden, im Aus-
lande unverkauft gebliebenen Aus¬
stellungsgegenstände gewährt, die
nach Schluß der Ausstellung nicht
an den früheren Ausgangsort,
sondern zum Zwecke des Verkaufs
an hierzu besser sich eignende an¬
dere Orte in Deutschland gesandt
werden. (42

Berlin, den 21. Januar 1904.
Königl. Eisenbahndirektion

namens der preußischen
Staatseiseubahnen.
Bekanntmachung.

Für die Zeit vom 1. April 1904
bis 31. März 1905 soll die Liefe,
mit« nachstehender Wirtschafts¬
bedürfnisse vergeben werden:
ca: 2000 kg Hafergrütze, 1200 kg

ungebrannten Kaffee. 5000 1
Vollmilch. 33000 1 Magermilch,
6000 kg Erbsen. 4500 kg Boh¬
nen, 3500 kg Linsen, 3500 kg
Reis, 6000 kg Salz. 1200 kg
Schweineschmalz, 900 kg Rinder-
nierentalg.1800 kg geräucherten
Speck, 1000 kg frischen Speck,
2000 kg Rindfleisch, 2200 kg
Schweinefleisch,1000 kgHammel-
fleisch, 3500 kgFeinbrot,1900 kg
Magerkäse, 25 Tonnen Hering-,
5000 kg frischeSeefische,12000 kg
russisches Nobel-Petroleum.

Angebote mit Proben (ansschl. von
Fleisch und Fischen) sind mit der
Aufschrift: „Angebote aus Wirt-
schastsbedürfnisse“ bis zu dem ant
11. Februar er., vormittags
10 Uhr, im diesseitigen Geschäfts¬
zimmer anstehenden Eröffnungs¬
termin versiegelt und portofrei
einzusenden. (147

Die Bedingungen liegen zur
Einsicht im Geschäftszimmer der
diesseitigen Oekonomie-Jnspektion
aus, können auch gegen 50 Pf
bezogen werden.
Crone a. B., d. 9. Januar 1904;

Der Strafanftalts - Direktor.

Auktion
Bergstraße am Wollmarkt.

Sonnabend, d. 30. Januar,
vormittags IOV2 Uhr, werde ich

1 fast n. Sofa und 2 Sessel.
3 Fleischcrfederwagen m. Flügel,
3 silb. Taschenuhren, 1 fast n.

halbseid. gelb. Ballkleid, Säulen,
Teppiche, Tischdecken, Seide,
Kapotten, Garn, Rüschen,Baum- j
wolle, Sänkel, Bilder, Zigarren,!
Jackets, Kleidungsstücke, Musik¬
werke, Nipptische, Portieren,
Repositorium, Drechslersachen
11 . b. a versteigern. (19

CiurLanoiivslLl,Auktionator

9. Brückenstrasse Sie

Heute beginnt unser
grosser

Inventur=Räumungs=
Ausverkauf.

Wir weisen auf nachstehende Artikel, die zum Ausverkauf gelangen,
besonders hin. @20

Corsets, Schürzen. Schirme,
ÜBT* Tuch-Röcke.

Resthestämle Pelzwaren,
iTaschenftüclftei%Haiftdarbetteiij

Blousen, Cravatten.

ensationellül
Posten ffasohleder-Damen-Handschuhe

zum Aussuchen, 50
Posten Tricot-Damen-Handschuhe

Serie I Serie H
10-15 Pfg. 85 35 Pfg.

Normal-lacken 35 p%. so Pf*.

Riesen-Posten
StickereisReste

Somatose
FLE1SCH-EIWE1SS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

Meinen

bequem und ungeniert eingerichtet, empfehle ich einer geneigten
Beachtung.

Abonnemsnts in und außer dem Hause.
Damen-Kopfwäsche unter Anwendung des neuesten elektr.
Luft-Haartrocken-Apparates, welcher das stärkste Haar in
6—8 Min. trocknet. Aeußerst sauberes u. angenehmes Verfahren.

Gelegenheits-Frisuren zu Hochzeiten :c.

auch nach außerhalb werden bestens ausgeführt.
Gustav Otto, Friseur, DanzigM. 102 sÄto

Spegalhaus für »Ile künstliche« Haararbriten. ^
100 Briefen, extra stark«. 103 Kaiioerts ÄZ 70 Pf.
100 Bkikfbazei! (gempllii. lOOKourertS HO M.
Neuheit. i.AnfiWMart., u. 6.6er. .Merngrab^sPf.

Ott© Jung», KrsmOrrz, Kahllhosßr. 1 .

Kaufet 4

KNORR-
Suppen«, Hafermehl

,

SrLAGE£
N. Brückenstrasse O.

Schlittschuhe
sowie Waffen aller Art

schärft und repariert. (3
Pani Reim, Posenerstr. 26.

Als geübte Friseur!»
in u. außer d Hause empfiehlt sich
A. Ebel, Schleinitzftr. 25.

Zum Auspolstern von

SofaS
».Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
(fx.GehrRe, B a htthofstr.tt7.

W ie Dr. med. Hair vom

5Sr Asthma V
sich selbst u. vielehundertePatieuten |
heilte,lebrtunentgeltl.dessenSchrift |

Contag de Co., Leipzig.

Maschinenfabrik BAUEVIA
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-G.

Weinheiin (Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

IjOcomoMlen
m in allen Grössen zur-schnellsten Lieferung. (208

i i • — Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge nnd Beferenzen zu Diensten.

Vertreter für Posen : Römlings de Iianzenbacte Posen W. 6, Kaiser

»WolDEgs-ABielgen

SnömiHfl,
Herrn gesucht. Angebote m. Preis
u. H. K. 22 a. d. Geschst. d. Ztg.

Laben m. angrenz. Kontor
sofort oder später zu vermieten.
Karl Lach mann, Bahn hofft. 95a.

ddnfitt 3 Z., Kch. m. Kochgas-
Einr., billig zu tiernt.

Brenkenhoffstr. 21, N. d. Bahn.

Bahnhosß .10 *nbc“ ”• tlcin-

Wohn. z. verm.

Wohnungen v. 3 u. 4Zimm.,
sowie 2 Läden von sofort od. spät,
zu vermieten Danzigerstr. 103 im
neuenHause bei A. Krüger,Hofgeb.

2 ii. 3zimm. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achteanfPrinzeuftr.8E.

Kronerstraße Nr. 7
sind 2, ii. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelftr. 41.

Berlinerstr. 18 e. Wohn, in
d. I. Et. 4 Z. u. Z., Gartenb., a.Brl.
Pferdest. u.Wagcnrem. v. 1.4. z.vm.

Sofort zu vermieten Neuer
Markt Nr. 3, l. Et. 1 herrsch.
Wohnung mit Badezimm. u.
sämtl Zub. Zu erfr. b. Schneider¬
meister ^l.Bartko^v8ki,Mauerft.l8.

4 Zimmer, Znb., Gas,
vom 1. April ab zu vermieten.
Mittelstr.53,1 r.,EckeSchleinitzst.

Moltkestratze Nr. 9
frdl. Mansarden - Wohnung,
2 Zimmer, Entree, Küche it, Zub,
per 1. Februar eventl. später zu
vermieten. Näheres daselbst Part.
bei Herrn Kopischke.

bei Carl Schmidt, Elisabethstrasse 26.

Formulare
^ orcker ungs nachweilen

über

Tagegelder u. Reisekosten
nach neuern amtlichen Muster

* . empfiehlt

Hrmemuersche Auchdruckmi Hiio Drunurald
Bromberg.

Elisabethftr. 31, 1. Etage,
5 Zim , neu eiugericht.. sof. z. Pin.

DTThompson’s
Seifenpulver

CyM.aA.ke <Scfuva.ru
ist

sparsamen Raus trauen
unenf bebn ich.

Lsferlere frei ßauS!!!
Steinkohlen (Königshütte)

S a Ztr. JL 1.20
b.Eutu.v.5Ztr. - - - 1.15

Z - - - 50 - - - - 1.10
45- Senftenberger Brikets bei

z 0 Ztr. ä Ztr. A 1.10.
Z Brikets, äZlr.K.1.-it.A0.85
Ä Kleinholz . ä Korb - 0.55
— do. . . . 6 Körbe - 3.00
« Speifekartoffeln,
^ Koaks, Klobeuholz,
v sowie sämtliche Fourage-

Artikel billigst (231
Otto Hansel. Wl ittdftr.2.

fr JBB v

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
BerliiijNeuePromenadeö.empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion. höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Sensationelle XeisSi eit! I
American-Accorü-

Harmonola,
,

von jedermann sofort ohne |_
Notenkenntttisfe n. Uebung §
nach naterlegbaren Schablonen 1

zu spielen. — Ueberraschend
schöner, kräftiger O r g e l t o n

Voll Ersatz für ein Harmoninm.
Größte Stabililät! Schönes
Aeußere. ™ Preis 65.00 Mk.

Notenblätter ä 0,20 Mk.,
Echte

Grammophone,
neueste

Typen

große «.kleine Platten,beste Auf¬
nahmen, in reicher Ausw. empf.
Ostdeutsche Jnstr. - Fabrik

SS. Wendler,
.Offizieller Vertreter der

Grannnophou-Aktien-Gesellsch.
Umtausch alter Platten.

9u kauf, gesucht herrsch., gut verz.
0 Grundstück. Anz. 80 Mill. Be¬
ding. Beste Wohngeg, gr.Gart. Off.
bis 5./2. u. H. K. a. d. Geschst. d. Z.

Dos GrnndWlk
Da«zißerstr.0lijljiu>trkauf.

Baustellen
Prinzenthal, rpchillerstraße und
Blücherstraße unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. Eventuell
wird Baugeld gewährt. Näheres
Danzigerstr. 136 im Kontor.

LSGrimdstücke.
gut verzinslich, ein kleines u. ein
größeres, billig zu verkauf. Zn erfr.
bei Kerber, Hohestr. 12.

1 grüß. Grundstück in Brbg.
ttt. 3 Mra. Land ist zu verk. od. a.

Gasiwirtsch. od. ländl Grundstck. z.
vertausch. Off. u. A. C. 34 a. d.Gft.

Div. Reit-»Wagen-
preisw. wegen Pacht-A .. U*
nu fg a t, e z. Verkauf in

Rittergut Riesenbnrg
bei Gollantsch, Station Exin.

Jugendfrische
Weiße, reute Haut, sowie zarten,
rosigen Teint erhält man durch

tägl. Gebrauch von

AngmairnLKlieimiM-Selft
ä Stück 50 Pfg. bet:

Karl Aug. Grosse Wwe.

Hierzu eine Beilage.
Lerantwortlich für den politischen Teil §. Gollasth, für den übrigen redaktionellen Zeit ft. Krnddfttz. für die Ho/ndelsnachrichten. Anzeigen und'Reklamen g. Jarchoru. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gpirrrrauerschr Krrchdvullrerri Otto Grunwal- i» Bromberg.



Weicage.
An« Stadt mid Land.

Bromberg, 29. Januar.
* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Ab¬

gang: Technischer Eisenbahnsekretär Mellin zum
1. Februar 1904 von Schneidemühl nach Königs¬
berg i. Pr. versetzt. Versetzt: Stationsvorsteher
2. Klasse Zarnikow von Schönlanke nach Ottlot-
schin; Stationsvorsteher 2. Klasse Springefeld von

Filehne Nord nach Thorn H.; Stationseinnehmer
Bierkamp von Arnswalde nach Bromberg; sämtlich
zum 1. Febxuar 1904. Güterexpedient Brchtschnei-
der von Driesen-Vordc nn nach Bromberg zM
4. Februar 1904. Eine 2 ^ordentliche ^lohnung
erhält der Vorarbeiter Zänker in erder bei Reh¬
felde für die Aufmerksamkeit und Umsicht, durch die
er am 7. Januar d. I. die dem Zuge 306 zwischen
Rehfelde und Strausberg durch einen Radreifen-
Brud) drohende Betriebsgefahr abgewendet hat.

* Stadttheater. Als Benefiz für Frl. A. W i n-

g e r t bekamen wir gestern Abend eine Novität vor¬

gesetzt, diesmal, und wohl nicht zum allerletzten
Male, wieder etwas Militärisches, so etwas Moser-
Redivivus mit dem, resp. den unwiderstehlichen
Leutnants, die selbst in Zivil schließlich doch den
hartnäckigen Widerstand eines alten Seebären be¬

zwingen. Das Stück, es heißt übrigens „Nur
kein Leutnant“ und ist von W. Wolters und

I. von Puttkamer verfaßt, schlug ein und hatte
einen unbestrittenen Erfolg. Es war nicht nur eine

gewisse natürliche Reaktion gegen das Zuviel an

Schauspiel und Trauerspiel in den beiden letzten
Wochen, welche diesen lauten Erfolg des Stückes
herbeiführte, sondern auch die Dualität des Werkes
selbst, das manchen seiner speziellen Genossen vor¬

ansteht. Selbstverständlich kein, Meisterwerk und
keine bleibende Errungenschaft, wohl aber ein lie¬
benswürdig - harmloses, amüsant unterhaltendes
Werk, dem man einen fröhlichen Abend voll herz¬
lichen Lachens verdankt, eines Lachens, über das
man sich hernach nicht mit jener gewissen Verdrieß¬
lichkeit Rechenschaft zu geben braucht. Das Milieu,
ein richtiges Strandleben in einem kleinen Seebade¬
ort, ist sicher und flott wiedergegeben, und eine An¬

zahl neuer Variationen und Züge taucht darin auf.
Die Figuren Haber: bei allem kräftigen Unter¬
strichensein in der Mehrzahl etwas Gemütliches und
streben mit einem gewissen Ersolg über das rein
Schwankmäßige hinaus, was z. B. bei den drei Offi¬
zieren recht wohltuend auffällt. Demgegenüber
seien kleine Wünsche, die sich auf die Ausarbeitung
im einzelnen, auf wirkungsvollere Pointierung in
Situation und Satz beziehen mußten, zurückgestellt.
Die Aufführung ging unter Direktor Steins Regie
sicher und flott von statten und gab zumal Herrn
Mesmer willkommene Gelegenheit, als Kapitän
a. D. Dobberpfuhl alle Register seiner Komik so
wirksam zu ziehen, daß man darüber sein freilich
wenig Hamburgisch klingendes Idiom wohl ver¬

gessen durfte. Die drei Leutnants in Zivil machten
die Herren Dewald, Busch und Bulß angemessen,
die Damen Müller, Dispeker und Wilke waren drei
„nüdliche“, muntere Backfische, und in kleineren

Partieen wirkten die Damen Debicke und Walter,
wie die Herren Henning, Blum, Lion und Eli-

Hermann erfolgreich mit. Frl. Wingert, die Bene-

sjziantin des Abends, spielte eine ältere komische
Rolle, die leider nicht gleichmäßig wirksam von den
Verfassern ausgestattet ist und die Darstellerin zu
langen Pausen auf der Szene verurteilte, diskret
und wirksam. Die üblichen Ehrungen wurden der
Dame nach dem dritten Akt zuteil, der übrigens auch
szenisch, als Interieur einer Wächterstube auf der
Höhe eines Leuchtturms, von guter Wirkung war.

* Stadttheater. Wir werden gebeten, darauf
hinzuweisen, daß Beyerleins Drama „Zapfen-
st r e i ch“ heute zum letztenmal e aufgeführt
wird. — Mit der morgen Sonnabend zu kleinen
Preisen stattfindenden Aufführung von Paul Heyses
vaterländischem Schauspiel „K o l b e r g“ wird der
„ C yklus nationaler Dramen“ ge-
s ch l o s s e n. Auf die Wiederholung des zur Feier
von Kaisersgeburtstag mit überaus starkem Erfolge
zur Aufführung gebrachten Werkes seien unsere
Theaterbesucher hiermit besonders aufmerksam ge¬
macht. — Am Sonntag nachmittag findet die 25.
Wiedergabe des erfolgreichen Schauspiels „Alt-
Heidelberg“ statt.

* Freihändige Abgabe von Schlackenkohlen an

Eisenbahnbeamte und -Arbeiter. Der Verkehrs¬
minister hat genehmigt, daß Schlackenkohlen an Be¬
amte und Arbeiter der Staatsbahnverwaltung zu
angemessenen Preisen freihändig verkauft werden.
Der Verkaufspreis ist von der königlichen Eisen¬
bahndirektion für die einzelnen Verkaufstermine
festzusetzen und darf nicht niedriger sein, als der
beim letzten öffentlichen Verkauf erzielte Durch¬
schnittspreis. Ein Verwaltungskostenzuschlag ist
nicht zu erheben.

f Kleinfeuer. Gestern abend um 6% Uhr ent¬
stand in einem Hause der Grünstraße ein kleines
Feuer, und zwar brannte es in einem Raume unter¬
halb der Treppe, der zur Aufbewahrung von Brenn¬
materialien, Holz, Kohlen, alten Kisten usw. dient.
Die alarmierte Feuerwehr war bald zur Stelle und
löschte den Brand.

f Der Verein der Bauunternehmer hielt vor¬

gestern im Frankeschen Restaurant seine ordentliche
Monatsversammlung ab. Nach Erledigung ge¬
schäftlicher Angelegenheiten vereinigten sich die Teil¬
nehmer zu einem Festkommers. Der Vor¬
sitzende des Vereins, Herr Stryszek, brachte das
Kaiserhoch aus und in gemütlich-froher Fest-
stimmung blieb man noch einige Stunden bei¬
sammen.

R Schulitz, 28. Januar. (Einführung.)
Der provisorische Lehrer der hiesigen Gemeinde¬
schule, Rektor Wittek, wurde heute durch Schulrat
Beyer in Gegenwart der Schuldeputation und des
Lehrerkollegiums in sein Amt als Leiter der Anstalt
eingeführt.

zw Fordon, 28. Januar. (Ehrengeschenk.)
Dem Lehrer Müller, der aus Nieder-Strelitz nach

Gft-eittsche Presse.
Bromberg, Sonnabend, 30. Januar 1904. JS/g, 25.

Berlin versetzt ist, wurde zum Andenken von der
Gemeinde eine sehr wertvolle goldene Uhr geschenkt
die ihm der Schulvorstand an Kaisersgeburtstag
überreichte.

§ Rakel, 28. Januar. (Todesfall.
F e u e r.) Gestern verstarb nach kurzem Kranken¬
lager der hiesige Hauptlehrer der katholischen Schule
Mentkowski im 54. Lebensjahre. Der Verstorbene
war in Rakel über 26 Jahre an der hiesigen Schule
tätig. — Heute abend gegen 6y2 Uhr entstand auf
dem Boden des in der Petersilienstraße Nr. 49 be-
legenen Wohnhauses, dem Kaufmann MichÄ ge¬
hörig, Feuer. *Die Feuerwehr war prompt zur
Stelle, und ihren Bemühungen gelang es, nach ca.

zwei Stunden das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken.

§§ Wirsitz, 28. Januar. (Wohltätig¬
keit s v o r st e l lu n g.) Die am 26. d. Mts.
seitens des Vaterländischen Frauenvereins im
Margrafschen Saale Hierselbst veranstaltete Wohl¬
tätigkettsvorstellung war sehr zahlreich besucht. Die
Musik- und Gesangsvorträge waren vorzüglich und
fanden großen Beifall. Die Reineinnahme betrug
350 Mk.

h Pakosch, 28. Januar. (U n g l ü ck s f a l l.)
In der letzten Nacht ertrank im Qstrowoer See ein
23jähriger Arbeiter, welcher von den Pächtern des
Sees zur Nachtwache bestellt worden war. In der
Dunkelheit tat er einen Fehltritt, stürzte ins Wasser
und konnte nur als Leiche herausgezogen werden.

U Exin, 28. Januar. (Feuer.) Im Stalle
des Gastwirts Gustav Fräse hietselbst ist gestern
abend in der 11. Stunde Feuer ausgebrochen, das
indes durch tatkräftiges Eingreifen der Bürger und
der Feuerwehr bald gelöscht wurde. Das Feuer soll
durch Unvorsichtigkeit eines Arbeiters entstanden
sein.

N Znin, 28. Januar. (Ein größeres
Schadenfeuer) wütete gestern abend in der
benachbarten Ortschaft Jaroschewo. Dort sollen sich
auch Kinder mit brennenden Feuerwerkskörpern be¬
lustigt haben, wodurch das Feuer entstanden sein
soll. Es brannten zwei große Scheunen, ein
Schuppen und ein großer Rindviehstall nieder. Der
Besitzer Krautstrunk erleidet 'burd) diesen Brand
großen Schaden, da noch große Vorräte an Getreide
und Heu vorhanden waren, die alle vernichtet sind.
Auch verschiedene Maschinen und andere landwirt¬
schaftliche Geräte sind mitverbrannt. Herr Kraut¬
strunk war nur mäßig versichert.

— Tremeffen, 28. Januar. (Städtisches.
D r e i B rä n d e.) In der gestrigen ersten Sitzung
der Stadtverordneten wurde zum Vorsitzenden
Rechtsanwalt 'Warschauer, zum Stellvertreter
Rentier Grotke, zum Schriftführer Kaufmann
Eichler und zum Stellvertreter der Forstkassen¬
rendant Ponath gewählt. — Am gestrigen Kaisers¬
geburtstag wurden die Bewohner der Stadt rtadi
kurzer Pause durch Feuerlärm dreimal erschreckt.
Die Brandstätten lügen im Zentrum der Stadt
und wurden auf ihren Herd beschränkt; es handelte
sich um Ställe.

K Gnesen, 28. Januar. (L e i ch e n ü b e r -

führung. Seepeilen. Erhöhte Be¬
lohnung.) Die Leiche des am Schlaganfall vor
vier Tagen verstorbenen Oberstleutnants Kirschner
wurde heute mit allen militärischen Ehren in der
katholischen Kreuzkirche vorläufig beigesetzt, da die¬
selbe in etwa 14 Tagen nach der Familiengruft in
Köln übergeführt werden wird. — Das Wasser des
hiesigen Jeloneksees wurde im vorigen Jahre, als
des Typhus in unserer Stadt epidemisch auftrat,
ärztlicherseits öfters untersucht und als gesundheits¬
schädlich erklärt. Bei einer späteren Untersuchung
des Wassers durch eine Gefundheitskommission
wurde der Befund bestätigt. Diesen Mißstand führt
man allgemein auf Verschlammung des Sees zurück.
Auf Antrag der Gefundheitskommission wurde nun

dieser See gepeilt (vermessen). Es stellte sich hierbei
heraus, daß der Schlamm stellenweise 6 Meter dick
liegt. Die darüber ruhende Wasserschicht beträgt
nur 3 bis 3% Meter. Ob und welche Maßnahmen
die Behörden zur Verbesserung des Wassers treffen
werden, entzieht sich vorläufig noch unserer Kennt¬
nis. — Ein Kriminalbeamter weilte längere Zeit
in unserer Stadt, um nach den Eisenbahnfrevlern
zu fahnden, die kürzlich auf der Gnesen - Nakeler
Strecke mehrere Eisenbahnwagen zur Entgleisung
gebracht haben. Leider verliefen die angestellten
Recherchen ergebnislos. Demzufolge hat nun der
hiesige Erste Staatsanwalt die Belohnung für die
Ermittelung der Täter von 300 auf 1000 Mk.
erhöht.

Liffa i. P., 28. Januar. (Über einen
Eisenbahnunfall) wird amtlich gemeldet:
Gestern Vormittag 11 Uhr 16 Mn. überfuhr der
gemischte Zug 536 in Kilometer 3,5 der Strecke
Kosten—Grätz ein Fuhrwerk. Eine Person ist
schwer verletzt.

Allenftem, 28. Januar. (Vis zum Tode
unversöhnt.) Die Besitzersfrau Karoline
Przygodda aus Gr. Röblau, die wegen Ermordung
ihrer drei Ehemänner am 19. d. M. auf dem Hofe
des hiesigen Justizgefängnisses hingerichtet wurde,
hat sich, wie die „All. Ztg.“ schreibt, noch kurz vor
ihrem Tode an dem sie überlebenden fünften Ehe¬
manne, Adam Przygodda, dadurch g e r.ä ch t , daß
sie ihr in Gr. Röblau belesenes, ziemlich bedeuten¬
des Grundstück, welches nur auf ihren Namen im
Grundbuch eingetragen war, nicht ihrem Ehemann,
sondern ihren Brüdern testamentarisch ver¬

macht hat. Der Mann, der die Kinder der ersten
vier Ehen an sich genommen hat, will das Testament
anfechten.

Königsberg, 28. Januar. (Vom „Z a p -

fenstreich“.) Ein Verbot des. Besuchs von
Beyerleins „Zapfenstreich“ sollte nach Meldungen
hiesiger Zeitungen hier ergangen sein. Wie sich
jetzt herausstellt, hat weder der kommandierende
General, noch der Festungskommandant ein solches
Verbot ausgesprochen. Es kann sich also im äußer¬
sten Falle nur um Anordnungen einzelner Regi¬
mentskommandeure im Bereiche der ihnen unter¬
stellten Truppen handeln.

Sitzung der HtMoemdneten.
nn. Bromberg, 28. Januar.

Anwesend sind 33 Stadwerordnete. Am Ma¬
gistratstisch die Herren: Oberbürgermeister Knob-
loch, Bürgermeister Schmieder, sowie die Stadträte
Engelmann, Gamm, Jeschke, Teschner und Wolfs.

Unter Geschäftlichem teilt der Stadtverord¬
netenvorsteher Professor Dr. Bocksch mit, daß der
Bericht über die Tätigkeit der Handelskammer, so¬
wie das Protokoll über die 33. Plenarsitzung der¬
selben eingegangen sei.

Es wird nunmehr zur Tagesordnung überge¬
gangen, die als einzigen Punkt die Berat- !

ung der neuen Besoldungsordnung für die städti¬
schen Lehrer und Lehrerinnen aufwies.

Prof. Bocksch bemerkt vor Eintritt in die Ver¬
handlungen, daß dem Befremden darüber Ausdruck
gegeben sei, daß eine so wichtige Angelegenheit nicht j
vorher in einer vertraulichen Besprechung erörtert!
worden sei. Er habe darauf zu erwidern, daß eine j
Anregung hierzu nicht erfolgt sei, und daß auch bei !

der Beratung der neuen Besoldungsordnung für j
die Magistratsbeamten keine Besprechung voraus- j
gegangen sei. Auch handele es sich hier um eine
rein prinzipielle Frage, die absolut nicht an Persön¬
lichkeiten geknüpft sei, und endlich sei die Vorlage
ja allen Stadtverordneten im Druck zugegangen, so
daß sich jeder habe orientieren können. Falls sich
aber doch noch Bedenken über eine öffentliche Ver¬
handlung ergeben solltep, so könne ja aus der
Mitte der Versammlung ein entsprechender Antrag
gestellt werden. Dies geschieht jedoch nicht, und es
wird daher in die öffentliche Beratung der Vorlage
eingetreten.

Der Referent Stadtv. Braun begründet sie
mit folgenden Ausführungen: Die letzte, ziemlich
unbedeutende Aufbesserung der Lehrergehälter da¬
tiere 10 Jahre zurück. Der Magistrat habe nun im
vorigen Jahre die Gehälter der Kommunalbeamten
aufgebessert und bei dieser Gelegenheit bereits das
Versprechen gegeben, in diesem Jahre eine Neuord¬
nung der Lehrergehälter vorzunehmen. Dies Ver¬
sprechen solle die vorliegende Vorlage einlösen. Re¬
ferent gibt nunmehr zunächst eine Übersicht über die
gegenwärtigen Gehaltsverhältnisse her städtischen
Lehrer. Das Endgehalt sei gegenwärtig nicht höher
als das der Magistratsassistenten, und das sei ent¬
schieden zu wenig. . Die Mittelschullehrer erhielten
bis jetzt 150 Mark mehr als die Volksschullehrer.
Da die letzteren aber nun 200 Mark Qstmarkenzu-
lage beziehen, die bei den Mittelschullehrern in
Wegfall kommen, so sind diese in Wirklichkeit um

50 Mark schlechter gestellt als die Lehrer an Volks¬
schulen. Das müsse selbstverständlich ausgeglichen
werden. Der Staat leiste zu den städtischen Volks¬
schullasten einen Zuschuß von 11200 Mark und
trage von 50 Prozent der Alterszulagen, die aus
der Alterszulagenkasse für den Regierungsbezirk
Bromb-erg gezahlt werden.

In der nun folgenden allgemeinen Debatte
spricht sich Stadtv. Fromm für die Vorlage aus und
begründet sie mit der zunehmenden Verteuerung der
Lebenshaltung. Die Finanzmittel der Stadt

^

er¬

lauben zur Zeit eine bedeutende Aufbesserung nicht.
Die Kommissionen hätten sich einstimmig für die
Vorlage ausgesprochen.

Stadtv. Braun erklärt, die Finanzkommission
habe e i n st i m m i g der Vorlage zugestimmt, stelle
aber den Zusatzantrag, daß die Gehaltserhöhung
der Lehrkräfte an Mittelschulen nur mit dem Vor¬
behalt zu genehmigen sei, daß ihr Gehalt in dem

Falle, daß die Regierung ihnen ebenfalls die Qst-
markenzulage gewähre, um 200 Mark gekürzt
werde.

Stadtv. Jahnke fragt an. ob eine derartige Be¬

stimmung gesetzlich zulässig sei.
Bürgermeister Schmieder erwidert darauf, daß

im Lehrerbesoldungsgesetz keine Vorschriften ent¬

halten seien, die eine solche Bestimmung hindern.
Übrigens unterliege die Vorlage ja der Bestättgung
der Aufsichtsbehörde, und man könne ruhig deren
Entscheidung abwarten.

Die spezielle Beratung wird nunmehr in der
Weise vorgenommen, daß der Referent die einzelnen
Abschnitte der über die Gehaltserhöhung verfaßten
Denkschrift verliest und über jede Position abge¬
stimmt wird.

Zu den darin aufgestellten Grundprinzipien be¬
merkt Referent, daß das neue Grundgehalt sofort in
Kraft tritt, die Alterszulagen jedoch derart, daß
jeder Lehrperson die Alterszulagen in der neuen

Höhe zu den für neue Alterszulagen feststehenden
Terminen gezahlt werden. Diejenigen Lehrer, die
breits das Höchstgehalt beziehen, sollen die ihnen
verloren gegangenen 360 Mark (bei jeder der 9

Alterszulagen 40 Mark) in zwei weiteren Alterszu¬
lagen von je 180 Mark erhalten.

Stadtv. Olszewski bemerkt hierzu, eine der-
arttge Bestimmung verstoße gegen das Lehrerbe¬
soldungsgesetz, nach welchem die Lehrer nach 31

Dienstjahren das Höchstgehalt erreicht haben müß¬
ten. Er werde daher den Antrag stellen, diesen
Lehrern sogleich das neue Höchstgehalt zu zahlen.

Bürgermeister Schmieder erwidert hierauf, daß
ein derartiges Verfahren der Stadt sofort 16 000
Mark mehr kosten würde, und das erlaubten die
städtischen Mittel auf keinen Fall. Die älteren
Lehrer erfahren ja auch schon nack der Vorlage eine
ganz bedeutende Ausbesserung. Bezüglich der Zu¬
lässigkeit dieser Bestimmung verweise er auch hier
auf die Entscheidung der Regierung, und er glaube
nicht, daß diese die Vorlage deshalb scheitern lassen
werde.

Stadtv. Olszewski zieht hierauf seinen Anttag
zurück.

Es wird nunmehr zunächst allgemein über das

Grundgehalt abgestimmt und dasselbe auf
1300 Mark fürLehrerund 975 Mark für Leh¬
rerinnen festgesetzt.

Die Abstimmung über die einzelnen Positionen
der Denkschrift ergiebt folgende Gehaltssätze:

Volksschullehrerinnen: Grundgehalt 975 Mk.,
Alterszulagen 150 Mark, Mietsentschädigung 300

Mark. Diejenigen Lehrerinnen, welche nicht an

Volksschulen beschäftigt sind, erhalten ein erhöhtes
Grundgehalt. Die Erhöhung des Grundgehalts
beträgt an Mittelschulen 325 Mark^ an der höheren
Mädchenschule 425 Mark und für die Oberlehrer¬
innen 626 Mark.

Die Volksschullehrer erhalten 1300 Mark
| Grundgehalt, 200 Mark Alterszulagen und 450
| Mark Wohnungsgeld. Lehrer, die keinen eigenen
I Haushalt führen, erhalten nur 240 Mark Miets¬

entschädigung. Ein Antrab des Stadtv. Olszewski,
das Wohnungsgeld für die letztere Kategorie auf
300 Mark zu erhöhen, wird abgelehnt. Die Volks¬
schullehrer an Mittelschulen erhalten eine Zulage
von 350 Mark, diejenigen an der höheren Mädchen¬
schule von 450 Mark. An der letzteren Schule wer¬
den übrigens in Zukunft keine Volksschullehrer
mehr angestellt.

Tie Mittelschullehrer erhalten 2300 Mk. Grund¬
gehalt, 200 Mark Alterszulage und 450 Mark
Wohnungsgeld. Die Mittelschullehrer, die an der
höheren Mädchenschule beschäftigt sind, erhalten
100

e

Mark Zulage. Der Antrag der Finanzkom-
mission wird gleichfalls angenommen.

Die VoÜsschulrektoren beziehen 1950 Mark
Grundgehalt, 200 Mk. Alterszulage und 550 Mk.

I Wohnungsgeld. Die Mittelschulrektoren erhalten
: dagegen 3500 Mark Anfangsgestalt und 6 Alters--
’

zulagen von 200 Mark.
Die Besoldung der Oberlehrer und Direk¬

toren erfolgt nach den Grundsätzen des staatlichen
! Normaletats.

Die Gesamtvorlage wird hierauf angenommen.
Die durch die neue Gehaltsordnung für das Jahr
1904 erforderliche Mehrausgabe beträgt, wie schon
mitgeteilt, 21 428,34 Mark.

Bei der Beratung über den Entwurf der neuen

Besoldungsordnung stellt die F i n a n z k o m -

Mission bei § 13^ betr. Übergangsbe¬
stimmungen ebenfalls einige Abänderungs¬
anträge. Es heißt in dem Paragraphen, daß alle
bisherigen Nebenbezüge und Zulagen, soweit sie
nicht eine Vergütung für besondere Leistungen dar¬
stellen, künfttg in Fortfall kommen, bis auf 4 Aus¬
nahmen, nämlich zunächst eine persönliche Zulage
des Rektors Berger von 300 Mark. Diese wird
ihm belassen, solange die Bürgerschule über 600
Schüler zählt. Ferner erhielt der Lehrer Strehlke,
der zwar nicht die Mittelschullehrer-, wohl aber die
Zeichenlehrerprüfung gemacht hat, eine Zulage von
350 Mark. Diese kommt in Wegfall, und Lehrer
Sttehlke wird dafür unter die Mittelschullebrer
einrangiert.

Eine längere Debatte entspinnt sich über
die persönliche Z u l a g e des Direktors Dr. R a d e-

m a ch e r von 500 Mark. Dr. Rademacher hat be¬
reits vor einer Reihe von Jahren eine Zulage zur
Ausgleichung seines Gehaltes bekommen. Durch Be¬
schluß der Stadtverordnetenversammlung vom 30.
Oktober 1902 ist ihm eine weitere Persönliche ruhe-
gehaltsberechtigte Zulage von 500 Mark bewilligt.
Die Finanzkommission ist der Ansicht, daß diese
Zillage nur so lange laufe, bis Herr Rademacher
das Höchstgehalt nach der neuen Gehaltsordnung er¬

reicht habe. Stadtverordnetenvorsteher Bocksch,' der
während dieser Debatte den Vorsitz an den Stadtv.
Fromm abtritt, schließt sich dieser Auffassung an,
während Bürgermeister Schmieder die Ansicht
vertritt, diese letztere Zulage sei eine besondere Ver¬
gütung, und es liege kein Anlaß vor, dieselbe zu
streichen. Stadtv. Wolfen weist schließlich darauf
hin, daß eine Beschlußfassung über diesen Punkt
der Versammlung vorbehalten bleiben müsse, welche
sich mit derBeratung über die Ausführungsbestimm-
ungen des staatlichen Normaletats zu befassen habe,
nach dem ja die Rektoren jetzt besoldet werden
sollen. Die Versammlung beschließt hierauf die
Vertagung.

Die Oberlehrerin Frl. von Chappuis wird die
Zulage von 300 Mark, die sie bis jetzt erhielt, weil
sie, obwohl sie keine Oberlehrerinnenstelle bekleidet,
doch das Oberlehrerinnenexamen gemacht hat,
weiter bewilligt.

Die neue Gehaltsordnung tritt mit dem
1. April d. Js. in Kraft.

Damit ist die gesamte Vorlage mit den ge¬
nannten geringen Abänderungen angenommen.

Schluß der Sitzung um 6 Uhr.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstatton: Kvrnmarktßraße.

Tageskalender für Sonnabend, 30. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 46 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 17 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 31 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 17° 58'. Mond zunehmend.
Mondanfgang gegen 1/i3 Uhr nachmittags. Untergang gegen
‘/26 Uhr morgens.

NeberstkbtstabeNe.

Zeit der Beobachtnng. Luftdruck a»i
.i®rnb rebitc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur ii.

Celsius
zK Wind¬

rich¬
tung

\s!sMonat Tag Stunde

1 28 mittags 1 um <66,8 -2,0 G S 0
1 28 abends 9 Uhr 766 7 -5,7 78 S 0
1 29 früh 9 Uhr 765,= -5,A 64 SO 0

Skala für die Bewölkung: 0 --- heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveratnrmaximum gestern — 1,3 Grad Reaumur
—

— 1,6 Grad Celsius. Temveratnrminimum nachts
— 8,1 Grad Reanmnr --- — 10,1 Grad Celsius.

Borausfichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Heiter, trocken, kalt.

Eine äußerst behagliche Badeanstalt hat Herr
H. Menzel in seinem neu eröffneten K u r b a d, Gamm-
straße 2, geschaffen. Große helle Räume, angenehme Wärme
in allen Abteilungen, durch Dampfheizung erzeugt, durch¬
weg neue Ruhebetten, durch Vorhänge abgeteilt, machen
einen sehr freundlichen Eindruck. Für Bade- und Kur¬
zwecke stehen den Badegästen alle erdenklichen und modernen
Anweiidungsformen zur Verfügung. Besonders sind elektri¬
sche Lichtbäder, Scheinwerfer, Apparate für elektrische
Massage, Dampskästen, Russisch-Römische Dampfbäder, für
örtliche 3 Handlung Strahlapparate. Douchen aller Art,
und schließlich sogar ein Schwimmbassin zu erwähnen. —

An heilkräftigen Bädern sind Moor-, Kohlensäure- und
Soolbäder, als sehr oft verlangt, stets zu haben. Bäder
können zu jeder Tageszeit verabreicht werden.



Deutscher Dekchatag.
20. Sitzung vom 28. Januar. 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Gras Posadowsky u. a.

Der Kaiser hat für dieGlückwünsche des Hauses
zu seinem Geburtstag ein Dankschreiben gesandt.

Die zweite Beratung des Etats des Reichsamts
des Innern wird' beim Titel „Gehalt des Staats¬
sekretärs“ fortgesetzt.

Abg. Gothein (fr. Vgg.): Meine Freunde ver¬

langen keine gesetzgeberischen Maßnahmen gegen
die Streiks, wir meinen, daß die Unternehmer sich
selbst helfen müssen, die Gesetzgebung darf erst dann
eintreten, wenn alle anderen Mittel versagt haben. I

In Crimmitschau handelte es sich hauptsächlich um I

den Zehnstundentag. in vielen Fabriken ist er schon i
eingeführt, ohne daß die Verkürzung der Arbeits¬
zeit eine Verminderung der Arbeitsleistung herbei¬
geführt hätte. Ein Beweis dafür, daß die Sozial¬
demokratie sich hervorragend an diesem Streik be¬
teiligt hat, ist nicht erbracht. Dagegen haben die j
sächsischen Behörden ein historisches und notorisches
Defizit an Geschick in Behandlung von Arbeiter- ;

fragen gezeigt, sie haben die Koalitionsfreiheit voll¬
ständig dort vernichtet. Das müssen wir uns ver¬
bitten: das Ungeschick der Behörden hat wesentlich
dazu beigetragen, daß dieser Streiks so viel Wasser
auf die Mühle der Sozialdemokratie gebracht bat.
Ein zweiter großer Streik ist der Ärztestreik in
Köln. Auch da hat mich das Eingreifen der Re¬
gierung gewundert: sie hat ja zwar das Recht dazu, j
sollte aber doch nicht in so weitgehender Weise davon :

Gebrauch machen. Den Gedanken des Frhr. v. Heyl, j
die sozialdemokratische Presse durch Verichärfung !

der Strafgesetze zu bekämpfen, halte ich für durch- !
aus verkehrt. Dies käme nur auf eine behördliche
Begünstigung der parteilosenGeneralanzeiger-Presse
heraus. Schon jetzt werden Beleidigungen von der
linken Seite enorm hoch bestraft. Die Rechtsprech¬
ung ist leider- oft Wege gegangen, die sich weit von
der Unparteilichkeit entfernen; auch dies kommt
nur der Sozialdemokratie zu gute. Der Hochmut
der höheren Beamten ist oft unerträglich. Den
meisten Zuwachs aber hat die Sozialdemokratie nach
Annahme des Zolltarifs erhalten. (Unruhe rechts.)
Die Arbeiter wären ja auch töricht, wenn sie für
die Erhöhung ihrer Lebensmittel eintreten würden.
Herr Paasche hat uns neulich angegriffen, weil wir
den neuen Zolltarif bekämpften. Hier kann man

so recht den Unterschied zwischen der Fraktion der
Nationalliberalen des Reichstages und des Abgeord¬
netenhauses sehen. Hier ist von dem ausgesproche¬
nen Zug nach links nichts zu merken. Wir werden
den neuen Zolltarif bekämpfen, so lange er eristiert,
weil er in der Tat eine Gefahr für den Abschluß 1

neuer Handelsverträge bedeutet. Die Jndustriezölle !

sind heute die Schutzzölle für die Syndikate, die
schon an sich alles getan haben, um den Konsumen- j
ten die Preise zu verteuern. Noch immer hat die !
Regierung unsern Wunsch nach einer allgemeinen
landwirtschaftlichen Enquete nicht erfüllt. Man hat
schon vorgeschlagen, um die Sozialdemokratie wirk¬
sam zu bekämpfen, sozialdemokratische Minister zu
ernennen. (Heiterkeit.) Herrn Stadthagen würde
ich allerdings nicht zum Justizminister empfehlen,
seine Beredsamkeit ist zu groß. (Heiterkeit.) Aber
vielleicht gäbe Herr David einen guten Landwirt¬
schaftsminister, einen passenden Minister des In¬
nern zu finden, würde allerdings schwer sein.
(Heiterkeit.)

Ilbg. Korfanty (Pole): Man will jetzt wieder
neue Maßnahmen gegen die Polen in Oberschlesien
ergreifen. Und dabei müssen die polnischen Ar¬
beiter jetzt schon nicht nur ihre Arbeitskraft, son¬
dern Leib und Leben und ihre Überzeugung den
deutschen Oberschichten zum Opfer bringen. In
keinem Lande der Welt wird die Menschenwürde in
solcher niedertxächtigen Weise mit Füßen ge¬
treten, wie in Oberschlesien, die preußische Kultur

besteht mtr in Schimpfereien und Roheiten gegen
die Polen. Die AufsichtsbeamtLN und Gewerbe¬
inspektoren sind nur politisch Agenten des Deutsch¬
tums. Redner führt eine große Anzahl von Fällen
an, in denen polnische Arbeiter angeblich gemiß¬
handelt und aus der Arbeit entlassen sind. Den
oberschlesischen Arbeitern ist es einfach unmöglich,
ihre staatsbürgerlichen Rechte auszuüben. Me
Schule ist nur dazu M, um zu germanisieren und
in der letzten Zeit hat sich auch die Kirche in den
Dienst der Germanisationsbestrebungen gestellt.
(Unruhe im Zentr.) Das ganze System der preu¬
ßischen Antipolenpolitik ist nichts als eine große
Armee von Hochstaplern, die das Land verwüsten.
Redner verliest ein Aktenstück, aus dem hervorgeht,
daß die Ärztekammer in Posen sich gegen die freie
Ärztewahl erklärt hat,, da sonst die Polen nur zu
polnischen Ärzten gehen würden. Redner fährt dann
fort: Wer so etwas schreibt, ist ein verkommenes
Individuum.

Präsident Graf Ballestrem: Ich muß Sie doch
bitten, von Leuten, die sich hier nicht verteidigen
können, nicht, in Gebrauchmachung Ihrer Redefrei--
heit, derartiges zu sagen. Wir sind hier im deut¬
schen Reichstag. (Zuruf rechts: Im deutschen
Reichstag! Große Heiterkeit.)

Abg. Korfanty schließt seine Rede mit den
Worten: Das System, das gegen uns angewandt
wird, ist eine Schande.

Abg. Müller-Meiningen (freis. Vp.): Das
Einbringen von zahllosen Resolutionen, wie es jetzt
wieder geschehen ist, hat gar keinen Zweck. Man
würde besser hier zwei bis drei Hauptfragen gründ¬
lich besprechen. Damit gewännen wir mehr Einfluß
auf die Regierung als jetzt. Vor allem müssen wir
ein freies Vereins- und Versammlungsrecht haben,
Mit der Flut: von Resolutionen kann es so nicht
weiter gehen, wenn nicht unsere ganze Etatsberat¬
ung Fiasko machen soll. Wir haben nur zwei An¬
träge gestellt, betreffs der Anerkennung der Berufs¬
vereine und des Koalitionsrechts. Rämer geht so¬
dann auf den Streik in Crimmitschau ein und
meint, man solle sich jetzt lieber bemühen, die Wun¬
den zu hellen, statt zu untersuchen, wer Me' Schuld
an dem Streik trage. Sodann wünscht er ein
Automobilgesetz und eine gesetzliche Regelung des
photographischen Urheberrechts. Ferner^ wünscht er

eine Ausnahme von der Verordnung vom 20. März
1902 zum- Schutze der Arbeiter in Steinbriichen
für die fränkischen Steinhauer. Redner kommt
dann wieder auf das Vereins- und Versammlungs¬
recht zurück und erklärt, die Regierungen seien nicht
nur moralisch, sondern auch rechüich verpflichtet, ein
Reichsvereinsgesetz zu erlassen. In Hamburg habe
die Behörde gegen Frauenrechtlerinnen, welche die
Bordellwirtschaft in Hamburg besprechen wollten,
eine krasse Polizeiwillkür angewandt. Anscheinend
habe die Hamburger Polizei kein gutes Gewissen.
Eine Führerin der Frauenbewegung habe die Ham¬
burger Polizei so lange chikaniert,. bis sie endlich
nach München übergesiedelt sei. Der Reichskanzler
habe gesagt: Deutschland in der Welt voran! Das
macht sich ganz gut im Herrenhause, aber hier im
Reichstage merkt man in manchen Fragen nichts
davon.

Hamburger Bundesbevollmächtigter Syndikus
Dr. Schäfer erwidert, daß die Versammlung der
Frauenrechtlerinnen in Hamburg verboten worden
sei, sei richtig. Beschwerde fei, dagegen nicht er¬

hoben worden. Eine Beschwerde hätte auch der
Vorsitzenden der Versammlung nichts genützt. Die
ganze Sache gehöre eigentlich nicht in den Reichstad,
da es sich um eine rein Hamburgische Angelegenheit
handele. Die Hamburger Polizei hätte sich streng
an das Hamburgische Gesetz gehalten, ob das Gesetz
gut oder schlecht sei, dies zu entscheiden, sei nicht
Sache der Hamburger Polizei. In Altona sei nun

zwar der Vortrag unbeanstandet genehmigt worden,
wahrscheinlich habe aber der Altonaer Polizei nicht
dasselbe Material zu geböte gestanden wie der Ham¬
burger. Denn dieser war bekannt, daß die Dame

schon wiederholt über das Thema „Reglementier¬
ung der Prostitution“ gesprochen, aber sich nicht
stets in den Grenzen dieses Themas gehalten hätte.
Die Genehmigung eines neuen Vortrags würde in
Hamburg die schwersten Gefahren herbeigeführt
haben. (Heiterkeit.) Wenn solche Reden im Reichs¬
tag gehalten würden, würden sich sehr schnell die
Tribünen leeren. (Große Heiterkeit.) In Hamburg
würde sich sicher ein allgemeiner Protest erhoben
haben, wie die Polizei nur so etwas gestatten könnte.
Die Dame hätte darauf einen Vortrag über das
Thema „Unsere Vaterstadt“ gehalten, der den
Effekt hatte, daß den anwesenden jungen Mädchen
die wachsende Sinnlichkeit vom Gesicht abgelesen
werden konnte. (Lachen.) Wenn jemand ein Mittel
gegen die Prostttutton wüßte, würde er es gerne
akzeptieren. Im Interesse der öffentlichen Sittlich¬
keit bestände in Hamburg das System der sogenann¬
ten kasernierten und lokalisierten Prostttutton. Den
Prostituierten seien gewisse Straßen überlassen,
deshalb könnten in Hamburg anständige Damen
stets unbehelligt, selbst am späten Abend, spazieren
gehen. Dadurch sei es in Hamburg auch gelungen,
das sogenannte Zuhältertum fast ganz zu unter¬
drücken. Auch in der Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten würde in Hamburg das Möglichste ge¬
tan. Man mache der Hamburger Polizei den Vor?
wurf, daß sie durch ihr System die Kuppelei be¬
günstige, das sei nicht der Fall. Redner erörtert
unter großer Unruhe des Hauses den Begriff der
Kuppelei. Deirn sonst müßte man allen anderen
Polizeiverwaltungen doch auch den Vorwurf
machen, denn Prostituierte gebe es überall.

Abg. Wnrrn (Soz.): Der Hamburger .Fall
-gleicht beinahe den schönsten Fällen, die während des
Bestehens des Ausnahmegesetzes sich ereignet haben.
Der Vertreter von Hamburg hat seiner Sache einen
schlechten Dienst erwiesen, indem er das Verbot
in solcher Weise rechtfertigte. Nur eins möchte ich
über diesen Punkt noch sagen : Mit großer Offenheit
hat der Hamburger Vertreter das System der kaser¬
nierten Prostttutton heute verteidigt, sonst hieß es
immer vom Regierungstisch: In Hamburg gibt es
keine Bordelle! Die bürgerlichen Parteien
wetteifern jetzt in Arbeiterfreundlichkett. Unsere
drei Millionen Stimmen haben also doch erzieherisch
gewirkt. (Lebhafter Widerspruch.) Wir werden
unsere Anträge auch in Form von Resolutionen
einbringen, aber nicht die Anträge selbst zurück¬
ziehen, wie es die anderen Parteien gemacht haben,
damit die Arbeiter sehen, wie sich unsere Anträge
von der Pflaumenbrühe der anderen Parteien unter¬
scheiden. Interessant war es, daß der Staatssekre¬
tär sagte, Die Regierenden müßten sich stets durch
größere Intelligenz oder durch reicheren Besitz aus¬
zeichnen. Die Arbeiter werden sich diesen Satz
merken. Es ist nicht wahr, daß das Zentrum den
Anfang mit der Sozialpolitik gemacht hat, ihr viel
gerühmter Bischof Ketteler hat sich vielmehr um Rat
an Lassalle gewandt und selbst zugegeben, daß er

von sozialen Fragen nichts verstände. Die Sozial¬
politik ist von den Sozialdemokraten eingeleitet, der
erste sozialpolitische Antrag im Reichstag ist im
Jahre 1867 von den Sozialdemokraten eingebracht.
1867 brachten Schweitzer und Hasenclever ein
ganzes Gesetz ein, das aber nicht gedruckt werden
tonnte, weil die Freisinnigen ihre Unterschrift ver¬

weigerten. Auch vom Zentrum sprach ferner da¬
mals schon von Sozialpolitik, weder Reichensberger
«och Mallingkrodt. Wenn es dem Zentrum ernst
wäre mit der Sozialpolitik, hätte es sich nicht mit
den paar Abschlagszahlungen begnügt, sondern wirk¬
lich etwas für die Arbeiter getan. Das Zentrum
hat doch die Macht, ganz Deutschland steckt doch
unter dem schwarzen Hut. Wenn das Zentrum ge¬
sagt hätte, wir verweigern den Etat, wenn der
Bundesrat unsere Anträge nicht annimmt, dann
hätte sich der Bundesrat schon gefügt. Man wirft
uns vor, daß wir in vielen Fragen nicht einig seien-

B. verweist man auf die Haltung Schippeis in der
grarfrage. Nachdem Bericht des „Vorwärts“ hat

Herr Schippe! Dienstag in Berlin allerdings eine
Rede gehalten, die in der Tat sich nicht vereinbaren
läßt mit der Unterschrift, die er seinerzeit in dem
Protest gegen die Wucherpolitik der Regierung ge¬
geben hat. Vorausgesetzt, daß der Bericht des „Vor¬
wärts“ richttg ist, so weiß ich nicht, wie Herr
Schippel zu solchen Anschauungen kommen kann.
(Bewegung.) Er wird aber sicher Gelegenheit
haben, sich hier zu rechtfertigen. Herr v. Heyl zu
Herrnsheim hat sehr ungeschickt gegen uns Pole¬
misiert, er hat gesagt, in Hessen hätten unsere
Parteigenossen einen Antrag eingebracht, der die
Reichen mit 118 Prozent ihres Einkommens be¬
steuern sollte. Ich weiß nicht, wie Herr v. Heyl
wider besseres Wissen so etwas behaupten kann.

Präsident Graf Balleftrem bemerkt, daß solche
Ausdrücke der Ordnung des Hauses widersprächen.

Abg. Wurm (fortfahrend): Herr v. Heyl hätte
doch wissen müssen, daß die Berechnung von 118
Prozent nur einem Irrtum des Regierungsver--
treters entsprungen ist, und daß in der Kammer
selbst der Irrtum berichtigt ist. Auch in den andern
Ländern gewinnt der soziale Gedanke immer mehr
Anhänger, auch dort tun sich die Arbeiter mehr
und mehr zusammen. Herr Dr. Mugdan ist sehr

! im Unrecht, wenn er meint, daß die freie Ärztewahl
| eine Parteifrage, eine sozialdemokratische Frage sei.
i Diese Frage hat nichts mit Politik zu tun, es ist nur

eine Frage der Zweckmäßigkeit. Die Ärzte selbst
treiben den größten Terrorismus, indem sie die
Kollegen in Verruf erklären, die gegen die freie
Ärztewahl sind. Und wie gehen sie gegen die Natur-
ärzte vor! Unrichtig ist auch die Verdächtigung des
Dr. Mugdan, daß nur Sozialdemo-kraten Stellen an
den Kassen bekämen.

Staatssekretär Graf Posadowsky bemerkt, die
Ausführung der Reichsgesetze sei Landessache, der
Reichskanzler könnte nur einschreiten, wenn Reichs¬
gesetze konsequent falsch ausgelegt würden. Im
Kölner Ärztestreik liege dem preußischen Ministerium
noch kein Bericht vor. Abg. Korfanty habe die ober-
schlesischen

_
Verhältnisse ganz falsch geschildert,

Preußen würde es unter keinen Umständen dulden,
! daß Oberschlesien der Schauplatz einer polnischen
: Agitation werde. Preußen werde da sehr energisch

vorgehen. Die Frage der Polizeiverordnung gegen
: die Automobile werde sehr eingehend geprüft. Solche
I Vorschriften seien nötig, da die Unfälle sich in er¬

schreckender Weise mehrten. Er lege den AutomobÜ-
besitzern dringend die Pflicht ans Herz, die Rück¬
sicht zu üben, die sie ihren Mitmenschen schuldig
seien. Außerdem seien noch in Arbeit Gesetze übe»
den Bilderschutz und den Schutz von Photo-graphieen.
Man werfe der Regierung immer vor, daß sie dem
Reichstage nicht genug entgegenkomme, vergesse
jedoch, daß auch viele Anträge hier gestellt würden,
von denen man genau wisse, daß die Regierung sie
nicht annehmen könnte. Man möge sich daher einige
Beschränkung auferlegen.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Persönlich bemerkt Abg. Schippel (Soz.), daß

der Bericht des „Vorwärts“, auf den sich Herr
Wurm bezogen, vielfach entstellt und viele Wend¬
ungen falsch wiedergegeben seien.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr. (Fortsetzung.)
Schluß 634 m.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 29. Sammt,

ab nds 4 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 30. Januar,
Frühaottesdienst 7 Uhr, Hanptgottesdlenst 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr. Sabbathansgang 5 Uhr 13 Minuten,
An den Wochentagen morgens 7 Uhr 15 Minuten,
abends 4 Itfir 30 Minuten.

MyrrhoUn-Seise
unübertroffene Schönheits- and Gesnndheits-Seife, viel tausend¬
fach bewährt. Aerztlich empfohlene Kinderseife, einzig in ihrer
Art. Stück 50 Pf Erhältlich in Apotheken, Drogerien und
Parfümerien wie auch das nicht fettende Myrrholin-Olycerin.

Erfolg: Wcisse, zarte Hände, reiner, schöner Teint

Beste Haut ■ Pflege - Mittel,

(Nachdruck verboten. Me Rechte vorbehalten.)

verkaufte Freiheit
25] Roman

von

B. Corony,

„Wie?“
„Mir zuliebe unternimmst Du jetzt nichts!

Bodo würde mich hassen, wenn das Bild unvollendet
bliebe.“

„Was? Seiner Pinselei wegen soll ich das
Glück und den Frieden meiner Kinder preisgeben?
Das wäre ja noch schöner! Da ziehe ich's doch vor,
mit einem tüchtigen Hieb alles durchzuschneiden und
der albernen Geschichte ein jähes Ende zu bereiten.
Hetty wird auf ein Jahr in demselben Pensionat
angemeldet, welches Du besuchtest. Ich reise selbst
mit ihr nach der französischen Schweiz und liefere
sie an Ort und Stelle ab. Hier aber lenkt alles
wieder ins frühere Geleise ein und die Dummheiten
sind vergessen.“

„Das stellst Du Dir etwas zu leicht vor, Papa. |
In Bodos Augen gewinnt erst das höchsten Reiz I
und unschätzbaren Wert, was man ihm gewaltsam
entziehen will. Jeder rücksichtslose Eingriff würde
die Sache verschlimmern und möglicherweise gerade
das herbeiführen, was wir verhindern wollen.“

„Ja, soll er mir etwa dem Mädel Mucken in
den Kops setzen? Siehst Du, ich bin ein alter Mann,
aber ich würde ihm mit diesen beiden Fäusten an
die Kehle fahren, wenn er sich so etwas einfallen
ließe! Mit dem ersten besten, was mir in die Hände
käme, schlüge ich ihn nieder wie einen Dieb und
Einbrecher. Verstehst Du! Und —“

„Herr Gott, Papa, es liegt doch wahrlich kein
Grund vor, so zu rasen“, unterbrach ihn Chlottlde
mit nervösem Lachen. „Mein Mann ahnt ja gar
nichts von dieser wohl längst überwundenen Back-
sischschwärmerei. Ich meinte mir, es wäre ein
wenig bedenklich, wenn ein junges Mädchen und ein 1

junger Mann, welche nahe Verwandtschaft zu ge- j
wissen Vertraulichkeiten berechtigt, durch einen ge- ;
meinsamen Zweck aneinander gefesselt werden, j
Hetty ist eitel und will glänzen — in Bodok Inter«
esse liegt es, ihre Schönheit in das hellste sicht zu
rücken. Da ordnet der Maler bald das Haur, bald
eine Falte des Gewandes, hebt und wendet jetzt den
Kopf seines Modells, gibt dann dem schlanken, bieg¬
samen Leib die vorteilhafteste Haltung »der zieht

den Saum des Kleides zurück, daß man das zierliche
Füßchen sieht. Und die leise Berührung der künst¬
lerisch ordnenden Hände entfesselt gewissermaßen
einen elektrischen Strom, der in beide Seelen ge¬
leitet wird.“

„Hätte ich doch diese Heirat niemals zugegeben.
Seit dieser Zeitz war mir wirklich noch keine unge¬
trübt frohe Stunde beschieden. Alle Tage gibts
neuen Ärger, neuen Verdruß. Was ich für unmög¬
lich gehalten habe, ist geschehen: es herrscht jetzt eine
Wirtschaft auf Wolframshausen, wie zu Lebzeiten !
des seligen Ernst. Selbst der müßte sich — obgleich '

er ein miserabler Landwirt gewesen ist — im Grabe
umdrehen, wenn er aus diese Welt zurückblicken
könnte. Deine Schwiegermutter ist noch die ein¬
zige, die sich um etwas kümmert. Halte mir die alte
Frau in Ehren! Sie arbeitet wie eine Magd und
erntet wenig Dank und Freude dafür — ihrem ver¬

grämten Gesicht und schüchternen Wesen nach zu ur¬

teilen.“
„Ich habe sie nie anders als traurig und ver¬

schüchtert gekannt.“
„Ja, zum Donnerwetter, sie hat doch einen

Sohn, dem es viel besser geht, als er verdient und
der sie aus den Händen tragen müßte! Und dasselbe
wäre Deine Pflicht und Schuldigkeit!“

„Die meine? Mama und ich verstehen uns
leider nicht so recht. Es gibt viele ernste Lebens¬
fragen, über die wir verschiedener Ansicht sind,“

„Die ihrige wird jedenfalls die richtigere sein.“
„Das bezweifle ich. Die herzensgute Frau

ist nie aus ihren vier Wanden herausgekommen.
Die Mauer, welche ihre Besitzung umfriedet, schließt
für sie die ganze Welt ein. An Bildung und gesell¬
schaftlich steht sie weit unter mir. Ich kann mich der
beschränkten Anschauungsweise der einstigen reichen
Bauerntochter unmöglich anbequemen.“

„Und.wenn Du es nicht kannst, so darfst Du
Dir das wenigstens nicht merken lassen. „Du sollst
Vater und Mutter ehren, aus daß Du lange lebest
und es Dir wohl gehe aus Erden!“ so lautet das
vierte Gebot. Aber Ihr jungen Leute vergeßt es
nur allzu gern. Das ist unrecht und deshalb fehlt
Euch auch der wahre Segen.“

„Lieber Vater, Du weißt ja gar nicht, von wel¬
chen häuslichen Mißverständnissen ich rede.“

„Ach so — ich gehöre auch zu den Dummen,
die erst mit der Nase auf alles gestoßen werden
müssen. Na ja! Aber was das anbelangt, so habe
ich von meinem Jagdhund doch ganz Schätzenswer¬
tes gelernt. Sobclld die Fährte, wo sich ein Marder,

ein Fuchs oder ein Wilddieb herumtreibt, ausge¬
spürt ist, höre ich auch nicht mehr auf, sie zu ver¬

folgen; endlich gelingt es mir natürlich, den Wicht
zu ergreifen.“

„Ein solches Jagdereignis liegt, sollte ich den¬
ken, unserem gegenwärtigen Gesprächsthema doch
ganz fern.“

„Da bin ich anderer Meinung, mein Kind.
Wer in verbotener Weise nach Beute ausgeht, den
betrachte ich als Raubzeug, und der wird mich auf
dem Posten und fest entschlossen finden, scharf zu
verteidigen, was mein ist. Gegen den Dieb, der sich
in mein Haus jchleicht, darf ich mich zur Wehre
setzen!“

„Aber, lieber Vater! Wer schleicht sich denn in
Dein Haus? Wer spielt die Rolle des vogelsreien
Raubzeugs? Das tut doch kein Mensch! Soll ick
mir denn den entsetzlichen Vorwurf machen, Dich
irregeführt zu haben? Siehst Du, das ist ja eben
eine krankhafte, durch meinen leidenden Zustand be¬
dingte Schwäche, daß ich aus alles eifersüchtig bin,
was in Bodos Nähe kommt. Hetty liebt ihn nicht,
o Gott, nein! Sie hat es nur ja so offen und über¬
zeugend gesagt. Sie liebt ihn nicht und er liebt
sie ebenso wenig. Aber Du darfst die beiden jetzt
nicht auseinanderreißen, sonst würden sie sick am

Ende doch einbilden, sie seien fest zusammengeschmie¬
det. Und, nicht wahr, bester Vater, dieses Gefühl
wollen wir nicht in ihnen wecken? So denkst Du
auch?“

„Ich weiß überhaupt nicht mehr, was ich
denken soll. Du willst das und jenes — be¬
schuldigst und entschuldigst in einem Atem, bist Rich¬
ter und Verteidiger zugleich, weckst meinen Argwohn
und zitterst vor seinen Folgen! Du weißt selbst
nicht mehr, was Du willst und bist nichts weiter,
als ein von wilden Stürmen gepacktes und umher¬
geschleudertes Blatt. Was verlangst Du denn eigent¬
lich von mir? Inwiefern kann ich Dir beistehen?“

„Indem Du über alles schweigst, was ich Dir
vertraute, und nicht handelst, ehe ich Dir einen
Wink gebe. Bodo mutz das Bild vollenden! Und
wenn es ihm Anerkennung und Ehre einbringt, so
schwebe ich selbst in allen Himmeln.“

„Ja, wenn — wenn — wenn!“
„Alle, denen man ein künsllerisches Urteil zu¬

trauen darf, verheißen es ja, Papa!“
„Ach, Du lieber Himmel, die schöpfen ihre

Weisheit doch auch zunächst aus dem perlenden In¬
halt eines Weinglases.“'

„Nicht alle!“

„Diejenigen, welche auf Wolframshausen ver¬

kehren, ganz bestimmt. Das ist gerade jene Sorte,
die ich kenne.“

„Lieber Papa, denke über Bodos Freunde tote

Du willst; ich hege ja auch keine hohe Meinung von

ihnen; wenn sie aber ihm und mir als Mittel zum
Zweck dienen, so ist ihre Bestimmung vollständig er¬

füllt.“
„Und tun sie das?“
„Ich hoffe es! Sie verkehren in den ersten

Kreisen der Hauptstadt und ihre Meinung ist ton-
angebend. Siehst Du, Väterchen, ich hübe es mir
nun einmal in den Kopf gesetzt, die Frau eines be¬
rühmten Mannes zu werden. Ich erkenne die Not¬
wendigkeit der Mittel, die zu diesem Zweck führen,
hasse sie -aber auch, weil mich die Schwäche der Eifer¬
sucht beherrscht.“

„Also, was ist da zu machen? Ich verbiete
Hetty einfach, Wolframshausen je wieder zu be¬
treten.“

„Nein, Papa, das darfft Du nicht, denn mir
liegt daran, das Bild, dem man eine so große Zu¬
kunft prophezeit, vollendet zu sehen.“

„Also was denn?“
„Sobald das Gemälde fertig ist, müssen auch

Bodos und Hettys tägliche Zusammenkünfte auf¬
hören, weil sie dann keinen weiteren Zweck haben.
Verstehst Du?“

„Aber wenn man auf derselben kleinen Scholle
lebt —“

„Das zeitigt in der Tat manche Unzuträglich-

„Du meinst also doch, daß ich Hetty wegschicken
soll?“

„O nein! Sie ist der Sonnenschein Deines
Hauses, den ich Dir nicht rauben möchte. Viel eher
könnten wir beide — Bode und ich — unsern
Wohnsitz verändern.“

„Und das Gut?“
„Das müßtest Du unter Deine Obhut nehmen.“
„Aha, ich merke schon, worauf es hinaus soll!

Aber da gib Dir nur keine Mühe. Euer sechs-
wöchentlicher Aufenthalt in Berlin hat mich Geld
genug gekostet. Wolframshausen verzinst sich noch
nicht derartig, daß seine Besitzer in der Stadt ein
großes Haus sichren können, und ich muß jetzt end¬
lich auch aufhören, aus dem Vollen zu schöpfen.“

Chlotilde verstummte. Sie wagte nicht zu
sagen, daß Bodo mit dem Gedanken umgehe, daS
Gut zu verkaufen und Kommerzienrat Ebrlich nicht
abgeneigt wäre, es zu erwerben. (Forts, folgt), ^



Kleine MilktSrieilnng.
* Personalveränderuugen beim zweiten Armee¬

korps. Versetzt: Hauptmann Shtubfen im großen
Generalstabe, als Komp.-Chef in boS Inf.-Regt.
Prinz Moritz von Anhalt-Dessau (5. Pomm.) Nr.
42, v. Pochharnmer, Major und Adjutant ber
Kriegsakademie, als aggregiert zum Gren.-Regt.
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2

versetzt. Als Komp.-Chefs versetzt: bte Hauptleute
tmb Adjutanten Gronefeld Edler von Ottberger
der 72. Jnf.-Brig., in das Inf.-Regt. Graf Schwe¬
rin (3. Pomm.) Nr. 14, Lhümmel der 85. Jnf.-
Brig., in das Inf.-«Regt. von der Goltz (7. Pomm.)
Nr. 54. Ernannt: die Oberlts. v. Amann im Gren.-
Regt. König Friedrich IV. (1. Pomm.) Nr. 2, zmn
Adiutanten der 9. Jnf.-Brig., Lueder im Pomm.
Jüf.-Regt. Nr. 34, unter Beförderung zum über¬
zähligen Hauptm., zum Adiutanten ber 26. Jnf.-
Brig. Befördert zu Hauptleuten: die Oberlts. und
Adjutanten v. Struensee der 74. Jnf.-Brig., Lang
der 4. Feldart.-Brig. Zu überzähligen Majoren
befördert'und den betreffenden Truppenteilen ag¬
gregiert: die Hauptleute und Komp.-Chefs Gen«
im Gren.-Regt. König Friedrich Mlhelm IV.
(1. Pomm.) Nr. 2, Passarge, v. Eickstedt im Jnf.-
Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, Ehrt
im 6. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 49, Ratzow, von

Schuckmann im Jnf.-Regt. von der Goltz (7.Pomm.)
Nr. 54, v. Wedel im 6. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr.
149. Versetzt: die Hauptleute und Komp.-Chefs
Reiche im Jnf.-<Regt. Prinz Moritz von Anhalt-
Dessau (5. Pomm.) Nr. 42, in das 4. Bad. Jnf.-
Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, Geisler im Jnf.-
Reg. Graf Kirchbach (1. Niederschles.) Nr. 46, mit
Patent vom 29. Dezember 1893 in das Jnf.-Regt.
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, v. Kracht am

Kadettenhause in Wahlstatt, mit Patent vom 12.

September 1894 in das 6. Pomm. Jnf.-Regt.
Nr. 49. Zu überzähligen Hauptleuten befördert:
die Oberlts. v. Kleist im Colberg. Gren.-Regt. Graf
Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9, v. Wedel im Jnf.-
Regt. von der Goltz (7. Nomin.) Nr. 54. Zum
Oberlt. befördert: Lt. v. Gellhorn im Gren.-Regt.
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2.
v. Dziembowski. Major und Eskadr.-Chef im Drag.-
Regt. von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, dem
Regt. aggregiert, v. Rappard, Rittm. und Eskadr.-
Chef im 3. Schles. Drag.-Regt. Nr. 15, in das
Drag.-Regt. von Arnim (2. Brandenburg.) versetzt.
Zum überzähligen Major befördert: Rittmeister
und Eskadr.-Chef v. Hagen im Gren.-Regt. zu
Pferde Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr., 3.
Zum Oberlt. befördert: Lt. v. der Lancken-Wakenitz
im 2. Pomm. Ulan.-Regt. Nr. 9. Humbert, Oberlt.
im 2. Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 17, zum Adju¬
tanten der 9. Feldart.-Brig. ernannt. Zum Battr.-
Chef ernannt, unter Befördeung zum Hauptmann,
vorläufig ohne Patent: der Oberlt. Winterfeldt im
1. Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 2. Zum Oberlt. be¬
fördert: der Lt. Rintelen im 2. Pomm. Feldart.-
Reginrent Nr. 17, unter Versetzung In das
1. Lothring. Feldart.-Regt. Nr. 33. Ein Patent
seines Dienstgrades verliehen: dem Hauptmann und
Komp.-Chef Löhr im Fußart.-Regt. von Hindersin
(Pomm.) Nr. 2. Kluck, Rittm. und Komp.-Chef
im Pomm. Train-Vat. Nr. 2 ein Patent seines
Dienstgrades verliehen. Weise, Fähnr. der Res.
(Danzig), früher im Jnf.-Regt. Graf Schwerin
(3. Pomm.) Nr. 14, als Fähnr. mit seinem Patent
im Pomm. Train-Vat. Nr. 2 angestellt. Zum Lt.
mit Patent vom 22. Juni 1902 befördert: Fähnrich
Heims im Fußart.-Regt. von Hindersin (Pomm.)
Nr. 2. Zu Lts. mit Patent vom 23. Januar 1903
befördert: die Fähnriche: Hühnefeld im 6. Westpr.
Jnf.-Regt. Nr. 149, Gr. v. Schliessen im Kür.-Regt.
Königin (Pomm.) Nr. 2, v, Neufville im Gren.-
Regt. zu Pferde Freiherr von Derfflinger (Neu¬
märk.) Nr. 3, Zimmer im Fußart.-Regt. von Hin-
derfin (Pomm.) Nr. 2. Zu Lts. befördert: die
Fähnriche: Ackermann, v. Skrbensky im Colberg.
Gren.-Regt Graf Gneisenau (2. Pomm.) Nr 9,
Heyder im Jnf.-Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.)
Nr. 14, Linke, Schallehn im Pomm. Füs.-Regt. Nr.
34, v. Briesen im Jnf.-Regt. Prinz Morrtz von
Anhalt-Dessau (5. Pomm.) Nr. 42, Mengler, Wirth
im Fußart.-Regt. von Hindersin (Pomm.) Nr. 3.
Zu Fähnrichen befördert: die Unteroffiziere Soldat
im Pomm. Füs.-Regt. Nr. 34, Schmidt,Beyse im

5. Weftpreußischen Jnf.-Regt. Nr. 148, Linde im
2 Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 17, Sakelselinsky im
Pomm. Pion.-Bat. Nr. 2. Aus dem Heere scheidet
am 27. Januar d. Js. aus und wird mit dem
28. Januar d. Js. in der Schutztruppe für Süd¬
westafrika angestellt: Grüneivaldt, Lt. im Pomm.
Füs.-Regt. Nr. 34. Befördert: zum Oberarzt der
Assist.-Arzt Dörnen beim Jns.-Regt. Graf Schwerin
(3. Pomm.) Nr. 14.

Büchermarkt.
* Richard Wagners Lebensaang in tabellarischer

Darstellung, herausgegeben von Gustav Levtz, mit einem
Porträt Richard Wagners und Anhang: Tabelle der
hauptsächlichsten zeitgenössischen Opernwerke, nach den
Jahren ihrer Erstaufführung geordnet. — Preis 1 Mark.
Eelegant gebunden 3 Mark. Berlin, Verlag Harmonie.
Die Idee, die der Herausgabe dieses — Albert Niemann
gewidmeten Büchleins zu Grunde liegt, ist eine sehr
originelle und bte Ausführung eine durchaus exakt ge¬
wissenhafte und korrekte. Das hübsch ausgestattete Buch
will mcht die Biographie ersetzendes gibt vielmehr nur
die für das Kämpfen, Leben und Schaffen Richard Wag¬
ners wichtigen Daten in tabellarischer Form, aber m

erschöpfendster Weise und unter Berücksichtigung
der Ergebnisse der Wagner-Forschung bis in die neueste
Zeit hinein. Glasenapp, Tappert, etentfdb, Humper-
dinck, Cosima Wagner, von Wohoaen u. a. äußerten sich
sehr anerkennend über die verdienstvolle Arbeit.

* Harmonie-Kalender 1904. Der musikalische Haus¬
und Famllien-Almanach erscheint in diesem Jahre in
ganz originellem Gewände und mit außerordentlich
reichem Inhalt. Neben zahlreichen hochinteressanten
Musikervorträts bringt der Almanach viele interessante
musikalische Aussätze aus ersten Federn, z. B. über
„Oper und Musikdrama“, über „Melodie und Har¬
monie“, über „Minna Wagner“, über verschiedene mo¬
derne Komponisten usw., ferner bemerkenswerte auto¬
biographische Auffätze von Richard Strauß, Edmund
Kretschmer, Wilhelm Berger. Massenet. Thomas Koschat
u. a. Der lustige Tell wird durch Viktor Hollaender,
Oskar Straus u. a. vertreten. Der Kalender, in origi¬
nellem bunten Umschlage, nach einer Originalzeichnung
von H. Abeking, ist bei der Verlagsgesellschaft „Har¬
monie“, Berlin W, 35, zum Preise von nur 1 Mark
erschienen.

* Durch die Urwälder Südamerikas von Albert
Perl. Mit 60 Illustrationen im Text und einer Karte.
(Verlag von Dietrich Reimer jErnst Vohsenj, Berlin)
Preis 8 Mark Der Verfasser ging als kaufmännischer
Angestellter im Jahre 1890 nach Bolivien, wo er in
den Kordillerenstädten La Paz, Arequipa und Cocha-
bamba längere Zeit tätig war. Dann unternahm er,
zunächst im Dreifft einer südamerikanischen Firma,
später auf eigene Hand, die Verhältnisse der Gummi-
produktion zu erforschen. Teils mit dem Dampfer,
teils mit dem Floß und Einbaum wagte er sich in den
vielfach noch ganz unbekannten, nur unter beständiger
Lebensgefahr schiffbaren Flußläufen weit hinauf und
durchkreuzte streckenweise auch zu Fuß auf Indianer-
pfaden den Urwald. Er besitzt starkes Naturgefühl,

- uns einführt. Seine Abenteuerlust erhält Charakter
durch einen ausgeprägten nationalen Zug, der ihn zu
einem begeisterten Vertreter des Deutschtums selbst m
den entlegensten Urwäldern Brasiliens macht. Das
Buch ist dem deutschen Kronprinzen gewidmet. Es
blldet mit seinen spannend geschriebenen Episoden eine
anregende und lehrreiche Lektüre, namentlich für die
männliche Jugend, aber auch für alle, die sich über die
geschäftlichen Verhältnisse und die Möglichkeit des Ge¬
deihens industrieller Unternehmungen am Amazonas
unterrichten wollen.

Haudelenachrichtei».
Warenmarkt.

Danzig, 28. Januar. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 750 Gr. 161 M.. bunt 734 Gr 158
M„ hochbnnt 772 Gr. 165 M., fein weiß 766 Gr. 166
M.. rot 734 Gr. 157 M.. 756 Gr. 161 M., russischer um
Transit rot 711 Gr. 121 M.. 734 Gr. 122,50 M. per To.
— Roggen niedriger. Bezablt ist inländischer von 702 Gr.
bis 741 Gr. 123 M., russischer zum T'ansit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. - Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 656 Gr. 122 M., russische zum Transit
kleine 591 Gr. 9» M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezablt ist inländischer 123 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Erbse» inländische Futter- 120 M.,
russische zum Transit weiße — M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: -f 1 Gr. R. — Wind: S.

Königsberg, 28. Januar. Weizen unverändert, in¬
ländischer hochbunter — M., bunter 749 Gr. 158, 770 Gr.
blau 152 M — Roggen unverändert, inländischer ge¬
handelt ,>ro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1
M.. über 738 Gr mit '/s M per Tonne zu regulieren,
744 Gr. 127 M., russischer gehandelt pro 714 Gr, jede 6

Gr. mehr oder weniger mkt V* M. per Tonne zu regu¬
lieren, — M. - Hafer unverändert, inländischer 110,
114, sein dick 127 M. - Bohnen Pferde-122 M. — Wicken
ruhig, 106, 108, feine 113,50, mittelgroße 122, mittelgroße
weich 105 M. — Wetter: Trübe. — Wind: S. — Ther¬
mometer : 0 Gr. R.

Magdeburg, 28. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,75-7,90. Rackprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 5,70-5,80. Stimmung: Ruhig. — Brot-
rassinade 1. ohne Faß 17,75. — Krysiallzucker 1 . mit
17,70. — Gernalckeue Raffinade mit Sack 17.70. —

Gemahlene Melis 1 . mit Sack 17,20—17,45. Ruhig. Roh«
zncker 1 . Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Januar 15,50 Gd.. 15,70 Br.. —bez., per
Februar 15,60 Gd., 15,70 Br., 15,65 bez.. per Mai
16,20 Gd., 16,25 Br., —bez., per August 10,60 Gd.,
16,70 Br., 16,65 bez., per Oktober-Dezember 17,10 Gd.,
17,15 Br., 17,121/2 bez. - RXchiger.

Hamburg, 28. Januar'. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. Holsteiner n. niecklenb. 152—164, Hard Winter Nr. 2
Januar-Abladung 134,00.— Roggen ste ig, sndrun. stetig,
9 Pud 20/25 Januar-Abladung 103—105, liolfleittifdiev und
mecklb. 132—143. - Mais lustlos, Amerik. mixed Jauuar-
Abl. 92,50. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Riiböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Januar 26,50 Br., 26,00 Gd., per Januar - Februar
26,50 Br.. 26,00 Gd., per Fsbruar- März 26,50 Br.,
26,00 Gd., per März - April 2(*00 Br., 25,00 Gd. -

Kaffee Mo behauptet. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,90, — Wetter : Regen.

MbH«, 28. Januar. (Produktrnuiaikl.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.50, per Mai 49,50. — Tauwetter.

Pest, 28. Januar. (Prodnkteiimarkt.) Weizen loco
matt, per April 7,82 Gd., 7,83 Br., per Oktober 7.65 Gd.,
7,66 Br. — Roggen per April 6,57 Gd.. 6,58 Br. —

Hafer per April 5,48 Gd., 5,49 Br. — Mais per Mai
5.31 Gd., 5,32 Br., per Juli 5,41 Gd., 5,42 Br. — Raps
per August lt.30Gd., 11,40 Br. — Weiter: Milde.

Paris, 28. Januar. Getreidemarkt. (Schlnßdericht.)
Weizen flau, per Januar 20.80, per Februar 20,95,
per März - April 21 ,20, per M.rz - Juni 21,15. -

Roggen rnhkg, per Januar 15,20, per März-Juni 15,15. —

Mehl matt, per Januar 29,10, per Februar 28,90,
per Morz - Apnl 28,70, per März - Juni 28.65. -

Rüböl ruhig, per Januar 49,50. per Februar 49,00,
per März - April 48.75, per Mai - August 49,00. -

Spiritus statt, per Januar 42,25, per Februar 42,50,
per März - April 43,00, per Mai - August 42,50. -

Wetter: Schön.
4lutw ersten, 28. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
l'oub >n, 28. Januar. An der Küste — Löetzeuladnug

angeboten. — Wetter: Regen.
Wem • Bork, 27. Januar. (Wareubericbt). Baum¬

wollenpreis in Rew-Rork 15.45, do. für Lieferung per
Mai 15,64, do. für Lieferung per Juki 15,75. Banm-
wollenpreks in New-OrleanS 15^/ig. — Petroleum Stand
white in Rew-Mrk 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Refined (in Cafes) 11,80, C>e>it Balances at Oil Citv
1,85. Schmalz Western Steam 7,70, do. Robe it. Brothers
7.50. — Mais per Mai 55'/s, do. per Juli 54«/8, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 94, Weizen
per Januar -, do. per Mai 91 7/s, do. per Juli S66/-,
do. per September — Getreidefracht nach Liverpool
17*. — .ttatfee fair Rio Nr. 7 8’/*. do. Nr. 7 per
Februar 7,75, da. do. per April 8,05. — Meist Spring-
Wheat elears 3,95. — Zncker 27 /=. — Zinn 28,25—28,50*
Kupfer 12,62—12,87. Speck short klear 6,87—7,12, Port
per Mai 13,36' z.

New-Bork, 28. Januar.
Weizen per Mai — D. 92' 4 E.

„ per Juli — D. 877s C.

Geldmarkt.
Berlin, 28 . Januar. Die Börse eröffnete im all

gemeinen in fester Haltung, mit behaupteten, zum Teil
höheren Kursen für die hauptsächlichen Spekulations-
effektcn, trat aber cms der bisher beobachteten Reserve
nicht h raus, denn auf den meisten spekulativen Gebieten
hielten sich die Umsätze innerhalb enger Grenzen, und nur

für wenige besonders bevorzugte Effekten bekundete sich
ein einigermaßen reges Interesse. Der Schluß gestaltete
sich matt.

Von den österreichiflhen Arbitragepapieren wurden
Lombarden höher bezahlt»; Kreditaktien lagen schwach;
Franzosen waren unverändert.

ffnvXt fm freie« Berleyr zwischen * «. s nyr.
Oesterreich. Kreditaktien 212,50—12 bez. Franzosen 144,40
bis 10 bez. Lombarden 16,10—16 bez. Spanier 86,50 bez.
Türkenlose 135,75—25 bez. Bnenos-Aires bez. Disk.-
Kommandit 193,40—25 bez. Darmstädter Bank 143,40 bez.
Rationalbank f. D. 125.00 bez. Berliner Handelsgesellsch.
159—8,50—75 bez. Deutsche Bank 224,10— 3,60 bez. DreSdn.
Bank 156.50-25 bez. Rufi. Bank 137,70—6,75 bez.
Schaaffhausensch. Bankverein 147,40—25 bez. Wiener Bank¬
verein 134,25 bez. Lübeck - Büchen - bez. Trans¬
vaal 163,50 bez. Canada-Pacisic 118,90—75 bez. Prince
Henry 106,00—67* bez. Große Berliner Straßenbahn
208,90 bez. Hamburg-Amerika 110,10 bez. Norddeutscher
Lloyd 105,25 bez. Dynckmit-Trnst —,— bez. 3vrozentige
Reichsanleihe 92.00 bez Meridional 146,00 bez. Mittelmeer
94,50 bez. Warschau-Wiener 166,10 bez. 47*vrozentige
Chinesen 89,50 bez. Gotthardbahn 192,25 bez. — Ten¬
denz: Matt

Frankfurt a. M.
Oesterr.
—,Diskonto-Kommandit
verein 147,25, Lanrahütte 236.70, Gelsenkirchen 213,35,
Harpeuer 204,85, Hibernia 206,25, Schlickert 104,50. —

Schwach.
Wie«, 28. Januar. Ungarische Kreditaktien 771,00,

Oesterreichische Kredltaktien 674,00, Franzosen 673,50, LomA
barden 83,25, Elbetalbahn 415,00, Oesterreichksche Papier»
reute 100,60, Oesterr. Kronenanleihe 100,65, Ungaris.be
Kronenanleihe 99,09, Marknoten 117,10, Bankverein
520,00, Länderbank 444,50, Bnschlier. Lit. B. —, Türkische
Lose 133,25, Brüxer—, Alpine Montan 422,00, 4proz,
ungarische Gold reute 119,00, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris» 28. /onucr. Französische Rente 97,727g, Ita¬
liener 102,45, Portugiesen 1, S. 61,80, Spanier äußere
Anleihe 86,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. o$r.
D. —, 4proz. türk uittftc. Anl. 86,85, Türkische
Lose 128,50, Oltomanvans 586,00, Rio Tinto 1238, Suez»
kanalaktieu 4010. — Träge.

London, 28. Januar. Wollauktion. Wollpreise fest,
behauptet. Lebhafte Beteiligung.

Bradford, 28. Januar. Wolle rubig. Preise be¬
hauptet. Garne ruhig, fest. Stoffgeschäft wegen hoher
Bauniwollenpreise ruhig.

Amtl. Marktbericht der städr.Markthattendirektton.
Berlin. 28. Januar 1904.

Fleisch p. '/* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Gelch lacht. Gelinge!
Hübner alte. p. St.

58-63
78—82
60— 64
46-50

0,35—0,42
0,35—0,45
0,20-0,3«
2,50-3,10

1.50 -2 0

litmerjunge,p.«'l.
Dauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

fluten p. '/„ kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
stiften-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

o,<o—i,40
'.40-0,70
1,50- 2,20

0,58-0,75

3,59—4,00
3,45—3,80

109-112
107-109

Geg^n Zuckerkrankheit erregt sowohl bei Aerzte»
als Diabeti ern das neue Präparat „Dr. S. Meyers
Kurmittel gegen Zuckerkrankheit“, (ist je 3®/o mikch-
saureS nnd theobrominfanres Trypsin und benzoefaurer 1111b
milchsaurer Kalk), neue chemische Stoffe aus den Bauch-
sveicheldrüse» von Lammet nnd Rind, wegen feiner grof en

Erfolge, die kürzlich erst ans sechs der bedeutendsten hygieni¬
schen Ausstellungen mit ersten Auszeichnungen
ärztlich'-rseltS anerkannt wurden, die gt ößte Aufmerksamkeit.
Prospekte über glänzende Erfolge sind durch Apotheker
R. Otto Lindner, Dresden A 16 erhältlich.

lieber Nacht zum reichen Mann ist schon mancher
geworden. Eins von zwei Dingen war hier der Glück-
s ender: Erbschaft oder Lotterie. Jeder kenn solche Bei¬
spiele; und wer noch nie in seinem Leben ein Lotterie! 8
gekauft hat, der möge sich me.den. Wer indessen sein
Lotteriegeld besonders günstig anwenden will, der sei auf
den bekannten Berliner Lotterieverein „Ger¬
mania“ hingewiesen. Nach dem Statut dieses Ver¬
eins spielen dessen Mitglieder an 14 Losen zugleich, und
dabei kostet der Beitrag nur 3 Mark pro Klasse und ein¬
mal 1 Mark Eintrittsgeld. Wer Näheres über den
Lotterieverein „Germania“, Berlin, Katharinenstr. 3,
wissen will, lasse sich die Statuten kommen, die jedem, der
auf einer Postkarte darum ersucht, unverzüglich zugesandt
werden.

Suvhustutisnr« Ualenbe*.
Vom 28. Januar 1904. — Mitgeteilt von Pr. \oigt, Berlin, Leivzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges Das Grund-

Amtsgericht stück liegt m

Wird ver¬

kauft am

Brö»e des
Cnmbft».
(Hektar!

Grund.
fteuer»

teilt»
ertrag

Gebäude»
fteuer»

Nutzung«,
>vert

Reg ierungsbezir 1k B r o m b < :rg.

Rudolf Müller Bromberg Schleusen au 20. Febr 10» 2 . 0,1170 _ 1388
Braumeister Julius Kleinert Gnesen Kletzko I 23. Febr. 10. 0,9148 2,52 822
Schmiedemeister Franz Wegwetth Schönlauke Floth 22. Febr. 10 7,3739 2,02 —

Wirt A. Rosentreter, Ehl. Labtschin das. 4. März 9’ . 0.8020 8,79 426
Landwirt Johann Tomsa Lobsens Güntergost 26. März 10. l,92r>0 15,78 —

Wirt Hermann Radde, Ehl. Schubin Zendowo 11. März lo. 17,0120 120,87 75
Grundbesitzer Johann Hartwich, Ehl. Tremessen Dysiek 12. März 9. 2^,3080 302,08 135
Jvses Wegenke Wongrowitz Kammitz 30. März 10. 0,5005 10,11 —

Berliner Börse, 28. Januar 1901,
bisch. Fonds u. Staats-Pap. |
Dt. k< ne.5'rbuf.
Dt. Bei ehe. A.

do nnk.b.19
do «e

Freue*, ron». A.
do. unk. b.
do.

Brom AnL 1»8
Ham entert IKti

do 00 8ü:
Hees -A.

do. do 18!“-
do. 00 18fU

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PoeenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower AnL

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner 8fc-Anl.

dO. 1882-98
Bresl. St.-A.80-9,
prombeig. St. -A.

do. do.
Charlottenb 1899
Eli ert.Sl.-Obl. 99

Eee.8t.AJV,Vi98)
Bann St-A 1895
Bildesbeim.6t.-A.
Köln. St.-A T.98
lu »gdeuurger . .

Mtndener St-A.
Btett St-A. n-o.

Berlin Pldbr.
do. do.
do neue

® do. do.

Z u» do.
j; VeBt. Imdsch.

% de. do
L o». do
v, Kur- u. Neum.
® do. do.

“Z OaLjirsureieeh.
B do.
g Pomm. l.and.
E de. do.

61 Poseneche
do.

Sächsische
de.

lvO.loG
I <>2 7ZG
I“2 7.>bG

öli.lOb
102 7 <ibG
I0^7db

»2 20
1OO.0OQ
lOO.tttiQ

tHMlObU

OO.OOhG
105.30b

100.(109
t>4>.70b

99.809
88.00b

100.2.9
90.900

100.«59
loe.oob

90.009
100.209
104.009

100.109
100.70b
100.408

»11.109
1 03.259
103.10b
102.lOb

99.609
1 o l .«»OB
100.009

99.909

102.309
99.70b

1 1 7.509
l lO.90b
103.609
1 itO.OOB

90.208
103.309
100.109

89.309
101.509
103. i 09
105.259

99.509
100.00 i

89.309
103.300
loO.OOB
103.109
100.609

'Sächsische. s 8iK3uö

i Schles. altld. S| 99.85'
do. do. 4 161.86b
do. do. 4 1 <11.86 b

Schl.-Hlst.LC. 3t I »3.25
Weatf-Indsch. 3i 10.'s’. 4 6h

do. ao. 3 69.90b
% Westp.rittsch. 3t 100.2566
L do. rttersch. 3 89 409

Hannoversche 4 104.669
do. 3j 100.269

Hess.-Nas8au. 4 104.500
do. 3t 1, 0.209

Kur.- u.Neum. 4 104.0 iO
do. do. 3t 1 0.1 ObG

1 Pommersche 4 104.000
do. H 100.208

£ Posensche 4 104.25

§1 do. st 100.100
Preussische 4 104.04 ob

e do 3t 1 OO. 1 OM
j5 Rhein. Wests. 4 04.000

do. do. 3i 100.200
Sächsische 4* IC 4.000
Schlesische

do.
4

»t
I 03.70 6

100.50
Schles Holst. 4 104.000

do. 31 » 00.208
Bad. Prüm.-A. 67 4 I47.606B
Bayer. Präm.-Anl 4
Braunsch.20Th L. läl.OObB
C61n.-MindJPr.-A. 3j 136.75b
Harnn. dO-Thl.-L S
Lübecker do. st
Mein. 7 Gnld.-L. 32.40b
Oldenb. 40 Th -L. 3 131.20b

Ausläi d. Fonds u. Pfandbr.
b Argentm. Anl. a 93.50

i do. innere i'i 88.6066
14 do. äussere

Chile Gold - Anl. 4k
87.96b

Chinesische Anl. 104.60M4
do. von 18i»5 6 104.6066
do. von i896 5 98.911a«
do. von 1898 9 .25'

ctrieeb. Anl. til-84 i»/i 4 1.409
32.30oo. cons. ooldr 1 h

do. Monopol ii 44.000
Italienische Reute 4 103.900
MexikaniscneAnl. 6
(lesterr. Goldrente 4 102.900

do. Papierrente 4
io. Silberrente 4b»
io 186t> Loose 4 156.25h

Port Staats-Anl. 4!s 58.10*
do. ab«. frc. 5 1.6066

Bum. amort. alt b 99 8066
do. amort. 1898 4 87.906«

Bass Aalk 1902 i 98.7566

Buss. Goldrente
do. Staats ente

do. Bod.-Cr.i onT.

Schwed. St-A. 86
Sero. amort. A 9“>
Soanische Sch ld
Türk.C. p.l.4,ls76

do. Loose. . .

üngar.Golddrente
do. Krom nrente

do.Staatsr. i'97
Bncarest. Anl 84
Buen.AireaSt.A G.

do. do. Pes.
Lissaooner St.-A,
Stockn. St.-A. 84

do. 87

98.50b

99.909
73.60HG
87.109
37.«iOb

135.90b
100.60b

99.509
9t.3oi«
94.759
83. .09
44.10b
Sl.OObB

Eisentahn Stamm-Ak + i n.

129.009
46.7 5bG

5 125.759
4 96.309
L 65 6obG
3% 116.409
81 75.001)0

Aacnen-Jiast.aog
Ai lg. Dt. Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst. - blank.
Niederlansitzer
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Warsehan-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. .

Korth. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
W estsicil. Eisenb.
Zschipk .Finsterer.

16 30h
165.75b

94.foh
lo:$.40b(j

42.2580
229 009

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
oaiu. Curi-i.uaw.
Oest.-üne.Stb. alt

do. Hordwestb.
Südesterr.<Ix>mb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anst. Eiseno.-Obi.
do. Ereänz -Neta

Gotthardbann . ■

Ital. Eiso.-O.st g.
lud. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1-9)
do. av. 6S29)

North.-Pse.PJaen
Soatti. Pac 1905
Wladik.unki. 1909

91.1 ObG
107.309

65.75M7
1 O 7 .5 O0B

104.20bB
108 lObG

72.80G

100 .40K6

103.4 ObG

98.40h

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dana. Pfbr. [ i j
Berl.Hn.Pf.80«aog 4 lOO.OObG

d»7 d».
0 S | 3i| 94.759

Br Hann. 8.-8.
do. XVI. XVII

Dtsch. Order. I
do. n
do. VIII
do. IX. u. IX a-

do. Up.-B. VIL
do. do. vm.

F kt.H B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
de. Qo. 19 >h

Hann. B. C. A. I.
do. n.

MeckL H.-Pfd. I.
do. di»,

do. • Strel,H.-f I-K
do do I-IL
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Prüm.-Ani.

Mitteld.Hod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Gnra<icred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI w

Pr-Ctr -Bod.86-89 j zö
dc.yJ99unk.l909 '

do.Comm.-0.87 91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d>, Hypoth.-Vers.
do. do.
do Pfandbr.-Bank
do. do. 190
do. do 1908
doXX,XXInk.l 910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do XXIV Iai¬
do Kleinb.-Oblig
do. Comm.-öbl.
de 191V 8 1U
Bhein.H.-Pr.88-85

do. Serie «9-8v
do. C«mm.-0

Rhein.-W.B.I,lil
do.llJV. ,uk 190
SAcba. Bviencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
WestöLBodeacr.

do. do. DDL

Omrechmmgssätze: l Fr. 80 Pf. | Oest l 8. Gold; {,19, l Ku 5S PL I 11 tUL: 1,70 |t St, LU<
1 Äbk drLd. t tihL-äbU «,30 11 voll. 4,30 |t UtUU 40,40 iJiso. All. i, A, S, Fri«. 4\%

87 tillbG
lOl.tfttbti
125.1 ÜB
11 l.75oti

87 509
1 «12.2.-00
ltiU.9t»bO

86.26
KU.»OB
100.7 560
J «11»«f .»uVj

8 «.OOoO
88.000
8 V 569

162 26
96 66

75.806b

97.2660
161.6 6VB
135. »6B
106.56U

97.6660
161.56U
161.66B

96.li.bti
166.160b

J 15.360
i ö 1-lUuu

8 6.969
B 7*6(6 A,

103.259
9 9.8660

1 I 6 .66B
lOl.OUbti

95.25.A3
166.1060

»6.259
9c.9wbti
96.1606
61.759

162.25t«
103.6068
166.660

97.609
161.369
166.269
I 66.269
1 66.5668

«8.7 5
98.809

166 . 660b

85.6068
»9.569

166.709
85.1668

101.369
»7,069

Barm. Bankverein
Bertr.-Märk. Bans
Berliner Bank
do. Handeie-Gee.

Hranrsehweig.Bs
do. Credit
de. Hyp.

Brest. Imsc.-B. ane.
do. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Deuttcne Bant

oe. tienossenecn.

Dieconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresaner Bane
Doisoure-&unr-l>
haeener Credit-V
tiotnaer tinmacr
Bannoverecue iik
Hildesbeim. Bank
Köln. W ecns.u.C.B
Mein. Hvnoth. A)?
MitteldttcoJBodcr.

ao. i^reditbk.
Sationaibkf.Dteck
Bieuerrn.Creditos
Uenaorücker Bank
Pr. Bod.-Cred^Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 “

do. Hypoih.Act.-B.
Beicneoant

Hoein.Bypoth.Bk.
ao. Wests. Bauer.

Schaaff haue- Bkr.
scbies. Bans - V.
südd. Booenereo.
Weetd.Booencr.-B
WeadäliscneBan«

Bank-Aktien.
423.25b

II

4
5
8

11
4

I*
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5%

>
»
1
5 .«?
a

!*
r

1^8.460
V3«6dti

In i:.60 ,l>
I IS 259
105,25*
149.8 9
116.7066
162.66»«
143.2566
224.66

69.9666
193.46)1
1 13.56b
156.96b
1 1 1.75
166.1506
143.96 t

127.3066
13>..80
166.7 50
|4« l .U6oti

96.369
I 15.16t*
124.7506
t lO.UUb
14 1.25 B
l48-80bli
189.90b
II 7.2-»v6
»53.1666

146 25o6
14 7.560b
142.500
1X3.569
136.509
1 l 3.569

Industrie-Paniere.
175.6800A ccnmuiato ren fb..

Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGu.ssst.cT
Aplerbeck Bergb.
Arenberg <“>-

Berti nerBlect.Wk.
Bfr1. Mascbinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckbütte
Bochum« Gasest.
Boca. Viel.-Brau.
Braonscawg. Jute

do Masehin.
ßraonseeir .Kohln.
Casseier Federst.
Concorüa Bergb

221 6666
77.56ob
7 2.5 in

1 1 2.25bti
767.6 6 ,

265.6666
227.6 666
852.16
24 7.7.»ob
19 1.75b
I 24.5 666
189.66b

1 «8.6666
262.06b
8 1 8.0666
482.56b

Dtecb. OasglühL. 9 2 .9.2568
do.Waff.a.Mun 10 211.2566

Imnnersmarosatt. 4

Dornn. Union L.C.I 2

bminunaer A -B. -0

Dortmd. Löwenbr 2

231.56 4

84.25KB

DortmnnaerGn on

do. Victoriabr.
Düsseldorfer üian
Dynamit Trust
El ber. Faroem abr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Hasehin.
Gasm. Beats. .

.

Geisenkirch. Bzw,
GeoreManenbgw,

ao. io. Sv-Pr.
Gomania Dortm
Hailescne Masco
Bannor Maachin
Brb.-Wien Gummi
Barkort iirüceeno.
BarkortBrzo.PrJk
Barpener Borgo»
Hasper Sisenwk
üensstenbe Mach.
Hibernia
Hörner Bergwerk

ao. Pr.-A. Lit. A.

Hosen. Eis. a.Stahl
Höchster larbwk. SO

Boldscninsky . . 3
Lnowraziaw. . .1 5

KaiiwkAsenerleb. IO
Eattowitz Berge, ll

3

12
15

2o
20

10
7
6

10
0

4
8

KöhimannZttceert
Kölner Bergw.-7.
Königs-u.Lauraht. 11

König Wilhelm c<
*“

do. do. Pr.-A*
Lauenharam, conv

Leopold-Gruoe
Linaener Brauerei
Louise Tiefoao .

ao. Pr.-A
LLeweACo. Mich
Massen er Bergoan
li enden iaen wert
Sünm. aoen k Co.
Bene Boden-A.-S.
Kordstern .

Onerachies.SisuB.
ao. üisen-ind.

Überschi. PortL-b
Ürenst * Koppel
Phönix, Li t.A.aeg
BhiL-Wstf. Kalkw.
Bheia. Stahlwerk
Bieoect. Met-W.

12
17

4
7

18
0
0

10
5
2

10
10
16

3
6
8
7

4

312.569
144.81068
168.660b
167.0 661
414.56h
126.509
263.069
147 75 «

214.4506
1 1 2.06
126.809
2 1.566b
296.609
3»tt.(M)>b
315.25b

98.OU0B
94.OO0b

205.90h
1 97.000b
129.259
206.90h

8.46b
1 35.90b
195.oOub
.68..»OB

1 10.7 5ob
116.75B
i 5 A.»Oub
217.16ub
361.569
431.86b
236.90b
233.66 a,

31 i.609
i 17.759
169.259
3 1 O.56ob

44.00ob
»8.56ot
64.606t

14 1.66»

196.00 Ai

-i -.4.750b
4 86.6.»ob
151.663b Imperials, neue, p. St.
16 l.56ob Amo'ikaniüche Noten
15 «i..» 6 A> Belgische Sotee . .

I 57.1 6a» Lngi.Bansnotea.lLst.
156 . 060b Frana. Banknot.,100L
II ^ 009 Holland. Banknoten .

184.466b oesterr Noten. lOOttr.
... —- 225.509 Rngg. Noten 100 Rubel

RombacherHütten, 8 |lb2,aO0ö |Zall-CoupoM, klein«.

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.

Schlegel Brauerei
Sch es. Cement
Schalker Graben 32^
Sch es. Zinkhütten i7
Schulz- Knanat .

Siemens & H.Jske
Stettiner Vulkan.

stolbrg. Zink-Act-
Vogt A Wolf
WarsteinerGruben

do. do. V.-A.
Wenderotn .

Westfaita Cement
W estfäl .Dran und.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrr.
WirrenerbusstaU
Zeitzer Äaacmnen

Aauoen. Kino.
Argo Dmpfsch.
Aiitr.Berl.Uma
Allg.Lok.n.Stb

resi.iilect.B.
ao Suasso.

Cassei.Strasso.
Gr.BerLStmn.
Hamo.Packetf.

oo StrassD.
uann. Strasso.
-lurriia. Lloyd

■V.BisenbJietr

144.600«
213.069
142.259
1 84.06b
462.0038

147^369
140.1 OoG
2 17.2 506
146.0068
2 i 3.009

55.7.ibB
9 1.5-ibö
91.759

16 >.75bB
15 7.5 Ob
107.90^8
l28.00bQ
; 5S.60 6

184.859
119.OO0G

66.50K
254.0006
143.2506
11 7.40 B
i 52.109

82.50)6
Sg08.5ObG
1 IO. 1 Ob
ir.i.OOe«

44.7566
i 05.16 -6

48.6< 9

w chsel-Kurse.
AnigLerd.kta. aT öt 1 Ü9.5»öB
Brüse u. Ant. 8T. 3t 81.200
Kopennagen. 8T. 4 1 12.209
Ijonaon . . 8T. 4 20.4 Vb

ao SM. 4 20.329
Bew York . 2M. 4 2 1 25°6
Baris . . . 8T. 3 81.4 bB
do. ... SH. 3 81.659

Wien . . . 8T. 3 l
* 85.35b

do. 21L 84.809
itaiien.Plütoe 10 T. 81.300
ueteravnr<r 8T. >15.509

tiol . hiiber u. Banknoten.
•iC-Francs-stücko .j 1 63 11»
Lerere eigne pro 3t. 20.43 ti

‘1 6.20b
4.2 1 b

8 1.3 bB
20.4 7 50»
81.55b
169. Ob

85.45b
216.00b
325MKHG

SLWelter-AiisüchtkilL«
auf er. d. Bericht, d. Deutsch. Seewarte
u. rw. für das uoidöstliche Deutschland.
30. Januar. Ziemlich milde, wolkig.

Ikbrcft, Nebel.
31. Januar. Wolkig, teils heiter-

milde, Nebel.
1. Februar. Kälter, wolkig mit

Sonnen'chein, strichweise Nieder,
schlage.

$6. Februar. Nahe Null, meist bedeckt,
Niederschläge, t 1 I 8 klar. Windig.

3. Februar. Wolkig mit Sonnen-
sch in, normal. Strichweise flucht.

lelegraphtfcher töctterbeeimt
deutsch. Seewarte inHambnrg, 28. Jan.

etottonen.

1'ar.a.vÄ
u.b.illee.
re«jpleg.
reb.t.mm

tBtnk. Oettec ii
Christiansund 743 O bJbTdt 7
Skagen 758 SSW Regen 2
Kopeiiyagen 764 SW 9h bei 3
Stockholm 763 S bedeckt 1
Haparanda 754 SW Regen 0
Borkum 760 SSW bedeckt 4
H- nt bürg 764 S^O Regen 1
Swiuemünde 768 SSO beiter - 5
Neufahrwass. 771 S Dunst - 4
Memel 772 ls bedeckt - 2
Scilly 751 SSW wolkig 9
Franks, a. M. 77“ SO wlkls. — 7
München 770 NO Nebel -14
Cvemuitz 771 Wind ft wlklS. - 9
Berün 769 SO wlklS. - 6
Hannover 766 S bedeckt - 1
Breslau 771 SO mit s. - 5

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grmrwald.



Geröstete Kaffees!
Täglich frische Röstung! vorzüglich im Geschmack wie im Aroma, empfiehlt Bekannte Qualitäten!

Emmericher Waren=Expedition
wsw Wilhelmstrasse 15» gegenüber dem Stadttheater. *

<4?s

Heute Nachmittag 4 Uhr
verschied plötzlich am Herz¬
schlag mein lieber Mann,
unser guter Vater, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel,'

der Schneidermeister

Gustav Hahnieldt
im 40. Lebensjahre, was

tiefbetrübt anzeigen (23
Wilhelmlne Hahnfeldt

geb. Kraege
und Kinder.

Bromberg, 28.Januar 1904.

Die Beerdigung findet
Sonniag, den 31. d. Mts.,
nachm. 3 Uhr, vom Trauer-
hanse Bahnhofstr. 11 nach
dem neuen evangel. Kirch¬
hofe statt.

Städtische höhere
Mädchenschule.

Für das Schuljahr 1904/05
können neue Schülerinnen vom
1. Februar ab vornotiert
werden, jedoch nur für die
Klassen IX, VIII, V und II.

Direktor Dr. Rademacher.

Gesucht Primaner
behufs Nachhilfestunde»
22) Viktoriastrafie 7, pari.

Bärenstrasse 6, Ecke Neue Pfarrstrasse,
ISiediei*lage

der Welngfrosshandlnngf von

L. Dammann & Kordes, Thorn,
beehrt sich, auf sein

grosses Weinlager u. die reiche Auswahl
von (305

Bordeaux-Weinen der bestentwickelten Jahrgänge, von

Rhein- nnd <> sei-Weinen der beliebtesten Gewächse, sowie in
Sherry, Madeira, Port- und Ungar-Weinen, feiner in
Champagner und Deutschen Schaumweinen,
Cognac, Rum, Arac und Likören in jeder Preislage,

höflichst hinzuweisen.

Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.
Wein-Probierstube. .

AlSLchtteidknilLdJus-
H. Klinger, Schleusen«»,

Alte Schulstraße 3. (788

Mb 16» -Siiilv Bllchfttbnnig
vertraut, sucht Stellung als
Kontoristin, Kassiererin oder Ex¬
pedientin in best. Konfitürcn-Gesch.
Gefl.Off. u. M. H. 500 a.d.Gst.d.Z.

em

Wime.
485) ßahnhofstrasse 3.

wünscht ein Fräulein zu erlernen.
Gcfl. Off. h. Nr. 500 a.d. Gst. d. Z.

Die Beleidigung, die ich dem
Gutsbesitzer Herrn A. Bungeroth
zugefügt habe, nehme ich reuevoll
zurück. August Kraass.

Habe Telephon - Anschluß
unter Nr. 710.

Franz Mezgödzki,
Friedrichstratzc 2. (20

Die erk. Verleumd, u.

an. Briefsch. können mir
n. m. Mann — alles andere wird
sich finden. F. S.

Aufrichtig! Jg. Mädch., 20 I.,
95000 M. Verm., Häusl, erzog., w.

Heir. m. edelgesinnt. Herrn. Verm.
nicht erfordert., doch gut Cbar.Bed.
Off.U. „Reform“,Berlins.14 erb.

Naturheiiverein.
Sonntag, 31. Januar 1904,

nachmittags 3 !/2 Uhr
in Wicherts Festsaal

am Fischmarkt

0e|entli|er Vortrag
über das Thema

„Wie erlangt man gesunden
Schlaf, beitete Stimmung,

Arbcitsfreudigkeit?
von Hrn. Lehrer Otto Wersln

ans Posen,
Vorsitzender b. Posen—Westpreuß.

Gruppe der Naturheilvereine,
Mitbegründer und Leiter

des Posemr Erholungsheims und
der Posener Jugend- n.Volksipiele.
Eintritt 30 Pf., für Mitglieder
frei, für deren Angehörige 20 Pf.
Damen n. Herren haben Zutritt.

Kaffenöffnnng 3 Übt. (798

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft.
»hteiian$ für bildende Kunst.

Montag, de» 1. Februar, abends 8 Ihr. tafln«:
StMibliothkknr Dr. iinde-Pouet:

»»Cenfianttn t“
(Mit Lichtbildern).

Billets sinb für die Mitglieder der Abteilung gegen Vorzeigung
der Abteilungskarte unentgeltlick^, für Angehörige der Mitglieder u.

für Mitglieder anderer Abteiluwgen für 25 Pf. in der Fromm-

scheu Buchhandlung zu lindem. Nichtmitglieder 2 Mk. (499

Mädch. m. gut.Zeugn. sind z. fb.
Zeit z. hab. Friedrichsplatz 3. Frau
Julie Goede, Gefindevermieterin.

i» Stelleo-Anpliote *
(Die einfache Zeile tostet 15 Pf.)

Gittfojfietet und Verkäufer
mit kleiner Kauno e bei Spesen-
vergütung und Provision für spä¬
tere Vertrauensstellung gesucht.
Nur gut empfohlene Bewerber,
der polnischen Sprache mächtig,
wollen schriftliche Offerte mit Le¬
benslauf einreichen. (21

Singer Co. Nähmaschinen
Aktion-Gesellschaft.

Heirat wünsch. 2 j. Damen m.ein.
Barverm. V.je70000 M. — Bewerb,
müssen durchaus ehrenh.sein,dagcg.
wird a.Verm.nichtgeseh.Gfl.Zuschr.
Uitt. „Veritas“, Berlin N. 39 erb.

lÄroßen Vorrat aller Arten von

^Kränzen re billigst
Bestellungen werden sof. ansgef.
A. Wehmuth, Wilhelmstratze 31.

Gemscheile GMlen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen ans dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

■ Leset die „Neue Börsen- B
B zeitnng t6.Probenummern B
■ grat. u.frc. dch. d.Exped. fl
B Berlin SW.,Zimmerst 100. A

Frühlingsblumen!
In prachtvoll gemischten Töpfen
einzelne Hyacinthen, Mai¬
blumen, Azaleen, Flieder re.,

Sträuße und Kränze
empfiehlt zu den zivilsten Preisen

ergebenst F. Figur ski,
Bürgstraße 2, a. d. Kaiserbrücke.
22) Telephon Nr. 668.

Gelimaria

4-5000 Mark
zur 2. Hypothek gesucht. Offerten
unter 1817 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (329

Bekanntmachung
Für den Neubau des Kreis-

hanfes in Bromberg sollen die
Lieferungen von (22

250000 HiiitemMkrililsS-
sicinlnu.n. 28 808 Klinkern
vergeben werden.

Liefernngszeit für die Hälfte
bis 1. Avril, für den Rest bis
1. Juni. Die Bedingungen können
in meinem Bureau eingesehen
oder gegen 50 Pfg. Kopialien be¬
zogen werden.

VerschlosseneOfferte mit Mustern
ersuche ich bis zum

15. Frbrim i. F.
an mich einzureichen.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Bromberg, den 23. Januar 1904.

Den Landnot.
v. Eisenhart.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. BO Jan. er.,

nachm. 3 Uhr werde ich Hippel-
ftrasre 18 19 zwangsweise

15 Soupon AuziiBoif
gegen bare Zahlung öffentlich ver¬

steigern. (160
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 30. Jan. o|,

nachm. 3 Uhr, werde ich auf dem
Hofe des Herrn Spediteur Voigt
an der Kaiserbrücke

lPnrtieverfch.gnttt Möbel
meistbietend gegen gleich bare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (291

Bromberg, den 29. Januar 1904.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Suche 3000 M. auf ein größ.
Grundstück in Bromberg z. II. St.
Off. u. K. M. 17 an d. Geschft. d. Z.

Zweimal 3000 Mk.
Kindergelder

gegen 5% Zinsen auf sichere Stelle
zu vergeben. Auskunft erteilt
Stadtrat Wenzel, Gr. Bergstr. 10.

80000 Mark
per sofort, auch geteilt auf 1- u.

2stel!ige Hypotheken zu vergeben.
Off. n. T. L. 600 au d.Geschst. d. Z.

AuktionSonnab., 30.Jan.,awillVH vormitt. 10 Uhr
Mauerstr. 1, Hof, Kornmarktstr.8

2 Revositorien mit Glasscheiben,
3 m hoch, 1 Kleider-u. 1 Spiegel¬
spind mit Spiegel, 2 dunkle und
2 elegante eiserne Bettgestclle,
1 Bettschirm, 1 Plättofen, IGas-
uitb 1 Krystallkrone zu Lichten,
versilberte Schaalen, ff. Nippes,
1 Korkmaschiue. 1 Schneider¬
maschine, 1 Pult, Pultböcke,
elekt. Bogenlampen, Zaundraht,
Leierkästen,Küchengeräte,Wasser-
tonne, Bänke, 1 Frack, 1 Gehrock,
Beinkleider, Hemden, Kragen,
Manschetten.Bilder,Zigar.

Crohn, Auktionator, illanri
,

n.v a.

aatrftr. 1.

1Ä Holzschuhen
jetzt zu ermäß. Preisen zu haben bei

A. Bloch, Neuer Markt 10.

Maskenkostüme zv verleihen.
746) Chausseestraße 7. im Laden.

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten

Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — besondere Finesse

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckendeß
Cacaosorten.

Ruh. Mieter sucht sof. Mohrumz,
3 Zimmer, Küch: und Zubehör.
Offerten mit Preisangabe unter
R. 4 an die Geschft. d. Ztg. erb.

Zu vermieten per sofort:
2 Kcllerräume, zu Obst- und

Gemnsehandel sehr geeignet,
1 Wohnstube. (22

Per 1. Oktober d. I. evtl, früher
1 geräumiger Laden.
Otto Fuchs, Wottmarkt Nr. 2.

Fortzngshalber ist p.l. April
meine Wohnung Hofstraße 5,
II. Etage, bestehend in 5 resp.
6 Zimm. mit Zabeh. bill. abzu¬
geben. Siegfried Salomon,

Wrbnung von 4 Zimmern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammstrafie 20/21.

roSTTi
B ist 1 Wohnung v. 4 Zimm. B
1 mit Zubehör und (20 B
B SW 1 Wohnung “dA 1
B von 5—6 Zimmern mit Zu- B
8 behör zu vermieten. Näheres fl
fl bei Otto Pfefferkorn, B
B Bahnhofstr. 7a. B

Eine hübsch gelegeneWohnung,
1 Tr., 3 Zimm., freie Badbenutzung
u.Garteneiutr.,ist f.270M.Prinzen-
thal,Naklerstraße22 sofort zu verm.

3 Zimm. u. Küche nebst Zub.
Kornmarktstr. 1, 1. Etage, per
1. April er. zu verm. Näh durch
0.I-ehrning.Fahrr.-H.,Kornmst.2.

Leeres Parterre-Zimmer
zu verm. Fröhuerstr. 13. (284

Großer Keller nebst Kontor
v. sof. z. verm. Fricdrichspl. 11.

Kellerräumlichk., früh. Volksfl,
ff.renov.ffof.bll.z.vm. Bahnhofst 33.

Gut mäbl. Zimm.
sucht. Offerten unter B. J. an

die Geschäftsft. dies. Ztg. erbeten.

Neue Pfarrstraste 7/8 sind
2 f. s. möbl. Zimmer, sowie a. e.

Wohn, v. 3 Zim. u. Küche zu verm.

An möbl. Zimmer
Ettsabethstr. 47a, 2 Tr.

ikl.möbl.Zim.f j.Dame m.a.o.
Pens z.vm. Elisabethstr.22,IIr

1 möbl. Zimmer v. 1- Febr. zu
verm. Fischerstr.4,1. H.Fenslau.

Ein möblier t. warmes
Zimmer, evtl, mit Kabinett,
zu verm. Elisabethftrafie 40.

Möbl. Zimmer f. 12 Mk. zu
verm. Wilhelmst. 11, vorn, 3. Et. l.

Möbl. Zimmer p. 1. Febr. zu
vermieten. Rinkauerstraße 31.

Möbliertes Zimmer zu ver¬

mieten. Danzigerstraße 56, 1 Tr.

Möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten. Friedrichstraße 29, 2 Tr.

,* Stellen AngeMe *
(die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Anst. Mädchen s. von sof. Stell.

als Lehrfräulein.
W. Off. u. J. K. 129 a. d. Gst. d. Z.

Ein branchekund ig er

junger Rann
f ii v P latz u. K d u to r per

sofort gesucht. Sch ti f t l.

Meldungen erbeten. (231

Dampssägewcrk
lö i I ll f I m s in ft I) 11 .

Tücht. Schlosser,
bei* auch an d. Drehbank firm ist,

. kann eintreten. (22
Wischnewski & Zimmermann,

Ma,chi>lLnfabr.,W!lhclmst.35.
Wer bei diesen (231

schlechten Zeiten
sein Einkommen durch

Nebenerwerb
Schreibarbeiteu I MitilicheHaudardeUeu
IföMBl.Ettiiakrit | schrifistcller. Tätigkeit
Bertret. it. Verlr. v. pat. Bedarfs¬
artikeln bei tagt. Barverdien Ü
v 10 M.bis 20 M.,dersende seine
Adresse: Autorisierte Zentrale
f. Nebenverdienst i Delmkitliorst A.f79

Aholontär ob. Lehrling
Per sofort gesucht. (22

Julius Davidsohn, Poststraße 1,
Herren- u. Knaben-Garderoben.

(CIin Lehrling und ein Haus-
knecht werden verlangt.

P.Alisch, Bäckermstr., Prnznst.21

Ein Hausdiener
wird verlangt. . (22

S. Studzinski, Friedrichstr. 65,

Mädch.,Knechte erh.hter u.Ber¬
lin sok.Stell.d. Fi.FridaAktorlvs,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße7,

Moschinennnberinnt»
können sich melden bei (757

Julius Brilles, PoseNerstr. 30.

Jz.MdibenZL°rmN^
eintreten. Hinze, Mittelstr. 52.

10 Lkhmädchen
sucht für sofort (22

Adams, Zigarrenfabrik.
TL tu sauber, älter. Mädchen,
^ das kochen kann n schon im
Restaurant gedient hat, wird sogt.
verlangt Bahnhofstr. 78.

zum Kartoffelnsammeln g e s n ch t
82) Bahnhofstrafie 63.

Geübte Anlegerin
findet Beschäftigung. (23

Windmtiller, Bahnhofstr. 95.

Eine tücht. sällb Aufwärt. f. d.

ganz.Tag gef. Fr.-Wilhelmst.lO,Il.
Anst. Mädch. v. 14-16 I. sof. als

Anfwärt. Verl. Hcynestr. 40,1 l.

Anfwärterin f. d. Bonn, ge
sucht. Fröhnerstraße 5, Part. lks.
Daselbst w. z. Ausbessern von

Wäsche jemand gewünscht. (785

Junge zarte Enten Frische Hehol. Schellfische,
pfing u. empfiehlt
;lm Hildenhranät,

Rindfleisch
Sonnabend vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Vsllittitch
frei Haus per Liter 12 pfg.,

für Februar-Lieferung
erbitte Bestellung. (22

Sehweizerhof,
Feldstr. 26. Telephon 701.

l&D
undFabrik feiner Fleisch

W n r st wäre n

mit elektrischem Betrieb.

Offeriere täglich frisch sämtliche
Fleisch- und Wnrfiwaren

nebst ff. Aufschnitten in vorzügl
Qualität zu f o H b e it Preisen.
Ba. geräucherte Gänsebrüste

ä Pfd. 1,80 Mk. (20
Bestellungen ioerb. prompt erledigt.

Jakob Kiewe,
Bromberg, Kirchenftraste 10.

— Fernsprecher Nr. 586. —

Delikatest-Bratenschmalz
gar.r. Schweineschmalz m.Aepfeln,
Zwiebeln, Majoralm p K 50 Pfg.,
empf.A.Wcgucr.Schlensenan

frisdte Zander I Silberlachs!
empfiehlt Emil Slaznr.

Jeden Sonnabend
ben beliebten

ResteKaffee
bei (13

Paul lachtigaL
Reines Günseschnlnlr tÄ

Die so beliebte (783

Lnnh-Lebtt- «ab Rstwnch
ist wieder einnetrossen.

FT 6ii|t Anielßnen
von 35 Pf. per Dtzd. au

bei H. E. Lemke,
Dauziger- u. Johannisstr.-Ecke.

JW: Selten schönes “WA
Nindflei'ch v. 50 Pf an, Kalbfleisch
v 40Pf.an, Lammfleisch v.60Pf.an,
feineKalbskenlen, Lanunk.u -Rück.,
Fil., Brust, Zunge, Rostb. Aus der
Kalbskeule abgeh.v.3Pfd.an,sauber.
Flak! K25 Ps., Därme zur Wurst
vor- und nachm. Fleischscharre 18
bei H. Meyer.

rletztttiuK!
Junges kernfetteß Fleisch

Rostschlächterei, Dorotheenst. 8.

Fische Fische
Gr. Brefien k 8^50 Pf., kleinere
30 Pf., sowie alle* Sorten andere
lebb. Fische ä U 60Vf. Sonnabend
Fischmarkt. W.Czeszynski.

R-Ueisch.ktrns.A7L
Rittergut Lachowo) Montag, den
25. d. Mts., geschlachtet, zu haben
Eentr.-Roßschlächterei Bhnsstr. 73.

Emser Pastillen!
EmserKräncherhHcssel-

brunnen-pastillen
sowie (236

Emser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell¬
schaft der König - Wilhelms-
Felsenqnellen i.Ems vertrieben),
beide unter Staätskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
Bf atürliches

EmserQuellsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser¬

handlungen.

Köiiigl.Bade-Verwaltimg Ems

Patzers
Etablissement.

Sonntag, den 31. Januar 1904:

1. G n s.st e s

KliMiifeß.
Kowjert

von der Kapelle Jnfantr. - Regts.
Nr. 14. (193

Nachdem Btrll.
Anfang des Konzerts 7'/z Uhr,

des Balles 9 Uhr.
Entree für Damen 30 Pfg.,
Herren 50 Pfg. inef. Pall.

Der Saal wird festlich mit Tannen
n. humoristisch. Bildern geschmückt.

Kappen werden am Eingang
des Saales verabfolgt.

Pvachtvslie

Eisbahn
auf der N e tt n b a h n “SB®

Danzigerstraße. (810

Suche zu kanfen:
60—70 Stühle it. 10 Tische, gut
erhaltene, 1 Restaurationsbuffet,
1 Tonbank, 1 Petroleumkron-
lenchter. Offerten erbitte unter
F. R. 1 an die Geschäftsft. d. Z.

Iguttth.lilöd.Pliischgarnit.
und 1 dreiarin. kKkr-ne

bill z. verk. Meld. zw 12-2 vorm.,
4-5 nachm. Friedrichspl. 15,1.

Zwei Mehlkasten
st. billig z. Berk. Kornmarkt 9.

Saubere Aufwärterin ver-

langt. Wilhelmstraße 36, II r.

Saubere Aufwartefrau
v. sof. verl. Friedrichstr. 1,1 Tr.

Suche Wn,Mellen.
E. Junker, Neuhöferstr. 5.

Saubere Anfniürterin
wird zum 1 Februar verlangt

Poseuerstr. 29, t. Geschäft.
Aufwartemädchen verl.

795) Friedrichstraße 21.

796)
Aufwärterin verlangt

Luisenstraße 36, 2 Tr. r.

1 hell., seid. Kleid, neuer nußb.
Tisch m. 2 Einlg., i/2 Dtzd. Stühle
bill. zu verk. Thornerstr. 61, lks.

Ein Klnniek' nersch. Möbel
s. umzugsh. sof. billig zu verkfu.
Besicht, vorm. Brückenstr. 9,1.

Ein Krchelifen uns Abritz
sofort zu verkaufen
22) Friedrichsplatz 15, 1 Tr.

Ein fehlerfreies Pferd
billig zu verkauf. Kasernenstr. 7.

K-th-lischer Gesellen Verein
in Beoinberz.

Dienstag, S. Februar 1904
in Wicherts Feftsälen

12.Ksimgssk-
bestehend in Konzert, Gesang

und Theater.
Kasseilöffullilg BVs Uhr.

Anfang der Vorstellung 7'/s Uhr.
Nummerierter Platz (l-40) 1,00 M.
Ninmnerierter Pl. (41-180) 0,75 M.
Saalplatz 0.50 M.
zu hab. im Vorverkauf bei Herren
Rejewski, Zigarrengeschäft,

Danzigerstraße 6; (21
Hinz, Drogengeschäft, Brückenstr.;
Volkmann, Eisenhdl., Wollmrkt.;
Wrzesinski, Vorkostgeschäft, Rin¬

kauerstraße 17;
Toporek, Vorkostgeschäft, Rin-

kanerstraße.
Freunde und Gönner des Ver¬

eins werden hierzu ergebenst ein¬
geladen. Der Vorstand.

lC/oncordla.1
IHeute Freitag, d. 29. Jan fi

|$c«eii«$oriteö»!ig|
pr Carl Braun,
2aeit. d.Maiin in. d. 1000 Köpfen 8

Neues Nepertsir.

Stadt-Theater.
Freitag: (zum letzt, male)

Zapfenstreich.
Sonnabend: (zu klein. Preisen)

9. u. letzte Aufführung
im Cyetus nation. Dramen:

Kol berg.
Anfang 7V2 Uhr.

Sonntag, nachm. 3 4 Uhr
<zu kleinen Preisen

z n nt 25. m a l c)

Alt-Heidelberg.
Abends Ti, Uhr:

Nur kein Leutnant.
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